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Paris , 24. Okt . (©ig . Ber .) Es wird erst nachträglich be-
kannt , daß der mit einem Militärflugzeug in der belgischen
Provinz Lüttich abgestürzte französische Oberst Happe , Kom -
Mandant des 12 . Fliegerregiments in Reims , während des

Weltkrieges „mehrere wichtige Eisenbahnstationen " längs des
Rheins und auch die Zeppelinwerke in Friedrichshafen von
seinem Flugzeug aus mit Bombe » belegt hat . Es herrscht
kaum ein Zweifel darüber , daß Happe der Bombardenr von
Karlsruhe , Freiburg i . Br . und Friedrichshofen gewesen ist.

Schweres Flugütuyunglück
Paris , 24. Okt . Die beiden französischen Flieger Lane

und Nicolas stiegen heute mittag auf dem Flugplatz Le
Bourget zu einem Fluge nach Kairo und Abdis -Abbeba auf ,
nachdem der Start sieben Mal mißglückt war . Bald nach dem
Aufstieg stürzte das Flugzeug über eine Häuserreihe ab und
geriet in Brand . Alle Versuche der herbeigeeilten Feuerwehr ,
den Brand zu lösche » , blieben erfolglos . Auch mehrere Häuser ,
die zum Teil durch das abstürzende Flugzeug schwer beschädigt
wurden , gerieten in Brand . Von den Fliegern fehlt jede
Spur . Man befürchtet , daß unter den Trümmern der Häuser
die beiden begraben liegen .

Aerv6 gegen öen ..unmöglichen Korridor -
Paris , 24. Okt . (Eig . Ber .) In einem Artikel , der an

mehreren Stellen sich besonders gegen den von Polen be»
anspruchten Korridor ausspricht und den Standpunkt der-
tritt , daß zu wirtschaftlicher Unabhängigkeit
und freiemZutrittzum Meere nicht die Zer -
stückelung eines großen Landes notwendig
s e i , zeiht Hervö in seiner „Victoir e" Briand der Leise-
treterei und des Zurückweichens . Das solle Diplomatie sein,
sei aber in Wirklichkeit Theaterspielerei , die nichts an Popu -
larität und Position einbüßen wolle . An einer Stelle
wird der Korridor als „unmöglich " und „ge -
fährlich " bezeichnet . Das Publikum kauft stärkt die
„Victoire " und gibt damit zu erkennen , daß es sich sehr um
diese Revisionsdebatte interessiert . Es muß bemerkt werden ,
daß Hervö , der von der äußersten Linken kam , bisher zu der
äußersten Rechten gerechnet wurde . Heute steht er un -
bedingt den katholischen Demokraten nahe ,
jenerkleinenGruppe , derfichauchdiekatho -
lischen Elsässer der Volkspartei (Up er na )
angeschlossen haben . In mehreren Artikeln hat
Herv6 schon früher diese Elsässer verteidigt und dadurch das
Mißfallen PoincarSs auf sich gezogen gehabt .

13 $ Todesopfer m Alsdorf
Auch zwei Baöener unter öen Toten

Alsdorf , 24. Okt . Die Zahl der Opfer der Grubenkata -

strophe ist, nachdem in der letzten Nacht noch zwei Verletzte im
Krankenhaus verschieden sind, mit 258 festgestellt worden .
Heute konnte aus der Hauptstrecke der 35v -Meter - Sohle die
Leiche des Führers einer verschütteten Benzollokomotive ge -
borge » werden . Diese Lokomotive spielt insofern eine Rolle ,
als bei einzelnen die Meinung laut wird , daß durch sie mög-
licherweise die Schlagwetter entzündet worden sind.

Die Untersuchung über öie Ursache öer
Katastrophe

Alsdorf , 23. Okt . Der Unfallausschuß setzte heute seine
Untersuchungen fort . Weitere von der Explosion erfaßte
Steigerreviere wurden befahren . Auch in diesen Revieren
konnten Ursprungsherde der Explosion nicht festgestellt wer -
den . Während gestern noch angenommen werden konnte , daß
über Tage eine Benzin - oder Benzolexplosion als Ursache ver -
mutet werden könnte , scheidet auf Grund des Ergebnisfes der
fortschreitenden Aufräumungsarbeiren über Tage diese An -
nähme aus , da alle Behälter unversehrt vorge¬
funden wurden .

Die Bergungsarbeiten gestalten sich in ihrem letzten
Stadium langsamer , obwohl mit Anspannung aller Kräfte
gearbeitet wird , um die letzten noch Vermißten aus der Grube
herauszuholen . Es ist begreiflich , daß die Größe des Un -
glucks und der langsame Fortschritt in der Beseitigung der
letzten Hindernisse bei der draußen harrenden Menge Nervosi -
tat und Unruhe hervorruft . In den benachbarten Grubenbe -
zirken wehen die Flaggen auf Halbmast . Auch Alsdorf selbst
gibt auf diefe Weise seiner Trauer Ausdruck . Im Verwal -
tungsgebäude ist man eifrig damit beschäftigt , die Trümmer
zu beseitigen , eine Arbeit , die noch Tage erfordern wird .

Die Aufraumungsarbeiten
Alsdorf , 24. Okt . Die Aufräumungsarbeiten in dem zer-

störten Verwaltungsgebäude des Schachtes Anna II sind so-
weit fortgeschritten , daß ein Büroraum freigelegt werden
konnte , in dem sich eine vollständig erhaltene Kartothek mit
den Namen der auf dem Schacht beschäftigten Arbeiter befand .
Da bisher die Feststellung der Opfer der Katastrophe infolge
des Fehlens einwandfreier Unterlagen außerordentlich er-
schwert war , kommt diesem Fund besondere Bedeutung zu.

Die Arbeiten über - und untertage werden mit fieberhaf -
tem Eifer fortgesetzt . Die Pflichttreue und Aufopferungs -
freudigkeit , mit der die Mitglieder der Bergungs - und Sani -
tätskolonnen sowie die freiwilligen Helfer gearbeitet haben ,
wird allgemein besonders hervorgehoben . Es sind Fälle be-
kannt , in denen an dem Rettungswerk Beteiligte unter größ -
ten körperlichen Anstrengungen und trotz ungeheuerer psychi¬
scher Beanspruchung durch die fürchterlichen Eindrücke der
Katastrophe 48 Stunden , ja noch mehr , fast ohne Erholungs -
pause durchgehalten haben .

Die letzte Ruhestätte öer Opfer
Alsdorf , 23 . Okt . Die Gemeinde Alsdorf hat einen Fried -

Hof abstecken lassen, der morgen von 200 Arbeitern vorbe -
xeitet werden wird . Das Gelände liegt zwischen Tannenwald

und Weidebäumen . Es sind vier große Gräberreihen vorge -
sehen, durch deren Mitte ein Weg führen wird . Diese Stätte
wird der Mittelpunkt des zukünftigen Gemeindefriedhcfes
sein . — An eine Trauerfeier , die am Samstag vormittag um
halb 10 Uhr im Verwaltungsgebäude der Grube Anna I statt -
sindet , wird sich die Beerdigung anschließen . — Der Westliche
Rundfunk wird die Trauerfeier auf alle Rundfunksender über -
tragen . Die Beisetzung der Toten wird , soweit auswärtige
Friedhöfe in Frage kommen , am Nachmittag desselben Tages
erfolgen .

Auch zwei Baöener unter öen Toten
Oestringen (bei Bruchsal ), 24. Okt . Die Familie des

Sattlers Hotz erhielt die Nachricht, daß sich zwei Brüder der
Ehefrau , Georg und Kark Matzeg , unter den Todesopfern
der schweren Grubenkatastrophe von Alsdorf befinden . Die
beiden Verunglückte » , die verheiratet und Vater mehrerer
Kinder sind, standen im beste « Mannesalter von 29 und 31
Jahren .

(Weitere Meldungen siehe Seite 2.)

Em politisches Stimmungsbild
aus Evanien

J . Madrid , Ende Oktober

Wer heute mit offenen Augen in Spanien lebt, wird von
einem gewissen Schneid einer neu hereinbrechenden Zeit mit -
gerissen , wie ihn ein Kenner Spaniens vor 10 bis 20 fahren
niemals für möglich gehalten hätte . Die heutigen geistigen
Führer der jüngeren Generation möchten die Zeit im Sturm -
schritt aufholen , die Spanien in seinem beschaulichen L»ben
Jahrzehnte hindurch verloren hat und vergessen , daß die Evo-
lution eines Landes sehr viel Zeit braucht . Aber Spanien
hat sich geändert , sehr geändert , vor allem im Geistigen , waS
das Wichtigste ist . MadridundBarcelonasindim
Laufe von 1 bis 2 Jahrzehnten große Städte
geworden . Bald wird Valencia mit ihnen rivalisieren
können . Sevilla ist eine Stadt , die sich modernisiert , er -
beitet und nicht nur schön sein will . In Bilbao , San
Sebastian , Zaragoza ist ein beschleunigterer Rhyth -
mns zu bemerken . Das flache Land vielleicht schläft noch
weiter . Es wird aber schon von glänzenden Autostraßen
durchquert . Das alles ist genug für den Augenblick. Das
Erwachen besteht aber vor allem im Gei -
stigen . Damit wird begonnen . In Spanien hat sich die
Anzahl der Schulen verdoppelt und es werden viel mehr
Bücher gelesen als vor 10 Jahren . Die Zeitungen , abge -
sehen von ihren technischen Fortschritten , sind dem Leben
der weiten Welt geöffneter . Die Frau beginnt auch hier
schon um ihre wirtschaftliche Emanzipation und ihre An-
erkennung als Persönlichkeit zu kämpfen . Es existiert ein
Universitätsproblem , heute in voller Entwicklung , das dir
Stoßkraft der spanischen studierenden Jugend enthüllt . Und
nicht zuletzt, in Madrid , Barcelona , Bilbao , Valencia , Zara »
goza, Gijon , in allen lebendigen Städten Spaniens hallt eS,
kühn und ausholend , zu jeder Stunde von einer politischen
Meinung wieder . Vorher hatte man überhaupt keine Mei »
nung und das ist der Fortschritt , der als so wichtig zu be«
trachten ist .

Spanien ist heute ein Unruheherd erster
Ordnung , wie ihn vielleicht Deutschland in den gegen-
wältigen Augenblicken darstellt , aber Spanien ist noch ge-
steigertem Maße , da das Land auf dem Vulka»
einer stürzenden Währung sitzt. Jeden Tag erscheint
ein neuer Alarm , und es ist daher nicht zu verwundern , daß
außerhalb von Ereignissen die Rede ist, die noch nicht ein -
getroffen sind . Die Wiederermöglichung freier Kritik in
Zeitung und Tribüne hat nicht die erwartete Beruhigung
gebracht . Er ist eben nicht die ruhige Stunde für ein
Volk , das seine Unzufriedenheit mit dem
anormalen Gang der unsicheren Interims -
Politik Berenguers zum Ausdruck bringen
will . Man hat das Vertrauen zu der heutigen Regierung ®-
läge verlören . Man sieht doch immer deutlicher , daß die
Menschen, die sie bilden , nicht fähig sind, die wirtschaftlichen ,
finanziellen , währungspolitischen und sozialen Probleme zu
lösen. Die heutigen großen Schwierigkeiten können nicht
von ehrenhaften Mittelmäßigkeiten gelöst werden , nicht mit
Tugend allein . Das scheint das Volk zu spüren und spricht
es aus . Diese Unruhe hat sich einem Teil des Landes mit -
geteilt und ist ins Ausland gewandert . Die Märkte begin -
nen einen unbesiegbaren Argwohn zu fühlen und das Geld
beginnt andere als die üblichen Wege zu suchen . Die politi -
schen Verhaftungen , die Streiks und Generalstreiks in Mur -
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Und immer noch neue Opfer in Alsdorf
Oben : Immer neue Bahren werden aus der Unglückszeche getrgen . Unten links : Sie entrannen dem schrecklichen Sterben .
Drei Bergarbeiter , die von den Sanitätsmannschaften aus dem Wilhelmschacht gerettet wurden . Rechts : Die ersten Särge sind

schon aufgebahrt . Wieviele werden noch folgen ?
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cta , Almeria , Huelva , Valencia , Malaga , Sevialla , Carta -
gena , Bilbao zeugen von der fundamentalen Unzufrieden -
heit . Im Innern beginnt jetzt die Teuerung zu Herr-
schen, die bis dahin nicht allgemein fühlbar geworden war ,und bedeutet diese eine Verminderung der Löhne und Ge»
hälter . Es genügt nicht mehr . Arbeit zu haben , um die Fa -
milie zu ernähren . Der Verlust an Kaufkraft des Geli
droht nunmehr unmittelbar gefahrvolle Konsequenzen zu
bringen .

An dieser Stelle wurde schon einmal unterstrichen , daßdie größte Gefahr für die Monarchie inSpanien nicht die heutige republikanische B e
wegung , da das flache Land noch königstreu
ist , sondern die wachsende Entwertung de
Pesete , die Inflation sei . Solches nicht erkannt zuhaben oder zu schwach gewesen zu sein , ist ohne allen Zwei '
fel die Schuld der heutigen Berenger -Regierung . Es ist
außerdem die alte Binsenwahrheit , daß alles erst am eigenenLeibe erfahren werden muß , um Klugheit zu lernen , welche
endlich nach ewigem Zögern die Maßgebenden des Staates
veranlaßte , Ernst zu machen. Jetzt wo deutlich Jnflations
erscheinungen überall festzustellen sind , die Pesete nur ein
Drittel ihres früheren Wertes hat , die Teuerung an alle
Haushalte klopft ; jetzt̂ stürzt man den heimlichen , aber mäch-
tigen Gegner einer Stabilisierung der Pesete . Heute brin -
gen die Zeitungen die Nachricht , daß der Präsident der Ban
von Spanien , Marquis de Cabra . abgesetzt wurde und
geben der Allgemeinheit damit bekannt , an wem die immer
wieder versprochene Stabilisierung gescheitert war . Die
Beobachtung der Regierungsmaßnahmen in dieser Kapital
frage des Landes in den letzten drei Jahren , dem Währungs
Problem , bringt eine wahrhafte Kette von halben Maßnahm
men und diletantenhaften Bemühungen , wie sie eines gro
ßen Landes wie Spanien wahrhaft nicht würdig waren .

Es ist natürlich , daß die politische und propagandistische
Tätigkeit der Parteien von der gefahrvollen Währungslage
ganz gefangen genommen wird und die republikanischen
Parteien an Anhang gewinnen . Denn im Volke befestigt
sich immer mehr die Ueberzeugung , daß die wirtschaftliche
Verwaltung des Landes während der siebenjährigen Diktatur
allein die Schuld an der Zerrüttung der heutigen Wirt '
schastslage trägt . Der königstreue Diktator wird aber dem
Könige und der Monarchie an die Wersen gehängt . Eine
Heerschau der union patriotica , der früheren Partei P r i m o
de Riveras , in Bilbao war kürzlich die Veranlassung zu
blutigen Zusamenstößen und eine Wiederholung der Ver
sammlung in San Sebastian war nur unter stärkstem poli -
zeilichem Aufgebot möglich . Die überall ausbrechenden
Streiks tragen neben sozialen , stark politischen Charakter
und die aufsehende Verhaftung von 16 Katala -
nern vor einigen Tagen in Barcelona wegen Komplotts
gegen die Monarchie zeugt davon , daß auch die Katalaner
mit einer Aenderung der Regierungsform sympathisieren .

Sturz der brasilianischen Regierung
Rio de Janeiro , 24. Okt . Die Regierung ist gestürzt .

Präsident Washington Luiz hat seinen Rücktritt erklart .
Associated Preß meldet aus Pernambuco : Einem hier

aufgefangenen Funkspruch aus Rio de Janeiro zufolge hat
sich die Marine den Aufständischen angeschlossen. Bald dar -
auf erfolgte der Rücktritt des Präsidenten Washington
Lniz . Als die Bekanntmachung über den Rücktritt an den
Zcitungsgebäuden angeschlagen wurde , bemächtigte sich der
Bevölkerung ein wahrer Freudentaumel . Die Bauken und
Geschäfte schlössen zur Feier des Sieges der revolutionären
Sache .

Einer Meldung der Associated Preß aus Buenos Aires
zufolge berichtet die dortige Zeitung „La Nacion " aus Rio
dc Janeiro , daß eine Militärregierung , unter deren Führer
sich Iasso Fragoco und General Menna Barreco befinden , die
Regierung übernommen habe .

Der Sturz des Präsidenten Washington Luiz kam de«
politischen Kreise « ziemlich unerwartet . Man hatte allge -
mein damit gerechnet, daß man ihm seinen am 15. November
ohnehin zu Ende gehenden Amtstermi « beendigen lassen
werde ^ m Laufe der Nacht erschien jedoch eiae Abordnung
beim Präsidenten und ersuchte ihn , seinen Rücktritt zu er-
klären . Washington Luiz weigerte sich zunächst , von seinem
Amt zurückzutreten und die Regierung an Barreco zu über -
tragen , der als gesetzlicher Nachfolger in Frage kommt . Erst
nach langwierigen Verhandlungen gelang es , ihn zum Rück-
tritt zu bewegen . Die provisorische Regierung erließ eine
Proklamation » in der alle brasilianischen Bürger ersucht wer -
den , mitzuwirken und de » Bürgerkrieg nunmehr einzustellen .

Gewaltstreich gegen die Autonomisten
Straßburg i . E ., 24. Okt . Die Polizeidirektion Straßburg

hat dem am vergangenen Sonntag in Straßburg gewählten
Autonomisten Schall eröffnet , daß die Annullierung seiner
Wahl , sowie der aus ihn entfallenen 4349 Stimmen beim Ver -
waltungsgericht Elsaß -Lothringen beantragt werde und daß
das Gericht gleichzeitig feststellen solle, daß der mit 3842
Stimmen in Minderheit gebliebene Sozialist Hinker als ge-
wählt gelten solle. In elsässischen Kreisen rechnet man damit ,
daß wenn tatsächlich eine derartige Entscheidung fallen sollte,
die gesamte Straßburger autonomistische Rathausfraktion
ihren Rücktritt erklären würde , wodurch der ganze Straßbur -
ger Gemeinderat neu gewählt werden müßte .

Russisch» ilBovtc im Mttolim -r ?
Mailand , 24 . Okt . (Eig . Ber .) Wie schon von britischer

und französischer Seite trifft jetzt auch von der italienischen
Insel Rhodus die Nachricht ein , daß zwei russische Unter -
seeboote in der Nähe der Küste gesehen wurden . Die briti -
schen Meldungen sprachen von einem Aufenthalt zwischen dem
Suezkanal und der Insel Cypern und die französischen vor
dem Hafen Beirut . Nach letzterer Meldung wären es drei
statt zwei Unterseeboote . j -

Prokurist Weyener wieder freigelassen
Mannheim , 24. Okt. Auf Intervention des deutschen

Generalkonsuls in Leningrad ist der von den sowjetrussischen
Behörden an der russisch - finnischen Grenze verhaftete Pro -
kurist Wegener von der Zellstoff Waldhof A. -G . in Mann -
heim -Waldhof in Leningrad wieder freigelassen worden .

Die „G 38"- in Rom .
Rom , 24. Okt. Das Junkers -Riesenflugzeug „G 38"

ist von Athen um 2.20 Uhr nachmittags hrer eingetroffen . Der
deutsche Botschafter in Rom vonSchubert . und mehrere
Generale der Luftwaffe waren bei der Landung anwesend .

Die Kehrfeste See Prager Deutschenhetzt
Prag , 24. Oktober . Am Mittwoch fand eine Beratung der

Filolinteressenten statt , in der einhellig festgestellt wurde , daßes eiue wirtschaftliche Notwendigkeit sei , wie -
der deutsche Tonfilme aufzuführen . Für die 22
Prag er Erstaufführungstheater , die Tonsilmapparaturen ha -
ben , wurden vor de» Unruhen 300 ausländische Tonfilme ein¬
geführt , davon etwa 50 deutsche. Um ertragfähig zu sei »,müßten die Lichtspieltheater von den jetzt eingeführ -
ten Tonfilmen jeden fünf Wochen lang spie -
le « können . Das ist aber angesichts der ablehnenden
H a l t u n a des Publikums gegenüber den amerika -
nischen Filmen nicht möglich . Allein die deutschen
Tonfilme besitzen genügende Zugkraft . Die interessierten
Kreise sehen mit banger Sorge der Gefahr entgegen , daß das
Reich die Einfuhr tschechoslowakischer Filme unterbindet ; denn
allein in Deutschland sind bisher solche Filme gelaufen , die
außerdem von der reichsdeutschen Filmindustrie finanziert
wurden .

Gin Nachspiel zu den Berliner Krawallen
Das Verhalten des braunschweigischen Ministers Franzen .

Berlin , 24. Okt . Der Polizeipräsident teilt mit :
Zeitungsmeldungen zufolge hat der (nationalsozialistische )
braunschweigische Minister Dr . Franzen wiederholt dem
Polizeipräsidium den Vorwurf unrichtiger oder irreführender
Berichterstattung in der Angelegenheit der ihm zur Last ge-
legten Begünstigung gemacht. Es sei daher nochmals festge-
stellt , daß die Vernehmung der beteiligten Polizeibeamten in
nachfolgend aufgezählten Punkten restlose Klarheit ergeben
hat :

1 . Herr Minister Dr . Franzen hat den festgenommenen
Landwirt Paul G u t h gesehen.

2. Herr Minister Dr . Franzen hat den festgenommenen
Landwirt Paul Guth als den nationalsozialistischen Abgeord -
neten L o h s e legitimiert .

3. Dem Herrn Minister Dr . Franzen wurde auf der Poli -
zeiwache von mehreren Polizeibeamten ausdrücklich erklärt ,
daß Gluth wegen des Vergehens der Bannmellenverletzung
festgenommen sei und daß der dringende Verdacht der falschen
Namensangabe bestehe.

Trotzdem hat 4. Herr Minister Dr . Franzen die Frei -
lassung des angeblichen Abg . Lohse auf Grund der Immunität
gefordert .

Verbot der nationalsozialistischen Studenten
gruype in Kiel

Kiel , 24. Okt . Der Senat der Universität Kiel hat der
Hochschulgruppe Kiel des Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbundes die Anerkennung und die Rechte eines aka-
demischen Vereins entzogen , weil die Hochschulgruppe durch

Verbreitung des Flugblattes „Wer ist Geheimrat
Baumgarte ix ?" gegen Ehre , Ansehen und Ord¬
nung der akademischen Lehr - und Lerngemeinschaft schwer
verstoßen hat . In dem Flugblatt war dem Geheimrat Baum -
garten , der Pazifist ist, Landesverrat vorgeworfen worden .

Dr . Goebbels vor dem Reichsgericht
Leipzig. 24. Ott. Die Immunität ist für Abgeordnete nichtimmer ein hundertprozentiger Schutz vor Strafverfolgung . Das

mußte auch der Führer der Berliner Nationalsozialisten Dr. G o e b -
b e l s erfahren , der es bei den gegen ihn eingeleiteten Beile ldigungs -
prozessen bisher oft oerstanden hat, sich der Verantwortung vor
Gericht zu entziehen. Das Reichsgericht hat laut . Frkft. Ztg .

" am
Donnerstag ein Revisionsverfahren gegen Goebbels durchgeführt,
obgleich dieser seit dem 14. September d . I . wieder immun ge -
worden ist.

Zur Verhandlung stand ein Fall , der ziemlich lange zurückliegtund aus dem Jahre 1928 datiert. Goebbels war am 20. November
1928 vom Landgericht II in Berlin zusammen mit dem Heraus -
geber und verantwortlichen Schriftleiter der Nationalsozialistischen
Zeitschrift „Angriff "

, Dürr , wegen gemeinschaftlicher öffentlicher
Beleidigung des Berliner Polizeipräfidenten Zörgiebel und des
Vizepräsidenten W e i ß zu drei Wochen Gefängnis verurteilt worden.
Die Beleidigung wurde darin erblickt , daß Zörgiebel und Weih in
einem am 19 . März 1928 — also noch bevor Goebbels den Reichs-
tag zierte — im „Angriff " erschienenen Artikel als „Bluthunde "

,
„Arbeiterschlächter" usw. , bezeichnet worden waren . Gegen das
Urteil hatte nur der Angeklagte Goebbels , weiter aber auch der
Staatsanwalt Revision eingelegt . Die Revision konnte seinerzeit
nicht zur Verhandlung kommen, weil der Angeklagte vom Reichstag
für das Verfahren einen Aussetzungsbeschluß erwirkt hatte.
Durch die Auflösung des Reichstages war dieser Beschluß aber hin-
fällig geworden, und es nutzte Goebbels nichts, wenn er in dem
Revisionsprozeß , der nunmehr für letzten Donnerstag angesetzt
worden war , auf seine Abgeordneteneigenschast hinweisen ließ . Nach
Ansicht des Zweiten Strafsenats waren keine Bedenken '

vorhanden ,
diese Sache zu verhandeln . Goebbels hatte es vergessen, den neuen
Reichstag die Aussetzung des Verfahrens beschließen zu lassen.
Das Rechtsmittel wurde verworfen und die Strafe wäre rechts -
kräftig geworden, wenn nicht gleichzeitig die Revision der
Staatsanwaltschaft zur Debatte gestanden haben würde.
Die Beleidigungen waren nämlich nicht nur in dem im März 1928
erschienenen Artikel enchalten, sondern in mehreren anderen Auf-
sätzen, die bereits aus dem Jahre 1927 stammen. Das Landgericht
hatte jedoch fälschlicherweise auf diese Artikel die Amnestie ange-
wandt . Hiergegen wandte sich der Staatsanwalt und zwar mit
Erfolg , weil eine fortgesetzte Handlung vorliege , die erst
nach dem Stichtag der Amnestie (1 . Januar 1928) zum Abschluß
gekommen sei . Entsprechend dem Antrag des Vertreters der Reichs-
anwaltschast verlangte der Senat Überprüfung dieses Gesichts¬
punktes durch den Vorderrichter, hob das Urteil auf und
verwies den Prozeß zu erneuter Verhandlung
zurück . Goebbels hat nun trotzdem Glück gehabt: niemand kann
sagen, wann sich die Strafkammer mit diesen Beleidigungen aus dem
Jahre 1927 beschäftigen kann, weil jetzt der Aussetzungsbeschluß des
Reichstags vermutlich nicht mehr lange auf sich warten läßt .

M Gmfparunsen unl Streichungen
LZÄ Millionen muffen am Etat noch abgestrichen werben

Dr . Sch . Berlin , 24. Okt . (Eig . Drahtber .)
Nachdem sich Reichskanzler Dr . Brüning und

Reichsfinanzminister Dr . Dietrich in den Besprechungen
mit dem Bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held und den
Vertretern der süddeutschen Länderregie -
rungen in Stuttgart ein Blld von den finanzpolitischen
Notwendigkeiten für die süddeutschen Länder verschafft
haben , wird der Reichskanzler in den nächsten Tagen auch
ine Vertreter der kleineren Länder nach Berlin
bestellen , um mit ihnen in dem gleichen Sinne zu verhan -
>eln . Am 30. Oktober will sich der Reichskanzler nach

Dresden begeben , um auch mit der sächsischen Regierung
Stellung zu nehmen . Sofern die Besprechungen mit den
Ländern abgeschlossen sind , will sich der Reichskanzler mit
den Einzelgesetzen des Regierungsprogramms beschäftigen
um diese Vorlagen so schnell wie möglich zu verabschieden
und dem Reichsrat zuzuleiten . Vor dem Reichsrat selbst
werden der Reichskanzler , Reichsfinanzminister und Reichs -
aröeitsminister ihre wirtschaftlichen Pläne eingehend be -
gründen .

Vorher soll noch der Reichsetat vorbereitet und verab -
chiedet werden . Zu diesem Zweck ist, nachdem der Reichs -
Änzler heute vormittag dem Reichspräsidenten
einen längeren Vortrag gehalten hat , heute nachmittag das
Reichskabinett zusammengetreten . Der Etat für das Jahr
1931/32 steht zwar im wesentlichen schon fest, immerhilt
müssen « och Ersparnisse in Höhe von rnnd 150 Millionen
nnd andere wesentliche Streichungen festgelegt werden . Die
Verhandlungen , die das Reichsfinanzministerium in den letz-
ten Wochen mit den Ressorts zu führen hatte , waren auch
dieses mal wieder sehr schwierig .

Ueber eine Reihe von Positionen ist eine Einigung
chon erzielt , über die notwendigen restlichen Einsparun -

gen soll jedoch das Kabinett entscheiden .
Daneben beschäftigt sich die Regierung gegenwärtig auch

eingehend mit der politischen Lage im Zusam -
menhang mit dem Lohnkampf der Berliner
Metallindustrie . Die Regierung wird über jede' Zhase der Entwicklung durch den Reichsarbeitsminister auf
dem Laufenden gehalten . Einen Grund zum aktiven Ein -
greifen sieht die Regierung gegenwärtig nicht , da sie eine
Verständigung für wahrscheinlich hält .

Am die Beilegung des Metallarbeiterstreikes
Dr . Sch . Berlin , 24 . Okt . (Eig . Drahtber .)

Die Nachverhandlungen zum Schiedsspruch in der Ber -
liner Metallindustrie sind, wie von den zuständigen Stellen
und gegen alle anders lautenden Mitteilungen festgestellt wird
gestern keineswegs ergebnislos abgebrochen worden . Nach
wie vor sind die Schwierigkeiten allerdings groß . Von allen
Seiten bemüht man sich um die Aufhebung des Konflikts ,
insbesondere laufen die Bestrebungen der amtlichen Stellen
»arauf hinaus , die Parteien zu einer Verständigung zu
jringen .

Nachdem von den Metallarbeitern gestern erklärt worden
ist, daß die im Schiedsspruch vorgesehenen Lohnsenkungen
nicht gerechtfertigt seien und nachdem die Unternehmerserte
die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs mit der Be -

gründung verlangt hatte , daß der Lohnabbau zur Senkung
der Gestehungskosten notwendig sei, wurde eine paritätische
Zehnerkommission gebildet , die sich aus 5 Vertretern der Ar -
beitnehmer und Vertretern der Arbeitgeber zusammensetzt .
Diese Unterkommission wird sich hinter verschlossenen Türen
zusammensetzen und nach Möglichkeit zur Beilegung des Kon -
fliktes Ausschau halten . Wenn auch die Mitglieder dieser
Kommission strengstes Stillschweigen bewahren , so hört man
doch , daß der Vorschlag zur Debatte stehe eine geringe Lohn -
kürzung verbunden mit einer Arbeitszeit ^ürzung und mit der
Einstellung neuer Kräfte in den Arbeitsprozeß herbeizuführen .

Weiter hört man von einem Vermittlungsvorschlag , nach
dem die Arbeit in der Metallindustrie wieder aufgenommen
werden soll. Gleichzeitig aber soll sich sowohl die Metall -
industrie als auch die Metallarbeiter einen bis zwei Schieds -
richter bestellen , die unter dem Vorsitz eines von ihnen zu
wählenden Unparteiischen sich zu einem neuen Richterkolle -
gium konstituieren sollen , dessen Schiedsspruch von vornher -
ein für beide Teile gültig sein soll.

Der paritätische Unterausschuß wird am Montag zum
ersten Male zusammentreten . Inzwischen sind in der Oesfent -
lichkeit eine Reihe von Alarmnachrichten verbreitet worden ,
wonach mit der Möglichkeit einer Aussper -
rung in ganz Deutschland gerechnet werden
müßte .

Nach dem Stand der Dinge ist solche Darstellung der Seite
völlig unrichtig . Solche Sensationsmeldungen sind
nur geeignet , die Verhandlungen , die so wie ' o schon eine ge-
spannte Atmosphäre nicht ertragen , zu stören . Zur Zeit ist
das Zustandekomme « einer Konfliktlösuug wahrscheinlich , die
man auch ia den Kreisen der Reichsregierung wünscht . Dort
ist man sich keinen Augenblick darüber im unklaren daß eine
Verschlimmerung des Berliner Metallarbeiter -Konfliktes eine
Ausdehnung der Lohnkämpfe auf das ganze Reich und damit
eine unerträgliche Verschlechterung der poli -
tischen Lage zur Folge haben würde .

Holländische Hilfsaktion
Amsterdaul , 23 . Okt . Der Gouverneur der holländischen

Bergwerksprovinz Limburg hat an die Oberbürgermeister
seiner Provinz einen Aufruf gerichtet , ' n dem er sie zur Or -
ganisierung von Sammlungen zugunsten der Hinterbliebenen
der großen Bergwerkskatastrophe in Alsdorf anspornt . Der
Bürgermeister von Heerlen hat bereits die Errichtung
eines Hilfskomitees in die Wege geleitet , während die Orts -
gruppe Heerlen des holländischen Roten Kreuzes für die
Sammlung und Vertellung der zur Verfügung gestellten
Geldbeträge sorgen wird .

Teilnahme des Reichsarbeitsministers an de!?
Alsdorser Beisetzungsfeierlichkeiten

Berlin , 24. Okt . An der Beerdigung der Todesopfer des
Alsdorfer Bergwerkunglückes nimmt für den H^rrn Reichs -
Präsidenten und für die Reichsregierung der Reichsarbeits -
minister Dr . Stegerwald teil .
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Me KeriMen mir Oie MMMkeik?
Genügt Verkürzung der Arbeitszeit ?
Bon Msgr . Dr . A. R e tz b a ch, Frerburg.

(D .D . ) Zur allgemeinen U«berraschung hat kürzlich der
badische Industriell « Gütermann als Weg zur Besei-
tigung der Arbeitslosigkeit die Verküzung der Arbeitszeit
vorgeschlagen; dadurch würden neue Kräfte eingestellt wer-
den können. Er verbindet damit die Regelung der Arbeits -
losenversicherung: Betriebe , die künftig wöchentlich nur 44
Stunden arbeiten lassen , brauchen keine Beiträge mehr
zur Arbeitslosenversicherung zu zahlen . Die Aufbringung
dieser Mittel erfolgt allein durch die Betriebe , die weiter
48 Stunden wöchentlich arbeiten . Im Folgenden unter-
sucht der verdienstvolle katholische Sozialpolitiker Msgr . Dr.
Retzbach die Frage der Ueberwindung der Arbeitslosigkeit,
ausgehend von dem Borschlag Gütermanns . Wir machen
zugleich nochmals ausmerkfam auf unseren Artikel, den wir
bereits in Nr . 278 des „Bad . Beob ." im Handelsteil oer-
öffentlicht haben. Die Redaktion.

Gütermann hegt die Hoffnung , daß die meisten Betriebe
die Arbeitszeit verkürzen und entsprechend mehr Leute , näm -
lich insgesamt 2,5 Millionen , einstellen werden . Gütermann
irrt sich gründlich , wenn er in seinem Vorschlag nicht etwa
bloß eine wichtige Maßnahme , sondern den Weg erblickt
zur Lösung des schweren Problems der Arbeitslosigkeit .
Dies kann nur gemeistert werden , wenn eine Reihe von
Maßnahmen ergriffen und in ein planvolles System
zusammengefaßt werden . Gewiß wird durch Verkürzung der
Arbeitszeit in zahlreichen Fällen eine Einstellung neuer
Kräfte zu erzielen sein. Die Arbeitslosen , die lange aus
dem Arbeitsprozeß ausgeschaltet sind , leiden unter gewal -
tigem seelischen Druck und neigen zum Radikalismus . Wenn
ein Teil von ihnen auf Grund des Gütermannschen Vor
schlages wieder zu Arbeit und Verdienst kommt , so ist das
ein seelischer und moralischer Vorteil . Aber solange die
Produktion bei verkürzter Arbeitszeit und erhöhter Beleg
schaft die gleiche bleibt , ist volkswirtschaftlich nichts gewon
nen , sondern tritt nur eine verschleierte Verschiebung der
Lage ein."

Außerdem wird wohl nur für die Industrie eine Ver -
kürzung der Arbeitszeit möglich sein : kaum aber für die
Landwirtschaft und Handel und Gewerbe ; diese würden
unter den erhöhten Leistungen für die Arbeitslofenverfiche -
rung , die Gütermanns Vorschlag ihnen aufgebürdet , er»
liegen .

Gütermanns Vorschlag fand mannigfache Kritik . Ich
möchte nur auf eine davon Bezug nehmen , auf die von
E. Holzer in der „Frankfurter Zeitung " . Sein Vorschlag
gipfelt in der Erweiterung der Volksschul -
Pflicht und in der Herabsetzung des Alters für die Ren -
tenbezüge . um den Arbeitsmarkt zu entlasten . Ich lehne
diese Maßnahme an sich nicht ab , aber eine Lösung des
Problems bringt sie nicht. Diese erfolgt nur durch Maß -
nahmen , welche zusätzliche Arbeit und damit Produktion
neuer Werte mit sich führen . Noch mehr wie für den
einzelnen Arbeitslosen nicht die Fürsorge , die geldliche Un -
terstützung , sondern die Arbeitsbeschaffung die
Rettung bedeutet , ist ein armes Volk wie das deutsche nicht
so sehr auf eine neue Arbeitsverfchiebung und Lastender -
teilung als auf Produktionsvermehrung angewiesen . Auf
dieses Ziel muß die Wirtschaftspolitik mehr wie bisher ein -
gestellt werden .

Möglichkeiten dazu gibt es manche . Ich nenne die För¬
derung des Wohnungsbaues , der nun leider jetzt
gerade eine Einschränkung erfahren soll. Hoffentlich nur
ganz vorübergehend , bis die augenblicklichen Finanzschwierig -
keiten der öffentlichen Körperschaften behoben sind . Ferner
stärkste Förderung öffentlicher Arbeiten , soweit sie
produktiv sind (Straßenbauten , Kanalbauten usw . ) Die
Privatwirtschaft wird belebt werden , wenn ihre Kosten sich
senken und dadurch der Absatz im Inland wie im Ausland
steigt . Ohne Ungleichung der deutschen Produktionskosten
an die der ausländischen Produzenten werden wir nicht Herr
über die Arbeitslosigkeit . Diese Ungleichung . fordert nicht
bloß Erleichterung in den Steuern , in den Löhnen , bei dem
Zins , sondern auch unbedingt die Reform der unerträglichen
Reparationen , wie sie der Uoungplan vorsieht : eine
Aufgabe , die allerdings sehr delikater Natur ist. Die Ein -
dämmung der Arbeitslosigkeit verlangt dann besonders nach
der Hebung der ländlichen Kaufkraftdurch
Schutzmaßnahmen für unsere Landwirtschaft , wohin in
erster Linie die Drosselung der unötigen Einfuhr agrarischer
Produkte gehört . Ein besonderer Nachdruck müßte auf die
alte Aufgabe gelegt werden , die mit dem Worte „Sied -
lung " gekennzeichnet ist . Hier müßte viel mehr geschehen,
als in Wirklichkeit geschieht. Es wäre endlich an der Zeit ,
einmal ernstlich den Weg zu suchen, wie man die großen
unproduktiv ausgegebenen Mittel der Arbeitslosen -
fürsorge produktiv gestalten könnte , indem man die
Urbarmachung der großen , heute unfruchtbaren
Strecken und die intensive Bodenbearbeitung des Groß -
Grundbesitzes durch Absiedlung von Bauern und Arbeitern
ernstlich betreibt . Die Frage des Arbeitsdienstjahres ist zwar
noch ganz ungeklärt . Indes könnte man mal Versuche damit
anstellen .

Grundlage bleibt , daß das Vertrauen in unsere Wirtschaft
nicht verloren geht , sondern von neuem auflebt . Die Regie -
rung kann das Problem nicht allein meistern . Wir haben
die wagemutigen Unternehmer nötig . Wir brauchen ein
Volk, das an sich selbst glaubt , das im Interesse seiner Zu -
kunft opferbereit sich zur Verfügung hält . Der Geist des
Volkes , nicht die Maßnahmen der Gesetzgebung , werden über
unser Los entscheiden.

Der Kampf in »er Berliner
Metallindustrie

Uns wird geschrieben :
Bei dem Streik in der Berliner Metallindustrie geht es

um mehr als um einige Pfennige Lohnabbau . Es sind überall
im Reiche Bestrebungen vorhanden , systematische Lohnreduk -
tionen vorzunehmen . Solche sind aber unmöglich , solange
nicht vorher ein entsprechender Preisabbau erfolgt ist. Das
ist auch der Hauptgrund , warum sich die Arbeiterschaft aller
Richtungen gegen den generellen Abbau der Tariflöhne wehrt .
In Einzelfällen ist ohnehin schon in weitem Umfange im
Rahmen der Tarifverträge eine Lohnkürzung erfolgt , die im
Durchschnitt 10 v . H . beträgt und sich am stärksten in der
Metall - und Textilindustrie ausgewirkt hat .

Die von Unternehmerseite angeführte Begründung , dav
der Wettbewerb auf dem Weltmarkt eine Senkung der Löhne
erforderlich mache , ist nicht stichhaltig , am wenigsten bei der

Stalten wegen des nationalsozialistischen
Süösmchteantrases bestürzt

Mailand , 24. Okt . (Eig . Ber .) Das Wirtschaftsblatt
„Sole " stellt fest , daß der nationalistische Antrag im deut -
schen Reichstag , die Südfrüchteeinfuhr zu vermindern und
in die Hände des Staates zu leiten , eine Verletzung des
Handelsvertrages darstellen würde . Wenn Italien nicht
einmal die Produkte mehr absetzen könne, die ihm spezifisch
sind, werde jeder Handelsvertrag sinnlos .

Die italienische Sympathie für die deutschen „Braun -
Hemden" wird durch derartige Anträge rasch verfliegen .

Die Taufe Zschianvkaischeks
Schanghai , 23 . Okt . Der Uebertritt des Staatspräsiden -

ten Tschiangkaischek zum Christentum , der sich in
aller Stille vollzog , hat in Schanghai und Nanking großes
Aufsehen erregt . Nach dem wechselvollen Feldzug , aus dem
Tschiangkaischek gerade jetzt siegreich hervorgegangen ist, ist
die Tause ein Schlag gegen die Kommunisten , die im
Jangtsetal Christenverfolgungen veranstalteten . Die Taufe
bildet einen Präzedenzfall , der weitreichende Folgen für die
Gestaltung der politischen Verhältnisse Chinas haben dürfte .
Tschiangkaischek ist durch die Taufe in die M e t h o d i st e n -
gemeinde aufgenommen worden .

Der kommunistische Terror in China
Schanghai , 23. Okt . Die Missionäre , die sich in der Stadt

Kian befanden , wurden von den Kommunisten , als diese die
Stadt plünderten und brandschatzten , festgenommen . Gegen
Kaution wurden später zwei Missionare freigelassen . Die
Kommunisten töteten zwei chinesische Priester . Sie halten
noch vier chinesische Missionärinnen , acht chinesische Priester ,
vier europäische Patres und fünf europäische Missionärin -
nen fest .

Lohnkürzung auch in Australien
Canberra , 23. Okt . Infolge des Rückganges der Lebens -

Haltung wird von der nächsten Woche an in ganz Australien
eine Herabsetzung der Löhne um drei Schilling pro Woche
vorgenommen werden . Australien besitzt bekanntlich schon
seit 10 Jahren eine sozialistische Regierung .

Englische Anregung zum Waffenstillstandstag
London , 23 . Okt . Die britische Regierung hat , wie Reu -

ter meldet , bei den europäischen und der amerikanischen Re -
gierung angeregt , die Uebung aufzugeben , bei offiziellen An -
lassen Kränze bei dem in den meisten Hauptstädten errich -
teten „Grab des unbekannten Soldaten " niederzulegen .

Die Verhandlungen im Berliner Metall-
arbeiterkonslikt

Berlin , 24 . Okt . (Eigene Meldung . ) Die gestrigen Ver -
Handlungen über die Beilegung des Konfliktes in der Ber -

liner Metallindustrie gliederten sich in zwei Teile . Zunächst
fanden die eigentlichen Nachverhandlungen statt . Sie waren
offenbar nur von verhältnismäßig kurzer Dauer , denn es
zeigte sich sehr schnell, daß eine Einigung über den Schieds
spruch nicht zu erzielen war . 2 )A Vorsitzende des Metall
arbeiterkartells gab nochmals eine kurze Begründung dafür ,
daß die Gewerkschaften den Schiedsspruch ablehnen . Nach
ihrer Ansicht sei die Lohnsenkung nach der Wirtschaftslage
ungerechtfertigt . Auf der anderen Seite wies der Syndikus
des Verbandes der Berliner Metallindustriellen , Rechtsan -
walt Oppenheimer , darauf hin , daß die Arbeitgeberseite die
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches beantragt
habe , obgleich er nicht voll den Wünschen der Metallindu¬
striellen Rechnung trage . Dabei bezog sich Syndikus Oppen
heimer auf die Begründung , die der Schlichter dem Schieds
spruch gegeben hat . Damit war klar , daß eine Einigung aus
diese Weise aussichtslos ist . Der den Vorsitz führende Mini
stermldirigent machte nun den Versuch, die beiden Parteien
doch noch in anderer Form zusammenzubringen . Es wurde
dabei die Kommission gebildet , über die wir bereits berichtet
haben . Sie setzte sich aus je 5 Vertretern der Arbeitnehmer
und der Arbeitgeber zusammen . Aber auch diese VerHand-
lungen zejtigten keinen Erfolg , fodaß man die Vertagung
beschloß . Formell liegt nun die Entscheidung beim Reichs-
arbeitsminister , der darüber zu befinden hat , ob er nach
dem Scheitern der Verhandlungen den Schiedsspruch für
verbindlich erklären will oder nicht . Der Leiter der Ver -
Handlungen wird ihm Freitag vormittag Vortrag halten .

Ein 2Z Millionen Kredit für Berlin
Berlin , 24. Okt . (Eigene Meldung . ) Der stellvertretende

Stadtkammerer Dr . Lange hat , wie die Blätter berichten,
mit Vertretern der Großbanken Besprechungen über die Ge-
Währung eines kurzfristigen Kredits an die Stadt Berlin
geführt . Es soll sich um einen Betrag von 25 Millionen
handeln , der zur Ueberbrückung der augenblicklichen Kassen-
schwierigkeiten dienen soll.

Die Frage der Pensionierung des
Oberbürgermeisters Böß

Berlin , 23. Okt . In der heutigen Stadtverordnetensitzung
wurden nach längerer Debatte zwei kommunistische Anträge ,
die die pensionslose Entlassung des früheren Oberbürger -
meisters verlangten , mit 97 gegen 59 Stimmen bei 41
Stimmenthaltungen und ungültigen Stimmen abgelehnt .
Ein nationalsozialistischer Zusatzantrag . der die vorläufige
Zurückhaltung des Zuruhesetzungsbescheides an Böß ver-
langte , bis eine neue Untersuchung ergeben habe , ob nicht
etwa weitere Dienstverfehlungen vorlägen , wurde mit 142
gegen 59 Stimmen bei einer ungültigen Stimme abgelehnt .
Dagegen wurde ein deutschnationaler Antrag , der das Vor -
gehen des Magistrats mißbilligt und eine ordnungsmäßige
Vorlage über die Pensionierung des Oberbürgermeisters ver -
langt , mit 101 gegen 95 Stimmen bei 3 ungültigen Stim -
men angenommen .

Maschinen - und Elektroindustrie , die in Berlin ihren Haupt -
sitz hat . In der Maschinenindustrie z. B . ist gegenüber 1925
eine Steigerung des Produktionswertes um 50 v . H . einge -
treten , während sich die Arbeiterzahl um 30 v . H. verringert
hat . Bei der Elektroindustrie beträgt die Steigerung des
Produktionswertes 40 v . H . bei einer Verringerung der Be -
schäftigungsziffer um 15 v . H . Der Export der deutschen
Maschinenindustrie betrug 1913 rund 650 Millionen und
1929 rund 1430 Millionen , der Export an elektrotech-
nischen Fertigwaren 1913 rund 316 Millionen , 1929 rund 579
Millionen . Man kann also nicht sagen , daß die deutsche Me -
tallindustrie im Wettbewerb des Welthandels zurückgeblie-
ben sei .

Auch die Behauptung , daß die Löhne der deutschen Ar -
beiter zu einer mangelnden Konkurrenzfähigkeit führen wür -
den , ist nicht zutreffend . Nach den amtlichen Untersuchungen
übersteigen , abgesehen von den Staaten mit schlechter Wäh -
rung . in allen Ländern die Löhne der Metallarbeiter die
deutschen.

Setzt man diesen Löhnen die Einkommen der
Direktoren und die Gewinne der einzelnen Un -
ternehmungen gegenüber , so kann man wirklich nicht
behaupten , daß diese Betriebe unrentabel arbeiten . Solange
ein Unternehmen zwischen 6 und 14 v . H . Dividenden ver¬
teilen und bis zu 10 v . H. Sondervergütungen aus Rücklagen
gewähren kann , wie dies in den großen Firmen der Berliner
Metall - und Elektroindustrie der Fall ist, kann man doch
wirklich nicht von einer Unrent «bilität sprechen. Dabei ist
noch zu berücksichtigen, daß namentlich in der letzten Zeit die
Rohstoffpreise für die Metallbearbeitung bis zu 50 v . H . zu¬
rückgegangen sind. Bedenkt man anderseits , daß der Direk -
torenstab des Siemensunternehmens z . B . ein Jahreseinkom -
men von zusammen rund 12,5 Millionen hat , also genau die
Hälfte von dem . was seine 10 000 Angestellten beziehen , so
öimmt man doch zu dem Gedanken , daß es sozial gerechter
wäre , erst einmal diese Riesengehälter abzubauen ehe man
den Arbeitern eine Kürzung ihrer ohnehin sehr knappen Ein -
kommen zumutet . Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus
kann man einseitige Lohnabbaubestrebungen keineswegs gut -
heißen , denn dadurch wird die ohnehin schon im starken Aus -
maße bestehende Absatzkrise nur noch mehr verschärft .

Baden
Umstürzler

Ein Redner des Evangelischen Volksdienstes führte jüngst
aus , daß der Evangel . Volksdienst selbstverständlich sich gegen
den Marxismus wende : aber er setzte hinzu , daß sich für den
genaueren Beobachter unseres Parteilebens gar mancherlei
Marxistisches nicht bloß in der Sozialdemokratie , sondern auch
in anderen Parteien , sogar auf der Rechten finde . Er hatte
damit ohne Zweifel das weltanschauliche Gebiet im Auge und
wird daher durchaus recht behalten .

Wenn z. B . Hugenberg , der verhängnisvolle Führer der
von allen staatspositiven Elementen gereinigten Deutschnatio -

nalen in seinem Schnelldienst vom 20. Oktober die Parole
ausgeben läßt : „ Gegen den schwarzen Feind , der der
Zuträger der roten Revolution und der Handlanger
Frankreichs ist "

, so steckt dahinter der Wille , die Partei , die
aus dem Felsgrund katholischer Gläubigkeit stehend ihre besten
Kräfte im Dienst des Vaterlandes verbraucht , zu verleumden
und zu verdächtigen und womöglich zu vernichten . Würde den
Hugenbergern das gelingen , so wäre damit dem Umsturz der
beste Dienst geleistet , weil dann die ruhigsachliche und aus -
gleichende Arbeit der Zentrumspartei fehlen und die Gegen -
fätze in unvermittelter Heftigkeit aufeinander stoßen würden .
Das wäre die frivole Herbeiführung des — von allen Rechts¬
radikalen und Linksradikalen gewünschten Umsturzes . Daß
das Zentrum der roten Revolution und den Franzosen Hand -
langerdienste leistet , ist ein törichtes verleumderisches Ge-
schwätz der politisch unfähigen Hugenberger . Denn einmal
hat das „Echo de Paris " es ausgesprochen , daß die Arbeit
Brünings für Frankreich „gefährlicher " fei, als die
Hitlers . Sodann gilt natürlich die Arbeit des Kabinetts
Brüning nicht der roten Revolution , sondern , wie jeder
Deutsche wissen könnte , der Rettung Deutschlands .

Der Sanierungsplan Brünings rettet Deutschland
vor Revolution und Bolschewismus .

Das ist die Wahrheit , die allerdings in Hugenbergs Ohren
nicht angenehm klingt .

Während Brüning und sein Kabinett in unermüdlicher
Arbeit sich um die Rettung Deutschlands müht , schreibt der
„Völkische Beobachter " am 19. Oktober : „Wir sitzen
dem Gegner schon an der Gurgel ! " Brüning geht es um die
Rettung des Vaterlandes . Dem Hitlerorgan geht es dagegen
um die Gurgel seiner Parteigegner . Ein beschämenderes
Wort konnte ein Deutscher in dieser Not des deutschen Volkei
nicht aussprechen . Wer heute , wie der Nationalsozialismus ,
sich bemüht , seinem Parteigegner an die Gurgel zu springen ,
anstatt die notwendige Arbeit zur Rettung des unmittelbar
bedrohten Vaterlandes zu leisten , der ist dem Revolutionär
und Umstürzler gleich zu achten, der denkt an Bürger -
krieg und Parteiziele statt an das Gesamtwohl .

Das deutsche Volk in seiner großen Mehr -
heiterwartetdieRettungvondempoliti schen
und wirtschaftlichen Verfall von der Regierung
Brüning — nicht von Hitler und nicht von Hugenberg .

Die Ernüchterung aus dem Marsch!
Die nationalsozialistischen Führer versuchen alle , selbst die

hinterhältigsten Mittel zur Anwendung zu bringen , um die
auf dem Marsch befindliche Nazi -Dämmerung in der politisch
denkenden Bevölkerung aufzuhalten , insbesondere scheint man
jetzt im Nazilager Wert darauf zu legen , die Schuld an den
Straßenausschreitungen der letzten Tage einseitig auf die
Kommunisten abzuwälzen . Tie zertrümmerten Fensterschei-
ben in Berlin am Tage des Reichstagsbeginns haben jeden¬
falls bei vielen nationalsozialistischen Mitläufern erhebliche
Ernüchterung hervorgerufen . Es sind Anzeichen dafür vor-
handen , daß ein Teil der früheren Naziwählerschaft von oem
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Verhalten ihrer Partei im Reichstage sowohl wie ihrer Partei »
genossen in Berlin aufs stärkste enttäuichi ihre politischen
Konsequenzen gezogen haben und zu der bestimmt richtigen
Auffassung gekommen sind , daß mit Straßenbandenüberfällen ,Landfriedensbrüchen schlimmster Art eine Besserung der
wirtschaftlichen Lage nicht erreicht werden kann .Die Wahlen im Hamburger Landgebiet sind in dieser Be¬
ziehung insofern von Allgemeininteresse , als die National ,
sozialsten im selben Gebiet gegenüber dem 14 . Septembereinen beträchtlichen Rückgang verzeichnen . Trotz verschärfter
Agitation und Siegesfanfaren , und trotzdem die Wahlbeteili -
gung nur wenig schwächer war , ist die Stimmenzahl der
Bauern für die Nationalsozialisten von 5530 auf 3805 , d. h.um 30 Proz . gesunken . Die Bevölkerung der Elbmarschen hat
zweifellos vom bekannten Klamauk in Berlin etwas vernom -
men und die Schlüsse gezogen .

Nicht mit Unrecht schreibt die Bad . Zentrumskorrespcn -
denz zu dem von uns vorgestern an dieser Stelle zitierten
merkwürdigen Extrablatt des nationalsozialistischen Landtags -
abgeordneten Robert Wagner :

„Diesem Hilfeschrei gegenüber muß doch endlich festgestelltwerden , daß zum größten Teil der Verrohung der politischenSitten auf das Schuldkonto des Nationalsozialismus fällt .Weit entfernt , dem kommunistischen Vorgehen die Steigbügel
zu halten und unter grundsätzlicher Verurteilung jeder g e-
walt tätigen Ausschreitung gegenüber Anders -
denkenden muß gesagt werden , daß die Nationalsozialisten den
aktiven Terror in die politischen Versammlungen im Lande
Baden eingeführt haben . Den Nationalsozialisten bleibt es
vorbehalten , große Festhalleversammlungen in Karlsruhe zustören , führende Staatsmänner am Vortrag zu verhindern zu
versuchen, Nationalsozialisten bleibt es vorbehalten , dem
Kampf des Geistes in der politischen Auseinandersetzung aus
Mangel an geistiger Erbmasse mit den Fäusten zur Durch -
führung zu bringen . Jetzt auf einmal nachdem die Geister
sich gegen den Terror des Nationalsozialismus selbst kehren,wird nach dem Polizeiminister gerufen , wird um Schutz ge>
fleht . Dem badischen Polizeiminister muß das Zeugnis aus -
gestellt werden , daß er objektiv und absolut gerecht die Polizei -
kräfte zum Schutze der Bevölkerung einsetzt, daß er seine
Polizeimannschaften zum Teil auch in nicht geringem Um -
fange zum Schutze der nationalsozialistischen Demonstrations -
aufzüge zu verwenden gezwungen ist. um kommunistische
Ueberfälle unmöglich zu machen. Die Nationalsozialisten , die
in feigen Ueberfällen auf harmlose Fensterscheiben politische
Heldentaten zu verüben glaubten , hoben am allerwenigsten ein
moralisches Recht, in der Oeffentlichkeit Anklagen gegen den
badischen Innenminister zu erheben ."

Rupp traft öie Ruppigen
Wir lesen im „Vorwärts " folgende uns in Baden beson-

ders interessierende Geschichte :
..Die Regierung hat jetzt das Vergnügen , auf Reichweite

direkt den 107 Nazis gegenüberzusitzen . Die springen manch-
mal auf und weisen mit dem Finger auf den oder jenen
Minister , der dann den Kopf zurückbiegen muß , um feine
Nase in Sicherheit zu bringen . Schon ist der Abg . Ley — von
dem man behauptet , er habe ein v aus seinem Namen ge-
strichen — wegen Belästigung der Minister zur Ordnung ge»
rufen worden .

Am Samstag begab sich folgendes : Wirth sah einen
jungen Mann und sprach ihn an : „Sagen Sie , sind Sie nicht
der Sohn meines alten Landtagskollegen Rupp ?"

Kaum hatte das der Angesprochene bejaht , als sich ein
Dritter dazwischen" schob : „Du . mit dem (auf Wirth weisend )
darfst du nicht sprechen ! Das ist überhaupt kein Mensch !"

Wie konnte auch Dr . Wirth sich erkühnen , einen Nazi an -
zusprechen, selbst wenn er der Sohn eines früheren konser-
vativen Abgeordneten der guten alten Zeit war , dem das
badische Zentrum zum Wahlsieg seine Stimmen zur Ver -
fügung stellte . Der Mensch fängt ja erst beim Nazi an , so
wie früher erst beim Leutnant . Das Bild des 3 . Reiches wird
immer deutlicher — und abstoßender .

Verlängerung der KolksfchuZpflicht
Em unmöglicher sozialdemokratischer Antrag .

Der deutsche Lehrerverein hat unlängst die Forderung
auf Einführung eines 3 . und 10. Pflichtschuljahres an den
Volksschulen erhoben Die Sozialdemokraten nahmen den
Vorschlag dieser ihrer Lieblingsorganisation sofort auf und
brachten durch ihre Fraktion im Reichstag einen Antrag ein ,

El« Lebe» im Dienste der Wissenschaft
Bon Cheftedakteur Josef Danzer .

Als ich Heuer im Mai dem Herrn Prälaten Wilpert in semer
bescheidenen Stvdierstube in der Anima in Rom einen Besuch
abstattete , um sein neues Monumentalwerk über die altchristliche
Sarkophagplastik zu bewundern , zeigte er mir die Aushängebogen
eines eben bei Herder im Erscheinen begriffenen neuen Buches :
„ Erlebnisse und Ergebnisse im Dienste der christlichen Archäologie ".
Was er mir über den Inhalt andeutete und was ich von Herren
erfuhr , die in das Manuskript hatten Einsicht nehmen können , ließ
mich dem Buch mit gespannten Erwartungen entgegensehen . Es
liegt nunmehr in der bei Herder gewohnten vornehmen AuSstat -
tung , auf Kunstdruckpapier gedruckt, vor*, und ich muß sagen , daß
es die Erwartungen noch übertroffen hat . Voran steht das wohl-
gelungene Porträt des Versagers . Der Mann mit dem fernen ,
durchgeistigten Gelehrtenkopf , dem man die 73 arbeitsreichen Le¬
bensjahre nicht ansieht , gibt in dem Buche Rechenschaft über seine
4Sjährige Forscherarbeit in Rom im Dienste der christlichen
Archäologie . '

Wilpert ist Alt -Oesterreicher auS der Diözese Olmütz . AlS er
in Innsbruck sein Theologiestudium beendet hatte , ging er im
Oktober 1884 nach Rom mit dem Verlangen , sich ganz dem Stu -
dium der christlichen Altertumswissenschaft zu widmen . Aus den
geplanten zwei Jahren Romaufenthalt wurde ein dauernder , mit
Ausnahme der Kriegsjahre , die er bei seinem Verleger Herder
in Freiburg im Breisgau zubrache . Der damalige Rektor des
Campo Santo , der verewigte Prälat de Wcral, führte den jungen
Priester in sein neues Arbeitsfeld ein . Wilpert ging sogleich auf
Entdeckungen aus , und sein ungewöhnliches Finderglück , das ihm
bis heute treu geblieben ist, unterstützt von cknem umfassenden
Quellenstudium , ließen ihn bald überraschende Entdeckungen in
den Katakomben machen . Und er hatte die Genugtuung , daß der

# Wilpert , Joseph . Erlebnisse und Ergebnisse
im Dienste der christlichen Archäologie . Rückblick auf
eine fünfundvierzigjährige wissenschaftliche Tätigkeit in Rom . Mit
102 Bildern , gr . 8 ° (X u . 210 Seiten ) . Freiburg i. Breisgau 1930,
Herder . 15 M .. in Leinwand 18 M . Professor Morey von der
Princeton -Universität , der dem Buche „Erlebnisse und Ergebnisse
im Dienste der christlichen Archäologie " eine längere Besprechung
widmen wird , nennt es in einer vorläufigen Anzeige „ein ent »
zückendes Buch "

; er „ las eS mit lebhaftem Interesse und mit der
größten Bewunderung für die enorme Summe Arbeit , die es vor
Augen führt und für welche die wissenschaftliche Welt dem Ver »
jasser für immer verpflichtet bleibt ' .

Samstag , den 25. Oktober 1930

Das
In neuester Zeit bemühen sich die Nationalsozialisten ganzbesonders auch bei uns in Baden , sich als die Verfechter des

Katholizismus auszuspielen . Der „Führer " hat in seiner letz-
ten Nummer die Frechheit besessen , einen Artikel gegen das
angeblich antichristliche Zentrum zu veröffentlichen und das
Zentrum des Verrats am Katholizismus zu beschuldigen . Die
Heuchelei , die aus diesen Auslassungen spricht , wirkt um so
widerlicher , wenn man sich an die Vorgänge erinnert , die sichvor einigen Tagen noch im deutschen Reichstag abgespielt ha -
ben . Dort hat sich wieder einmal in aller Deutlichkeit gezeigt ,wie die wahre Einstellung der Natinalfozialisten d; m Katho¬
lizismus gegenüber ist.

Der Nationalsozialist Strasser hat im Reichstag die For -
derung erhoben , daß sich die katholischen Geistlichen nicht aktiv
an der Politik betätigen sollen . Diese unter dem stürmischen
Beifall seiner 106 Gesinnungsgenossen vorgetragene Forde -
rung läßt doch allzu deutlich die sich in der letzten Zeit immer
mehr verstärkenden antikatholischen Tendenzen der national -
sozialistischen Partei erkennen . Es ist außerordentlich dan -
kenswert , daß der Führer der Reichstagsfraktion der Baye -
rifchen Volkspartei , Prälat Leicht , im Namen des katho-
lifchen Volksteils die nationalsozialistische Anmaßung in aller
Schärfe zurückwies und mit Nachdruck erklärte :

„Wir lassen keine Klassifizierung in ein Zweiklassen »
system bei uns einführen , daß die Geistlichen namentlich
der katholischen Konfession minderen Rechtes im deutschen
Vaterland sind. Sie werden nicht erreichen , daß wir uns
nicht aktiv an der Politik beteiligen . Soweit werden Sie
es nicht treiben , soweit wird es das deutsche Volk, wird
es insbesondere der katholische Volksteil nicht kommen
lassen, daß sie solche Maßnahmen durchführen ."

Stürmischer Zuruf von den nationalsozialistischen Bänken
her erfolgte auf diesen Schlag . Aber Prälat Leicht ließ sich
nicht beirren und erklärte mit erhobener Stimme weiter :

„Sie pochen auf die Jugend . Unsere katholische Ju >
gend ist auf dem Marsch , um den Kampf aufzunehmen !
Sie mögen das Hakenkreuz noch so sehr verherrlichen , es
ist doch nur eine Verstümmelung eines uns ehrwürdigen
Zeichens . In diesem uns ehrwürdigen Zeichen werden
wir siegen !"

Um den Schlag zu parieren , erhob sich am nächsten Tag
der Nationalsozialist Graf Reventlow zu einer Anmaßung auf
die Ausführungen des Prälaten Leicht. Sie war eine neue
bewußte und gewollte Herausforderung des katholischen
Volksteils . In einer unerhörten Weise griff Reventlow un »
ter stürmischen Pfuirufen seiner Gesinnungsgenossen den
Bischof von Mainz wegen seines Erlasses an und stellte die
ungeheuerliche Behauptung auf , daß diese Art Seelsorge die

die Reichsregierung aufzufordern , zur Entlastung des
Arbeitsmarktes von jugendlichen Arbeitskräften fchleu-
nigst einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Erweite -
rung der allgemeinen Schulpflicht unter Gewährung
von Wirtschaftsbeihilfen gesetzlich regelt .

Wir möchten den Sozialdemokraten nicht empfehlen , mit
ihrem Antrag in einer Bauernversammlung hervorzutreten .
Die in der Antragsbegründung erhoffte ..Entlastung des
Arbeitsmarktes " würde nämlich in der Landwirtschaft den
ohnehin schon beklagten Mangel an Arbeitskräften noch
wesentlich verschärfen . Aber auch dort , wo sich die Massen der
Arbeitslosen zusammenballen , würde durch eine Verlän -
gerung der Volksschulpflicht nur eine vorübergehende kleine
Erleichterung gebracht . Schon mit dem Ende des neuein -
geführten Schuljahres wäre der Ausgleich wieder geschaffen
und wir wären genau wieder dort , wo wir heute auch sind.
Der rasch vorübergehende Erfolg einer kleinen einmaligen
Entlastung des Arbeitsmarktes müßte erkaust werden durch
eine fortdauernde starke Neubelastung des Staates und der
Gemeinden . Die Gemeinden müßten die erforderlichen
Schulräume und alles was dazu gehört für diese neuen
Schulklassen schaffen, der Staat die entsprechenden Lehr -
kräfte . Das würde so kostspielig werden , daß weder die Ge -
meinden noch der Staat dazu in der Lage wären .

Altmeister der Katakombenforschung , de Rossi . seine Arbeiten mit
hohem Lob bedachte und die Veröffentlichung besorgte . Bald ent -
standen die ersten selbständigen Publikationen Wilperts — die
deutsch geschriebenen alle bei Herder —. es waren Vorarbeiten
zu dem ersten großen Wer ! des Forschers , die Sammlung der
Katakombenmalereien in den naturgetreuen Farben der Originale .
Es war eine mühevolle , zeitraubende , gesundheitsgefährdende und
kostspielige Arbeit . Der Gelehrte mußte einen Photographen und
einen Maler in seinen Dienst nehmen und für ihre besondere
Aufgabe heranbilden . Die Katakombenbilder wurden zuerst Photo»
graphiert , die Aufnahme auf besonders präpariertes Papier kopiert ,
und auf diese Kopien trug der Aquarellist vor dem Original die
Farben möglichst naturgetreu ein . Diese farbigen Blätter bildeten
dann die Unterlage für die Reproduktion im Dreifarbendruck . So
erreichte Wilpert eine bis dahin unerhörte Treue der Kopien , die
dem Fernstehenden beim Studium die Originale völlig ersetzen .
Fünfzehn Jahre nahmen Studium und Aufnahmederfahren für
dieses erste Werk in Anspruch . Es gab ja oft gewaltige Schwierig -
keiten zu überwinden . So z. B . gehörte das Gelände , unter dem
sich die Prätextat -Katakombe befindet , einem römischen Advokaten ,
der niemanden in die Katakombe ließ . In einem Prozeß wurde
zwar die Katakombe der päpstlichen Kommission zugesprochen , aber
der Advokat erklärte darauf : „Ihr habt die Katakombe u -;d ich
habe den Zugang , und ich lasse doch niemanden hinunter .

" De Rossi
machte einen vergeblichen Bittgang , man hat ihn wie einen Hund
weggejagt . Wilpert versuchte es viele Jahre später und hatte eben »
sowenig Erfolg . Er ließ sich aber nicht abschrecken, denn er
brauchte ja die Malereien dieser Katakombe dringend für sein Werk .
Er nahm sich kurz entschlossen einige Studenten auf und arbeitete
sich von einem andern Grundstück aus bis zur Katakombe durch
und machte alle Aufnahmen , ohne daß der gehässige Advokat eine
Ahnung hatte . Auf 80 000 österreichische Kronen waren die Druck-
kosten des Werkes berechnet , ein Mäzen , der sich angeboten hatte ,
versagte schon bei der ersten fälligen Zahlung ; da kam Unter -
stützung von Kaiser Wilhelm II . und Kardinal Kopp , und das
Unternehmen war gesichert. Das Werk erschien 1903 zugleich in
deutscher und italienischer Ausgabe . Wilpert durfte das Werk
Papst PiuS X . an dessen Krönungstag überreichen . Er durfte
daraufhin wählen , ob er Kanonikus von St . Peter oder Aposto-
lischer Protonotar werden wolle . Wilpert schreibt über die Ent -
scheidung, die er getroffen : „Als Kanonikus hätte ich ein gutes
Auskommen , aber wenig Zeit zum Studium ; als Protonotar
fast kein Gehalt , aber alle Zeit für mich. Ich wählte ^ natürlich
das letztere und blieb weiter Pensionär bei dem Msgr . Ätraniero ,
während mein Maler sich ein Villino baute .

"
Noch bevor das Werk mit den Katakombenmalereien im Druck

erschienen war , hat Wilpert in Rom eine archäologische Ent -
deckung von größter Bedeutung miterlebt : es war die Aufdeckung

Nr . m

re Gefi«
Familien auseinanderreiße und sie mit Mißtrauen erfülle .
Ebenso unerhört war es , als er sagte :

„Herr Leicht sagt , die katholische Jugend marschiert ,
ich glaube sie wird ihnen aus der Kirche marschieren .

"

Damit haben sich die Nationalsozialisten selbst die Maske
vom Gesicht gerissen . Selbst das gewiß nicht auf katholischem
Boden stehende „Berliner Tageblatt " bezeichnete diese Aeuße -
rung als eine Demaskierung und brüske Herausforderung an
die Katholiken . Das Blatt schreibt, daß das böse Wort keine
Entgleisung war , denn nicht nur der brate demonstrative
Beifall der nationalsozialistischen Fraktion beweisen, sondern
vor allem auch der Umstand , daß es 24 Stunden nach der
Rede Leichts ausgesprochen wurde , also kalten Blutes über -
legt war .

In aller Deutlichkeit erteilte der frühere Reichsarbeits -
minister Dr . Brauns dem Grafen Reventlow die wohlver -
diente Abfuhr . Mit besonderem Nachdruck wies er darauf
hin , daß es nicht nötig sei, die Debatte über die Einstellung
der nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei zur Re-
ligion und Kirche weiter zu vertiefen , da in dieser Beziehung
die Vorgänge im Reichstage an den beiden in Frage kommen -
den Tagen eine deutliche Sprache sprechen. Mit schonungs -
loser Offenheit kennzeichnet Dr . Brauns den Geist und die
Haltung , die die Nationalsozialisten der katholischen Kirche
gegenüber einnehmen , indem er sagte :

„Wenn einer Ihrer Herren die Frage stellte : Wie soll
ich Sie denn anreden , Freimaurer , Juden oder Jesuiten ?
so sagt das wahrlich genug . Wenn Sie die Ablehnung
des Erlasses des bischöflichen Ordinariats in diesem
Hause mit Pfui im Chorus beantworten , wie Sie es eben
getan haben , dann beweist das auch, wie Sie gegenüber
einer kirchlichen Autorität eingestellt sind. Wenn Sie die
Ankündigung Ihres Redners von eben , des Herrn Abg .
v. Reventlow , daß die Jugend aus der Kirche ausziehen
würde (Abg . Reventlow : „Das ist Ihre Sckiuld, wenn
sie so weitermacht ! ") mit lautem demonstrativem Hände -
klatschen Ihrer gesamten Fraktion begleiten , dann ist auch
das eine Demaskierung Ihres Geistes ."

Wenn die Nationalsozialisten jetzt in Baden in der Agi -
tation zu den Gemeindewahlen , wie zu erwarten ist sich das
katholische Mäntelchen umziehen , oder wenn der „Führer " sich
als Hüter und Beschützer katholischer Interessen ausgeben will ,
so wissen wir , was davon zu halten ist. Zu den hundertfäl -
tigen Beweisen von der Katholikenfeindlichkeit des National -
fozialismus sind die letzten Vorgänge im Reichstag als neu
hinzugekommen und für uns Katholiken ein Grund mehr zum
schärfsten Widerstand gegen den kulturfeindlichen National -
fozialismus .

Der sozialdemokratische Antrag verlangt schließlich noch
die Gewährung von Wirtschaftsbeihilfen . Wer auch immer
diese neue Last tragen soll, Reich, Länder oder Gemeinden ,
es kämen auf alle Fälle so hohe Summen in Frage , daß sie
gegenüber der nur vorübergehenden kleinen Entlastung deS
Arbeitsmarktes einfach nicht zu verantworten wären . Es
droht ja jetzt schon alles zusammenzubrechen unter dem Druck
der Wohlfahrtslasten .

Wir können nicht annehmen , daß der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion diese Gedankengänge unbekannt wären .
Kennt man aber die tatsächliche Lage , dann kommt dem
Antrag nur der Wert einer Fassadendekoration zu .

Wetkervertctt «
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , den 24 . Otofcer .

Die große atlantische Depression liegt schon nördlich von Island .
Wir befmden uns heute morgen im Bereich ihres Vorderseiten -
ausgleitregens . Für morgen steht uns der Übergang zu Rück
seitenwetter bevor .

Boranssichtlich « Witterung für Samstag : Unbeständig mit
Regenschauern , kühler , zeitweise böige westliche Winde .

Wasserstände des Rheins am Freitag , 24. Okt ., morgens 8 Uhr :
Waldshut 305, gef . 4 ; Basel 121, gef. 6 ; Schusterinsel 180, gef . 2 ;
Kehl 309 , gef. 2 ; Maxau 499, gef . 2 ; Mannheim 414 , gef . 14 ; Kaub
über 200 Zentimeter .

der ältesten Marienkirche Roms . S . Maria Antiqua . Wilpert
bewarb sich sofort um das Recht der Bearbeitung deS reichen
Schatzes an Fresken , sein Maler bekam neue Arbeit , es entstand
der Plan , die mittelalterlichen Malereien Roms in einem ähn -
lichen Farbenwerke herauszugeben und in dieses Werk auch die
Mosaiken einzubeziehen . Es war ein gigantischer Plan . Wieder
wurden alle Mosaiken und Malereien erst gereinigt , dann Photo -
graphiert , dann die Farbenwerte von dem Original auf den Abzug
aufgetragen , bei Mosaiken mit etwa 50000 Steinchen ein schweres
Stück Arbeit . Und dann erst konnten die Klischees zum Mehr -
sarbendruck angefertigt werden . Eine Firma erbot sich, in vier
Monaten 30 Stück zu liefern , brachte aber nur drei zustande .
So wurden denn insgesamt neun Firmen in Deutschland und in
Oesterreich mit der Herstellung der Druckstöcke betraut . Wieder
widmeten Kaiser Wilhelm und .Kardinal Kopp und diesmal auch
Krupp von Bohlen Druckbeiträgc . Mitten im Krieg , Mai 1916,
wurde die Subskription eröffnet , und schon nach zwei Monaten
war die Auflage vergriffen . Im Jahre 1917 konnte sogar eine
zweite Auflage hergestellt werden . Es handelt sich dabei um ein
gigantisches Druckwerk im Folioformat : zwei Textbände mit
1Ä4 Seiten und zwei Tafelbände mit zusammen 302 farbigen
Tafeln in höchster Druckvollendung . Diesmal fiel für den Ver -
fafser sogar ein Gewinn ab, der aber in der Inflation wieder in
Nichts zerrann , während sich , wie Wilpert mit leiser Resignation
bemerkt , sein Maler ein zweites Stockwerk auf sein Villino baute .

Wilpert ging aber trotzdem an ein neues Werk : ein Monu -
mentalwerk über die altchristlichen Sarkophage . In Freiburg be-
gann die Arbeit . Im Oktober 1919 kehrte er nach Rom zurück ,
und dort wurde die Arbeit weitergeführt . Reisen nach Frankreich
und Svanien waren nötig , um alles Material zu erfassen . So
entstand das neue Monumentalwerk . Die Finanzierung hat der
Heilige Vater persönlich übernommen .

Das alles erfahren wir aus dem Lebensbericht des Forschers .
Aber das Buch bietet noch mehr . Der Verfasser rollt alle Pro -
bleme auf seinen Forschungsgebieten auf und setzt sich in tempera -
mentvoller Weise mit seinen Kritikern auseinander . Er gesteht ,
daß er nicht den Anspruch erhebe , in allen Dingen recht zu haben ,
aber man folgt mit Vertrauen seinen Ansichten , denn er hat
souveräne Kenntnis der Materie .

Im schlußkapitel setzt er sich mit jenen Forschern auseinander ,
die bemüht sind , die Wiege der altchristlichen Kunst in den Orient
zu verlegen . Ihnen gegenüber verteidigt Wilpert die autochtone
römische Kunst . In diesem Zusammenhang kommt er auf Fälscher
zu sprechen , die Beweisstücke für den orientalischen Ursprung der
altchristlichen Kunst durch Fälschungen ersetztem

DaS unendlich aufschlußreiche Buch ist allen , die sich mit Archäo -
logie beschäftigen , uneiitbehrlich . aber auch Laien werden Freud :
daran finden .
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Das Herz
V Roman eines jungen Menschen — Von Carl Marl

Ms Wilhelm Breuer an diesem Tage heimkam und sein
„Guten Tag " ganz mechanisch vor sich hinsagte , merkte die
Mutter gleich , daß er mit seinen Gedanken bei anderen Din -
gen war . Mütter haben hierin ein feines Gefühl . Sie kennen
den Tritt ihrer Kinder , wenn etwas Unentschlossenes in ihrem
Wesen , eine Zerstreuung in ihren Gedanken , eine Unruhe in
ihren Herzen ist. Das Herz einer Mutter schlägt auch dann
noch mit dem ihres Kindes , wenn sie das Kind nicht mehr
unter ihrem Herzen trägt . Das feinste Gefühl aber haben
Mütter für ihre Sorgenkinder . Es ist , als ob sich der mütter -
liche Leib nie ganz von ihnen trennen könnte .

Frau Breuer hatte ihren Mann früh bei einem Zechen-
Unglück verloren . Zwei ihrer Kinder starben kurz darauf .
Der einzige Sohn Wilhelm war , wie sie meinte , ganz aus
der Art geschlagen. Zunächst schwach, widerstaird er kaum den
Kinderkrankheiten . Sobald er in die Schule kam, sonderte er
sich von andern Kindern ab , entwickelte sich körperlich und
geistig gut , zeigte aber bald ein Wesen , das ihr Angst , zu-
weilen auch Freude einflößte . Sie hatte auf den Jungen eine
Hoffnung gesetzt , an deren Erfüllung sie kaum zu glauben
wagte . Der Lehrer sprach gelegentlich von einem unbändigen
Lerneifer . Wilhelm las , was ihm in die Finger kam. Er
schlich sich zuweilen in das Schlafzimmer und sah dort stun -
denlang über ein Buch gebeugt . Auffallend war feine Fröm -
migkeit , die aus einem wachsweichen Herzen kam, der aber ein
erschrecklicher Jähzorn gegenüberstand . Als er aus der Schule
entlassen wurde , war sie eine arme Witwe , uud dem Jungen
blieb nichts anderes übrig , als den Weg seines Vaters zu
gehen : er wurde Zechenarbeiter . Aber seine Lesewut ließ nicht
nach : sie wurde zur Lernwut . Glückstrahlend kam der Sech -
zehnjährige nach Hause mit der Erlaubnis , jetzt als Schlepper
unter Tage zu arbeiten . Damit war nämlich die Möglichkeit
verbunden , die Bergschule zu besuchen. Zugleich betrieb Wil -
Helm den Turnsport mit Leidenschaft , mied aber sonst den
Umgang gleichaltriger Kameraden . „Dazu habe er keine Zeit " ,
erklärte er der Mutter , „ich will einmal ein tüchtiger Kerl wer -
den und muß noch vieles lernen .

" Dabei blitzten seine Augen ,
daß der einfachen Frau angst und bange wurde .

Ain Tage , als der Krieg ausbrach , lief er zum Bezirks -
kommando , um sich freiwillig zum Heeresdienste zu melden ,
wurde aber wegen des übergroßen Andranges nicht angenom -
men . Später brachte es die Mutter mit Bitten und Flehen
fertig , ihn daheim zu halten , bis man ihn rufen werde . Das
geschah bald , nämlich genau an seinem 20 . Geburtstage . Ein
halbes Jahr später kam er mit einer ziemlich schweren Kopf -
Verletzung in ein Heimatlazarett . Kaum geheilt eilte er wieder
ins Feld . An der Schrift seiner Briefe merkte Frau Breuer ,
daß mit dem Jungen eine Veränderung vorgehen müsse. Die
Schrift wurde eckig und auffallend groß . Auch dem jungen
Rektor , der inzwischen in die neugegründete Gemeinde der
Arbeiterkolonie eingezogen war , und der ihn als Meßdiener
gekannt hatte , fiel das auf . Wilhelm kehrte als Unteroffizier
bei der Demobilmachung heim , aber weder stolz noch ge-
krochen, sondern wortkarg und verschlossen. Sie hatten ihn
in den Soldatenrat gewählt , und als seine Mutter ihn fragte ,
was die rote Binde am Arm zu bedeuten habe , gab er kurz
zur Antwort : „Davon verstehst du nichts .

"

Dann hatte er sich zur Arbeit gemeldet und ging jeden
Morgen zur Zeche , als sei nichts gewesen .

Frau Breuer war seit Jahren Büglerin und verdiente in
der blitzsauberen Küche ihrer Koloniewohnung soviel neben -
bei , daß sie dem Jungen jeden Sonntag ein gutes Taschen-
geld geben konnte . Wilhelm kaufte sich schon in den ersten
Tagen , da er wieder zu Hause war , eine ganze Reihe Bücher ,
mit denen er sich nach Schicht auf sein Schlafzimmer zurück-
zog — ganz wie in den Tagen seiner Schulzeit . Ganz selten
ging er aus . -

An dem Tage , als die Belgier eingezogen waren , tat er
anders . Zog seine Jacke aus , hängte sie hinter die Türe der
Küche und setzte sich schweigend an den Tisch, während die
Mutter die auf dem blanken Herd dampfende Suppe aus -
schöpfte.

„Hast du die Belgier gesehen ?" fragte die Mutter , um
ein Gespräch in Gang zu bringen .

„Ja .
" Dann schlug Wilhelm das Kreuzzeichen und aß .

Ohne aufzusehen .
„Bekommen wir auch Einquartierung ? " fragte die Mut -

ter zaghaft .
„Weiß ich nicht."
Darauf bohrende Stille . Frau Breuer überlegte , ob sie

in ihn dringen sollte, entschied sich aber , zu warten , bis er
selbst sagen würde , was ihm an Aerger oder Verdruß wider -
fahren sei . Jrgeird etwas mußte nicht stimmen . Aber Wil -
Helm aß seine Suppe , ließ sich das Sauerkraut und den Speck
auflegen , fragte , ob etwas Senf da sei , nahm von allem , wie
einer , der mächtigen Appetit hat , stand auf und ging auf
sein Schlafzimmer .

Nach einer Weile kam er herunter , frisch gewaschen und
im Sonntagsanzug , und sagte auf dem kleinen engen Haus -
flur dumpf : „Ich Muß für eine Stunde ins Dorf ."

Die Mutter wollte fragen , warum und wie lange . Aber
Wilhelm war schon auf der Stiege und ging die Kolonie -
straße hinunter , dem Dorfe zu.

Nachdenklich kehrte Frau Breuer in die Küche zurück. Sie
hätte weinen mögen . Sie versuchte sich einzureden , daß der
Junge nun doch schon in die Jahre komme , wo der Mensch
seine eigenen Gedanken hat , seine eigenen Sorgen durch- !
kämpfen mutz . Wilhelm würde gewiß bald wieder kommen !
und ihr alles erzählen . Sie nahm die Petroleumlampe von !
der Anrichte , wischte über die milchweiße Glasglocke und
machte Licht ; denn der Tag war immer noch neblig und
früher als sonst wurde es Abend . Auf dem Herde glühte ;
die Platte , die Bügeleisen standen darauf , ein grotzer Korb
getrockneter Wäsche wartete auf ihre nimmermüde Hand . Sie
schlurfte in ihren Pantoffeln auf dem hellgescheuerten Stein -
boden vom Herd zum Tisch , vom Tisch zum Herd und ver -
suchte , ihre trüben Gedanken zu verscheuchen. Aber es wollte
nicht gelingen . Immer stärker stieg in ihr die Ahnung auf .
daß etwas Schreckliches sich vorbereite , daß etwas auf ihr
Haus zukomme , dem sie nicht ausweichen könne.

Die Hitze des Herdes stand schwül in der engen Küche.
Sie öffnete das Fenster mit den weißen Mullgardinchen , das
zu dem kleinen Hausgarten hinausging .

Kam da nicht jemand durch das Tor ? Schon klopste es
an der Tür . Sie ging öffnen und wurde von einem freund -

lichen jungen Mädchen begrüßt . „Ach , Fräulein Hennes , guten
Abend . Kommen Sie herein .

"
„Ich bringe Ihnen etwas Arbeit , Frau Breuer . Man hat

seine liebe Last mit der Wäsche. Immer Regen und immer
Regen . Und heute dieser Nebel . Wir können garnicht bleichen;
bei solchem Wetter fällt nämlich soviel Kohlenstaub von der
Bergehalde her auf die Wäsche , daß sie ganz berußt aussieht .

"
Frau Breuer hatte schnell einen Stuhl mit Rohrsitz aus

dem „guten Zimmer " hereingeholt nnd bat , Platz zu nehmen .
„Sie sind allein ? " fragte die Angekommene , indem sie den

braunen Tuchinantel losknöpfte und sich niederließ .
„Ja . Wilhelm ist vor fünf Minuten ins Dorf gegangen .

Er will einmal sehen , was die Belgier machen.
"

„Ach ja . Ist das nicht schrecklich. Vater hat heute morgen
schon beinahe einen Zusammenstoß mit ihnen vor unserer
Tür gehabt . Er hat 's uns nicht genau erzählen wollen . Was
sagt denn Wilhelm dazu ? Ich Hab ' ihn noch garnicht gesehen,
seitdem er aus dem Felde zurück ist. Geht 's ihm gut ?"

„Ach jaa . . . Das Arbeiten geht ja nicht gleich so , wie
er das gerne möchte. Aber er wird sich schon wieder daran
gewöhnen .

"
„Er bekommt 's ja jetzt auch leichter, wenn er mal Hilfs -

steiger ist ?"
„Wie , Hilfssteiger ?"
„Ja , hat er Ihnen denn nichts gesagt ? — Vater will ihn

doch einstellen .
"

„Ach deshalb war der Junge so sonderbar , er . . .
"

„Ja , Vater hat es auch so komisch gefunden , daß Wilhelm
heute morgen nicht sofort zugeschlagen hat .

" Das blonde
Mädchen sing an , erregt zu werden .

„Das ist das erste , was ich davon höre , Fräulein Gertrud .
Ich wüßte wirklich nicht , warum Wilhelm diesen Posten aus -
geschlagen hat .

"
„Nicht ? Ich dachte, bei Ihnen was zu erfahren . Ich habe

Vater selbst den Vorschlag gemacht , weil ich doch Wilhelm , da-
mals als ich ihn im Lazarett pflegte , als einen so braven ,
strebsamen Menschen kennengelernt habe .

"
Frau Breuer seufzte leise. Dann sagte sie kopfschüttelnd :

„Ich weiß nicht, mir kommt der Junge auch so verändert vor .
Als er im Felde war , Hab ' ich gewiß große Sorge um ihn
gehabt . Aber ich fürchte , daß das größere Leid noch kommt .

"

Freiball &n im Dienste der Radiotechnik
Ter Freiballon „Ernst Brandenburg " .

Der 2200 Kubikmeter fassende Freiballon „ Ernst Brandenburg " ,
Eigentum des Deutschen Luftfahrtverbandes , startete unter Füh -
rung des Freiballonführers Leimkugel - Essen und eines Meteoro -
logen der Universität Münster auf dem Flugplatz Loddenheide bei
Münster zu einer wissenschaftlichen Freiballonfahrt , die der Radio -
Peilung und Versuchen zur Feststellung des Einflusses luftelektri «
scher Störungen auf den Radioempfang dient . In den nächsten

Tagen folgen weitere Aufstiege .

Sie war auf dem Stuhl neben den Tisch gesunken und
legte die beiden , weißen Hände gefaltet auf das Bügelbrett .

„Warum meinen Sie das , Frau Breuer ? Die Männer
haben gewiß im Felde viel durchgemacht . Man hö»k ja
auch, daß manche ganz anders wiedergekommen sind, als sie
waren . Aber Wilhelm . . . !"

„Daß er mit dem roten Band am Arm nach Hause kam,
konnte mir schon nicht gefallen ."

„Hatte er das , Frau Breuer ?" fragte Gertrud erschrocken .
Frau Breuer winkte ja .
Dann schwiegen die beiden Frauen nachdenklich

(Fortsetzung folgt .)

Anser täglich Brot . . . Brot und Brötchen
am taufenden Band

Bon Cael Otto Winöecker

Daß die Industrialisierung de» Handwerks vor den Lebens -
Mitteln nicht Halt machen würde , war vorauszusehen — und umso
weniger vor dem Brot , dessen traditionelle Form «ine nachträgliche
Typisierung überflüssig macht und die Massenproduktion erleichtert .
Wie weit dieser Kampf zwischen der Maschine und dem Handwerk
fortgeschritten ist, beweist vielleicht am besten ein Gang durch eine
Brotfabrik modernster Aufmachung .

*
Von dem Sacklager , das , um Frische und Qualität zu erholten ,

nie mehr als den täglichen Bedarf enthält , kommt das Mehl in eine
erste Misch - und « iebemaschine , die unvermeidlichen Schmutz , Haare
des Sacks usw . auswirft . DasPrach unten gefallene Mehl wird
durch einen Elevator wieder angesaugt und nun zum zweitenmal
gesiebt und gemischt. Automatisch läuft von hier aus das Mehl je
nach Sorte und Zusammensetzung , nach entsprechenden Silos ,
die — zwei Stockwerke tiefer — durch einen Hebelgriff geöffnet
werden . Es empfieht sich dringend , dieses oberste Stockwerk der
Brotfabrik nicht gerade mit einem schwarzen Anzug zu betreten .
Fußböden , Wände , das Geländer der schmalen Treppe , die man
hinaufgestiegen ist, alles ist hauchdünn von einem intensiv haftenden
weißen Puder überzogen . Für Damen , die damit nicht genug
haben sollten , ist es ratsam , der „Ausklopfmafchine " näher zu treten ,
die die entleerten Säcke reinigt und entstaubt . Der Puderbedarf
für die nächsten zwei Jahre ist unter Garantie hinreichend gedeckt .

*

Zwei Stockwerke tiefer wird der Teig hergestellt . Erwartungs -
voll steigt man die Eisentreppe hinter seinem dicken , schwitzenden
Führer hinab , der außer Hose und dünner Bäckerjoppe nicht viel
Toilette gemocht haben dürste . Einen Augenblick lang denkt man
vielleicht an seine Jugend zurück , wenn Mama selbst, die Schüssel
auf dem Schoß , einen besonders feinen Kuchenteig knetete, und man
erwartungsvoll der werdenden Herrlichkeit zusah . — Aus den
großen , beweglichen Ausgüssen der Silos fällt das maschinell ab -
gewogene Mehl — je nach der erforderlichen Mischung aus diesem
oder jenem Silo entnommen — in große , fahrbare Bottich« .
Zwischen den Silos steht die große Mischmaschine , unter die der
Bottich nun gefahren wird . Unter ständigem Zusatz frischen Wassers
schlägt ein breiter Hebel die Mehlmasse , bis sie die erforderliche
Dichtigkeit erhalten hat . Zur Seite gefahren , „ geht" der Teig im
Bottich seine Zeit , um dann zu einer besonders interessanten und
komplizierten Maschine , der „ Wiegemaschine

"
, zu gelangen .

Ein vorweltliches Ungetüm . Eigenartig , daß man immer wie -
der in Versuchung ist , rein oberflächlich Ausmaß und Kraft einer
Maschine mit dem fertigen Produkt zu vergleichen — und sich zu
erstaunen . Aber man verdrängt seine romantische Auffassung vor
der fachlichen Maschinerie und läßt sich erklären . Mit einem ge-
walt gen Ruck hebt die Maschine die schweren Bottiche auf und
kippt sie aus in ihren eigenen gefräßigen Leib . Mit metallischem
Klappen wirft nun die Maschine die , aufs Gramm automatisch ab -
gewogenen Teigbrocken aus — auf ein laufendes Band , das mit
den runden Te ' gklumpen ununterbrochen nach oben läuft . An
einer sinnreichen Konstruktion der Maschine wird das jeweilige
Gewicht der einzelnen Brotsi ' rten reguliert .

Rund , formlos , tauchen die Teigbrocken auf dem laufenden Band
aus der Tiefe des unteren Stockwerks auf . Einer nach dem an -
deren , im raschen Tempo . Von einer besonderen Kippvorrichtung
auf ein zweites laufendes Band abgeworfen , passieren sie nun
zwei oder drei leicht drückeiide Rollen , die ihnen automatisch die
Langform unserer Brote geben , — um schließlich, ohne daß sie eine
menschliche Hand berührt hätte — in die am Wendepunkt des
laufenden Bandes aufgestellten „ Gärkörbe " zu fallen , die, mit In -
fchrift usw . die Negativform des fertigen Brotes haben . Auf
langen , fahrbaren Tragen liegen dann die Brote in den Gär -
körben zum „ Reifen "

. In der äquatorialen Gluthitze dieses
Raumes bedarf es dazu keiner langen Zeit .

-»

Es wäre denkbar , daß Tante Alighieri beim Anblick moderner
Backöfen für seine „ Göttliche Komödie " noch furchtbarere Visionen
seiner Höllenbeschreibung gefunden hätte . Vierundzwanzig riesige

Backöfen strömen eine wahrhaft infernalische Hitze au ». Tagtäg -
lich fressen sie siebzig bis achtz g Zentner Briketts , um die breiten
Lager Mannesmannröhren auf der Durchschnittshitze von 300 Grad
zu erhalten . In durchweg 60 Minuten Backzeit backen sie sechzig
bis achtzig Brote auf einmal . —

Geschäftiger , hastiger Betrieb , v^enn das Backen beginnt . Eilig
fahren die kaum notdürftig bekleideten Bäcker die Tragen aus dem
Gärraum vor die Lesen , deren Backrost auf Rollen ausgezogen
ist . Durch eine einfache Vorrichtung wenden die Tragen mit den
Gärkörben auf den Rost ausgekippt , — zwei Arbeiter wissen mit
langen Besen kaltes Wasser über die Brote , — der nächste ichneidet
mit einem langen Messer darüber hin . damit sich nachträglich keine
Luftblasen im Teig bilden , — dann fährt das Blech ins Inferno
zurück. Ein Handgriff löst im Ofen eine Sprengvorrichtung aus ,
— zischend ergießt sich das Wasserdampfbad , das die glänzend
braune Kruste garantiert . Alles in dem jagenden , hastigen Tempo ,
das die Voraussetzung der ganzen Massenproduktion des Brotes
ist . Und wie oft beweist dabei einer dieser Oefen seine wahre
Teuflichkeit , wenn eine der Heizröhren — trotz einer Kapazität von
1000 bis 1200 Grad — durchbrennt und die Explosion die ganze
Eisenarmatur der Heizung zerreißt .

-i-

Höchst appetitlich und knusprig anzusehen , verlassen die Brote
den Ofen . Sie dampfen ein wenig , und man fühlt bei ihrem An -
blick eine Ahnung von Leibweh . Wieder auf lange Tragen ver -
packt , wandern sie nun vor die mächtigen Kaltluftgebläfe des Kühl -
raums . Hier stehen sie ihre Zeit und gelangen dann zur letzten
Forderung moderner Hygiene : zur Verpackungsmaschine . Wieder '
ohne menschliche Handreichung , vollkommen automatisch , laufen die
Brotlaibe auf einem laufenden Band zu den sinnreichen Hebeln
der Maschine , — vier rasche Tackte, so schnell, daß es schwer ist,
den Vorgang im einzelnen zu erkennen , und das Brot rollt , sauder
in reinliches Wachspapier verpackt , seiner letzten Bestimmung : der
Verladungsrampe zu . »

Es war keineswegs die größte Brotfabrik Deutschlands , die ich
besuchte. Dennoch können die nachstehenden Zahlen die Tatsache
der Industrialisierung des Handwerks illustrieren ; bei einem tag -
lichen Bedarf an 100 bis 120 Doppelzentner Mebl , verlassen durch-
schnittlich 14 bis 16 Tausend allein Schwarzbrote die Fabrik , —
ungezählt die vielen anderen Brote anderer Zusammensetzung .
Und damit ergibt sich auch die Relativität der in der Einführung
behaupteten Typisierung des Brotes . Konsumentengeschmack und
verschiedene Brotgesetze der einzelnen Volksstaaten — die Fabrik
beliefert Verkaufsstellen weit im Umkreis ihres Wohnsitzes —
machen die tägliche Produktion von 17 verschiedenen Sorten Brot ,
nach Zusammensetzung . Gewicht und Form erforderlich . Jnter -
essant ist , daß das preußische Brotgesetz Brote von 2 und 4 Kilo
vorschreibt , während im Bundesstaat Hessen zum Beispiel heute
noch das Brotgesetz aus dem Jahre 178g gültig ist und Brote von
ein und zwei Kilo verlangt .

Eine Sonderabteilung der Fabrik produziert Brötchen und
Kuchen . Hier steigert sich das Herstellungstempo durch die be-
schränkte Herstellungszeit , die die Massenproduktion naturgemäß
erschwert . So werden zwangsläufig sehr komplizierte Maschinen
notwendig , die diesen Zeitverlust ausgleichen sollen , und wie oft
sind diese Maschinen — gestern noch neu — morgen schon wieder
veraltet und außerstande , die gestrige Anforderung zu bewältigen .

Und damit ist gleichzeitig auch das tiefere und größere Problem
der Großproduktion berührt , die rechtzeitige Vorauskalkulation des
tatsächlichen Bedarfs . Tie gesamte Produktion muß — mit Aus -
nähme von Keks und Nudeln — am gleichen Tag auch vollständig
konsumiert sein da alle Backwaren ih ^en Wert teilweise oder ganz
verlieren , wenn sie nur einen Tag lagern . Dieses kleine Problem
der kleinen handgewerklichen Bäckerei wird sür die Fabrik riefen -
groß und kann , mehr wie m zedem anderen Industriezweig , ge¬
fährlich werden . Und um so mehr , als Sonn - und Feiertage , die
den Kuchen frequentieren , Obst - und besonders die Zwetschgenze «
Schwankungen des Fleischpreises oder sogar die — Foschingsze t
so wie so eine auch nur annähernde Stetigkeit der Produktions
ziffern unmöglich machen .
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Die netten Eilzuvswagen 3. Klaffe
Mit dem Winterfahrplan find auch die neuen Eilzugswagen3. Klasse amtlich in den Verkehr eingestellt worden . Wir konntensie benützen auf der Hauptstrecke Basel —Mannheim , wo sie aufDreißigmeterschienen in Holzschwellen ein äußerst ruhiges und an -genehmes Fahren ermöglichen .
Die Wagen sind schön gebaut . DaS Auge ruht mit Wohlge -fallen auf der äußern Form und ist überrascht durch die schönenAusmatze und Anordnungen im Innern . Tie Beleuchtung ist sehrgut . In jedem Abteil ist ein Griff für die Notbremse . DieHeizung kann der Reisende selbst bedienen . In der Mitte desWagens ist ein ganz geschlossener Abteil eingebaut und für Nicht-raucher bestimmt . Die Wagen brauchen viel Pflege , wenn sieschon bleiben sollen , wie alles , was wertvoll ist.

Pforzheim , 24. Oft . (Selbstmord .) Gestern abend erschoßsich mit einem Browning ein Wjähriger Arbeiter . Schon längereZeit arbeitslos und nun auch ausgesteuert , machte er seinem Lebenein Ende . Als er gestern abend um 8 Uhr mit seinen Kameradenvor dem elterlichen Hause stand , sagte er plötzlich zu ihnen : ,^ ebt
wohl , und laßt es euch gut gehen ! " Daraus zog er den Revolveraus der Tasche und schoß sich in die Schläfe . Nach fünf Minutentrat der Tod ein .

( : ) Untergrombach, 23. Oll . (Beim Rangieren verun¬
glückt .) Gestern mittag verunglückte der Rangierer JosefSchmitt III beim rangieren der Eisenbahnwagen im Bahnhofin Karlsruhe . Er wurde von einem schwankenden Stück Eisen sounglücklich ins Gesicht getroffen , daß er ins Krankenhaus gebrachtwerden mußte . Lebensgefahr soll nicht bestehen .

) ( Mingolsheim , 24 . Okt . (Genossenschaftliches .) Am* Sonntag , den 12. Oktober , fand im Gasthaus zum „ Engel " in
Mingolsheim die 10jährige Jubiläumsfeier der Konsumgenossen -
schaft Selbsthilfe Mingolsheim statt . Nach einem tiefschürfendenReferat des Geschäftsführers Tannenmayer überbrachte Bezirks -leiter Fuchs die Grütze und Glückwünsche des Zentralverbandeschristlicher Tabakarbeiter in Bruchsal und wies auf die treue
Waffenbrüderschaft , welche zwischen Gewerkschaft und Genossen -
schaft von jeher bestand , hin und gab seinem und der christlichorganisierten Arbeiterschaft Wunsch lebhaft Ausdruck , daß der
Konsumgenossenschaft Selbsthilfe im 2 . Jahrzehnt eine recht erfolg -und segensreiche Tätigkeit im Interesse der Verbraucher beschiedensein möge . Außerdem machten Gewerkschaftssekr ->tär Schlindwein ,sowie die Herren Dewald , Fleck und Gatzner , Mingolsheim , und
Herr Theodor Knebel , Kronau , sehr wertvolle Ausführungen .Musikalische Darbietungen hckben die Feier erheblich verschönert .Nachdem der Geschäftsführer tus Gebotene in einem Schlußwortzusammenfaßte und aufforderte , sich für die Vertiefung und Ver .
breitung des Genossenschaftsgedankens sich einzusetzen , hat HerrDewald die in allen Teilen gut gelungene Familienunlerhaltunggeschlossen. — Am Sonntag , den 19. d . M ., fand die gleiche Feierin Oestringen statt . Das Aufsichtsratsmitglied Herr Anton Feh .
ringer führte den Vorsitz. Die Gedenkrede des 10jährigen Be¬
stehens und die Festrede hielt der Geschäftsführer der Konsum -
genossenschast Selbsthilfe . Nachdem er über wichtige genossenschaftl .
Gegenwartsfragen gesprochen hatte , hat der Versammlungsleiter HerrFehringer die Veranstaltung , welche sich würdig an die in Minzöls -
heim gehaltene Feier anreihte , geschlossen.

^ Sinsheim , 24. Ott. (Aue dem Bezirksrat .) Für die
Gemeinden Berwangen , Hilsbach , Rohrbach b . E ., Siegelsbach ,Steinsfurt und Waibstadt wurden außerordentliche Holzhiebe be -
willigt . — Die Gemeindevoranschläge der Gemeinden Adelshofen ,Daisbach , Erfenbach , Cschelbronn , Reichartshausen , Waibstadt ,
Wollenberg und Zurnhausen wurden genehmigt . — Für den
Schöffen - und Geschworenendienst wurden die Vertrauenspersonenernannt — Di« Auflagen verschiedener gesundheitspolizeilicher
Ortsbereifungen wurden bis 1 . Mai 1S31 befristet . — Zur Rechnungdes Bezirksspitalverbandes Neckarbischofsheim für 19924—26 wurde
der Abhörbescheid erteilt . — Die Klag « des Bezirtsfürforaeverbandes
Heidelberg -Stadt gegen den Ortssürsorgeverband Helmstadt wegenErsatz von Fürsorgetosten wurde abgewiesen , die Klag « des Orts -
sürsorgeverbandes Herrenalb gegen den Ortssürsorgeverband Schluch-
tern wegen Uebernahme einer hilfsbedürftigen Familie wurde zwecksweiterer Beweiserhebung vertagt .

— »a — Mosbach , 24 . Okt . (Sitzung des B e z i r k s ra t s .)Wegen Bruchs des Amtsgeheimnisses wurde gegen ein Gemeinde -
ratsmitglied ein Verweis erteilt . Der Ortsbauplan der Gemeinde
Heinsheim wurde festgestellt . Eine bezirkspolizeiliche Vorschriftbetr . Schutzes der heimatlichen Landschaft usw . wurde erlassen .
Aufgehoben wurde eine bezirkspolizeiliche Vorschrift betr . Be -
kämpfung des Heu - und Sauerwurms . Die Abhaltung von
Schweinemärkten in Oberschefflenz wurde nicht befürwortet . Die
Sachverständigen zur Abschätzung der Tiere bei Seuchenverlusten
für Neunkirchen , Oberdielbach und Mörtelstein wurden ernannt .— Seinen 89. Geburtstag begeht am 22. Okt . ein Mitkämpfer von1866 und 1870/71 , Herr Albin Baller . Er diente s . Zt . im
1 . Bad . Leibgrenadier - Regiment . Ter greise Veteran ist körperlichund geistig noch frisch.

.Das dunkle Reich"
Von Hans Pfitzner .
Uraufführung i« Köln.

Es ist immer ein Ereignis , ein neues Werk von Hans Pfitzner
zu hören . Ein doppeltes , wenn dazu der Komponist selbst sein Kind
aus der Taufe hebt . Das 1 . Gürzenichkonzert war in seinem ganzen
Programm dem Schaffen des Meisters vorbehalten . Natürlich stand
im Vordergrunde aller Interessen die Uraufführung der Chor -
fantasie „Das dunkle Reich " mit Orchester , Orgel , Sopran - und
Baritonsolo . Werk 38. (Erschienen bei Brockbaus in Leipzig . Der
von Felix Wolfes geschaffene Klavierauszug ist übrigens sehr
vorzüglich .) — Das Gesamtwerk baut sich — ähnlich wie in
der Kantate „ Von deutscher Seele " — auf verschiedenen Dichtungen
auf . Wir sehen hier den Denker und Philosophen Pfitzner am
Werk , aber auch den trüb in die Zukunft blickenden Künstler . Das
möchte man annehmen , wenn nicht diese Meinung zu persönlich
sein würde . — Der Text : Es beginnt der „ Chor der Toten "
( C. F . Meyer ) , dem als Gegensatz ein Schnitterlied „ Chor der
Lebenden "

( C. F . Meyer ) folgt . Der sich anschließende Orchestersatz
„ Tanz des Lebens " führt mitten in dieses hinein . Ueber einen
„ Chorspruch "

(Dehme ! ) geht es dann in abgründige Tiefen zum
nächsten Abschnitt , „ Gleichen vor der Mater dolorosa "

(Sopran -
solo , Text Goethe ) , dem ein „ Fugato und Chor "

(Orgel , Text
Michelangelo ) als Krönung dient . Aus all diestm Dunkel , denn
dunkel ist auch der Tanz des Lebens , ragt als geringer Lichtblick
„ Scheiden im Licht "

(Baritonsolo . Text C , F . Meyer ) resignierend
heraus und findet seinen wiederum in das Dunkel gehenden Ab -
schluß mit dem bereits zu Beginn erscheinenden „ Chor der Toten ".
— Ist das nun nicht schon bereits echter Pfitzner ? Welche Gegen -
sätzlichkeit, Gedankentiefe und doch welche Geschlossenheit . Aber
auch welche Weltflucht ? — Die Musik : Wir kennen den Kom -
ponisten als einen rücksichtslos ehrlichen Künstler und Menschen .
Eine Tatsache , die auch dem neuen Opus anhaftet . Aus tiefster
Innerlichkeit und reinem Empfinden klingt und singt es hier . Dem
Innern scheint der äußere Klang oft unter schweren Kämpfen ab -
gerungen . Das Wort wird aufgelöst in Seele , wo sein Sinn und
sein Wirkungsvermögen auf dem Nullpunkt anlangen . Es wird
ergänzt und vervollkommnet . erst durch PfitznerS Musik zu feinem
Pollen Wert gebracht . Daraus ergibt sich weder ein Zuviel noch

EKrenik roh n
Zwischen Wagen und hauswand eingeklemmt .

Slebbach, 24. Okt. Ein Böckinger Weinauto kam , als es hierdie abschüssig« Straße hinunterfuhr , ins Schleudern ; der Anhängerprallt « an ein Haus und der auffitzende Beifahrer des Anhängerswurde zwischen den Wagen und die Hauswand eingeklemmt , so daßer so schwere Verletzungen davontrug , daß er noch auf dem Wegein das Heilbronner Krankenhaus oerstarb . Der Mann stand erstin der Mitte der 20« Jahre .

— za — Walldürn , 24 . Okt . (Genehmigung des Vor -
anschlags .) Ter Gemeindevorai .schlag wurde in der letztenSitzung des Stadtrats genehmigt . Die Ausgaben belaufen sich auf608 438 RM ., die Einnahmen auf 517 791 RM . Zur Deckung deß
Fehlbetrags von 90 467 RM . ist die Erhebung einer Umlage von157 Pfg . vom Grundvermögen , von 63 Pfg . vom Betriebsvermögen ,von 787 Pfg . vom Gewerbeertrag erforderlich

Hettigenbeuren (A . Buchen) , 24 . Okt . (B r a n d .) Im Tachstuhl eines
Nebengebäudes des hiesigen Kurhauses entstand in der Nacht zumDonnerstag ein Brand , der alsbald gelöscht werden konnte , so daßkein größerer Schaden angerichtet wurde . Der Gebäudeschadenwird auf etwa 2000 Mark geschätzt.

Zu dem Brand in Gerchsheim.
Tauberbischofsheim , 24. Ott . Zu dem Großfeuer in Gerchsheimwird noch gemeldet , daß der Gebäudeschaden etwa 40 000 Mark

beträgt , der Gesamtschaden eyva 60 000 Mark . Der gebrechliche8S Jahre alte Kilian Hofmann , der Onkel des Landwirts Reilung ,mußte aus dem brennenden Wohnhaus getragen werden . Der
größte Brand , den der Ort Gerchsheim erlitten hat , brach im Jahre1864 aus . Ihm fiel damals ein ganzes Gebäudeviertel zumOpfer . Der gestrige Brand ist der größte seit jenem von 18L4.

Hauptgewinn der Ladenburger Ausstellungslotterie
verfallen!

Ladenburg . 24. Okt. Der erste Hauptgewinn der Ladenburger
Ausstellungslotterie im Werte von 1000 M hat seiner eigentlichen
Zweckbestimmung nicht zugeführt werden können . Der Gewinnerdes Loses , das die Nummer 113S8 trägt , hat sich auch am letztenTage der Gewinnauszahlung , am 22. Oktober , nicht gemeldet , so daßder Hauptgewinn verfallen ist.

Gernsbach , 24. Okt . (Ein rabiater Fechtbruder .) Hierwurde ein 67jähriger Bruder der Landstraße festgenommen , deram Mittwoch den ganzen Tag über in seiner Zelle tobte . Als eram Donnerstag vormittag nach Rastatt verbracht werden sollte ,hatte er , um diese .Absicht zu vereiteln , seine sämtlichen Habselig -keiten , auch Hemd und Schuhe , total zerrissen , so datz zuerst die
nötigen Kleidungsstücke beschafft werden mutzten , um den Ab»
transport auszuführen . Ter Rabiate war zu feiner Besserungschon mehrfach in Arbeitshäusern untergebracht gewesen , jedochohne Erfolg .

Triberg , 24 Okt . (B ür g e r a u s s ch u tz.) Man schreibt uns :Tie Erhöhung der Umlage , gegen die sich der grötzte Teil der
Bürgerausschutzmitglieder ausgesprochen haben sollen , betrug nicht26 Prozent , sondern 17,5 Prozent . Diese Erhöhung war außerdemdurch Ursachen bedingt , die außerhalb des Willensbereiches der
Stadtverwaltung liegen .

Bersammlungsverbvt auch im Breisgau
Zreiburg , 24. Okt. Aus Grund des Art . 123 Abs. 2 der Reichs-

Verfassung und des 8 30 des Bad . Pol .Str .GB . sind bis auf wei¬
teres für die Stadt Freiburg olle öffentlichen Versammlungen der
kommunistischen Partei und der Nationalsozialisten , auch solche in
geschlossenen Räumen , wegen unmittelbarer Gefahr für die öffent¬
liche Sicherheit verboten .

Die Winzer sind zufrieden
Müllheim , 23. Okt. Das Hsrbsterträgnis im Markgräflsrland

ist überall zufriedenstellend gewsten . Qualität und Quantiät er -
reichten jedoch nicht überall die d« Vorjahres . Auch das Geschäft
ist noch sehr still . Die Preis « sind niedrig und entsprechen den Aus -
Wendungen der Winzer nicht. Es ist damit zu rechnen , daß eine
Reihe von Straußwirtschaften ihre Türen öffnen werden . Ver -
einzelt werden Verkäufe nach Württemberg gemeldet , wobei 40 bis
65 M für den Hektoliter bezahlt werden .

kvnstonz , 23 . Okt. ( Das Bügeleisen als Brand st i f >
t e r .) Hier entstand Infolge eines nicht ausgeschalteten elektrisch««
Bügeleisens ein Zimmerbrand , der von Passanten rechtzeitig be -
merkt , gelöscht werden konnte . Das Bügeleisen , das von 7 Uhrabends bis zum anderen Morgen um Vi2 Uhr eingeschaltet war ,
hate ein Loch in den Tisch gebrannt und war durch den Tisch ge-
fallen , wodurch es sich selbst ausschaltete . Das Zimmer ist ziem -
lich ausgebrannt .

Zuwenig . Es ist ein geschlossenes Ganzes , das uns Pfitzner hier
bietet und hat als solches höchsten Wert . Unnötig und müßig , nun
hier die Sonde an einzelne Teile des Werkes legen zu wollen . Das
ändert nichts an dein tatsächlichen Wert . — Tie Aufführung :
Der Komponist selbst führte . Chor und Orchester waren gleich ihm
in bester Verfassung . Dazu Mia Peltenburg . Hermann Scheyin den beiden Soli treffliche Interpreten , Prof H . B o e l l ein vor -
züglicher Orgelmann . So konnte der Meister mit seinen Helfern
begeistertsten und freudigen Dank füll die Gabe entgegennehmen ,der ihm und den Solisten bereits bei den übrigen Darbietungen
zuteil geworden war . Man hörte an diesem Abend noch PfitznerS
Violinkonzert H - Moll > von Riele Queling sauber und mit viel
Wärme gespielt . Das 1 . Vorspiel zu „ Fest auf solhaug "

, Trauer -
marsch und Minneleides Abschied aus „ Die Rose vom Liebes -
garten "

( M . Peltenburg ) , sowie „ Letbe " nach C . F . Mever mit
Hermann Schey . Am Dirigentenpult wie immer der Meister . H . N.

Badischcs LandeStheatrr.
Das Badische Landestheater veranstaltet zusammen mit dem

Bayreuther Bund der deutschen Jugend für den kürzlich per »
storbenen Siegfried Wagner eine Gedenkfeier . Sie wird
am Sonntag , den 2. November , als Vormittagsveranstaltung statt -
finden und Werke seines Vaters und Teile aus eigenen Werken
umfassen , denen sich eine Gedenkrede von Christian Lorenz bei-
gesellen wird . Siegfried Wagner haben viele Beziehungen mit
Karlsruhe verknüpft : er hat hier an der technischen Hochschule das
Studium der Architektur betrieben und mehrere seiner Opern haben
hier ihre Uraufführung erlebt . Der Reinertrag der Feier wird zu
wohltätigen Zwecken verwandt .

Zehn Jahre Windhuker Musikverein
Schon während der Kriegsjahre schloß sich in Windhut eine

Reihe von Musikliebhabern zu gemeinsamem Musizieren zusammen .
Konzerte wurden veranstaltet , bei denen wertvolle Werke der deut -
schen Musikliteratur zum Vortrag kamen und deren Erlös wohl -
tätigen Zwecken zugeführt wurde . Im Jahre 1920 faßte dann der
musikalische Leiter . Kirchenmusitdirektor Hans Müller , den nach
den Ausweisungen übriggebliebenen Rest der Mitglieder zu einem
festen Verbände zusammen , der seitdem regelmäßig zu wöchentlichen
Nebnnoen znsamwenkon ' mt und im Laufe der Jahre 50 Konzert «

Vermischte Nachrichten
Eine Mystifikation .

Ludwigshafeu e . 24 . Okt. Zur gleichen Stund «, <ck> dt»
Polizei die Mörder de« Schuhmacher« Dietrich ausfindig macht».
ging der Schriftleitung des « General -Anzeiger » " in LudwigShafen
« in Brief mit nachstehendem Gedicht zu :

In Sachen Albert Dietrich , RaubmoNd 1980.
Gebt mir Arbeit , gebt mir Brot ,
fönst schlag ich noch ander « tot .
Drei Tag kein warme » Essen im Magen ,
da » kann nicht jeder Mensch vertragen ,
schuld bin ich nicht , schuld seid nur Ihr ,
mich trieb der Hunger , nicht GeldeSgier .
Ich heiß nicht Willy , auch nicht Heiner ,
auch von Beruf bin ich kein Schreiner ,
spart euch die Müh ' fürs nächstemal ,
der Kampf war schrecklich , kurz die Oual .

Gregori Wfonso . — Schupo such !
Vielleicht gelingt eS der Polizei auch , den Absender des „ Mör .

derbriefes " zu fassen .

Schwere Brückenbeschädigung durch einen entgleisten Zug .
Mühlhause « i. E., 24 . Okt . Im Bahnhof entgleiste bei der

Roe-disheimer Brücke ein Leerzug der im Personenbahnhof zueinem Zuge nach Nancy zusammengestellt werden sollte . Vier
Pfeiler der Brücke wuvden bei dem Anprall eingerissen und der
Oberbau der Brücke kom ins Wanken . Der Verkehr über die
Brücke muhte für Automobile und für die Straßenbahn gesperrt
werden . Der Sachschaden an der Brücke und an dem entgleisten
Zug ist bedeutend . Die AufräumungSarbeiten nahmen lange Zeit
in Anspruch und die Züge nach Basel erlitten beträchtliche Ver -
fpätungen .

Gewerkschaftliches
Landestagung des Deutscheu Gewerkschaftsbuudes Baden .
Die eindrucksvolle Kundgebung der christlich-nationalen Ar -

beitnehmerbewegung am SamStag , den 18. Oktober 1930 im
Friedrichshof in Mannheim bildete die Einleitung zur Vertreter »
tagung des Deutschen Gewerkschaftsbundes Baden am Sonntag ,den 19 . Oktober 1930, im Verbandshause deS Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverbandes in Mannheim . Außer den Vertre -
tern Badens waren auch die Vertreter der Pfalz und des See -
gebieteS erschienen . Den Willen , in der größten Not des Volke»
im gemeinsamen Kampfe und Abwehr , aber auch in verantwor -
tungsbewußter Mitarbeit an Staat und Wirtschaft , konnte der
Geschäftsführer des Deutschen Gewerkschastsbundes , Herr E u -
t e n b a ch aus Berlin , unter freudiger Zustimmung der ^ahlrei -
che» Vertreter zum Ausdruck bringen . Die christlich-nationalen
Arbeitnehmer stehen in einer gewaltigen Offensive um die Seele
der deutschen Arbeitnehmerschaft , um die Erhaltung des deutschenVoltes und seiner Wirtschaft und der Arbeitnehmerschaft im be-
sonderen ; darum muß auch die gewerkschaftliche Schulung , Zu -
fammensassung und Vertretung im Betriebe und Öffentlichkeit
jetzt ganz besonders stark zum Ausdruck kommen . Das warendie Grundgedanken der Ausführunggen Eutenbachs . Da » Re -
sultat der Aussprache der Vertreter war der Auftrag an den
Vorstand des D .G .B . Badens , alsbald die Vorarbeiten für den
Zusammenschluß der drei Landesverbände Baden , Württembergund Pfalz zu treffen und die weitere Gründung von Ortsaus -
schössen in 1diesen drei Ländern zu betreiben . Nach eingehenden
Ausführungen des Vorsitzenden der Christlichen Gewerkschaften
Südwestdeutschlands H e u r i ch wurde zur Arbeitslosigkeit und
Arbeitsbeschaffung Stellung genommen und der Landesvorstanddes D .G .B . Baden beauftragt , daS Arbeitsbeschaffungsprogramm
für Baden eingehend zu überprüfen und den Ortsausschüssen als -
bald Mitteilung zu geben . Um das RegierungSpro -
gramm wirksam zu unter st ützen , wurde die Durch -
Führung von Preisüb er Prüfungskommissionen
ln allen Ortsausschüssen und Landesaußschüs -
sen zur sofortigen Durchführung beschlossen .
Zur Feststellung des Ergebnisses und zur Beratung weiterer
Maßnahmen soll der Vorstand des T .B .G . Baden alsbald zu »
sammentreten .

M ■ schmerzlindernd
Jrift II undbelebend bei Rheuma,Izchias ,MiSSir , «s W W 11 Kopf -, Nerven - und Erkältung «-

75»ean - aa»u« .-, i »!«« . ,esitton.., Sgin ». u. schmerzen,Ermüdung u . Strapazenla.MSigifloi, «tima»., will6(iiill . ön A poth « r « n und Dr » g « ri « n.

veranstaltet und bei zahlreichen Veranstaltungen , insbesonderedenen der Chorbereinigungen , mitgewirkt hat . Den Hauptwert legtdie Vereinigung auf das Studium gehaltvoller Werke , vor allem
der deutschen Musikliteratur , nicht zuletzt der Klassiker . Auf den
Programmen erscheinen Stmiphonien und Symphoniesätze von
Beethoven , Mozart , Schubert , Haydn ; Ouvertüren , Kammermusik ,aber auch leichtere Musik . Bei größeren Chorwerken des Männer -
gesangvereins und des Kirchenchors führte der Verein die Begleit -
musik aus , ebenso bei Singspielen und Operetten . Einen schweren
Verlust erlitt die Vereinigung im Jahre 1926, als das Uebungslokal
völlig niederbrannte und das gesamte Material an Noten und
Instrumenten vernichtet wurde . Auß eigener Kraft wurde der Ver -
lust wieder gutgemacht ;, das war allerdings nur dadurch möglich ,
daß die Mitglieder auf jedes Entgelt verzichten , der Erlös der
Konzerte dient lediglich der Ergänzung des Inventars . Augenblick -
lich zählt die Vereinigung der Musikfreunde 23 Mitglieder , von
denen neben dem Chorleiter noch zwei als Gründermitglieder im
Orchester tätig sind . Den veränderten Verhältnissen entsprechend ,
zählt zu den Vereinsangehörigen eine Reihe englischer und süd -
afrikanischer Mitbürger , die sich neben den deutschen Mitgliedernin vorbildlicher Treue für die Förderung der in den Satzungen fest-
gelegten Ziele einsetzen .

Ein Ehrengrab für eine Schauspielerin . ES ist wohl daS erste-
mal , daß einer Schauspielerin solche Ehre zuteil wird . Wien gehtdarin voran : die Stadt hat die sterblichen Ueberreste der um das
einstige Wiener Theaterleben so hoch verdienten Schauspielerin
Therese Krones auf dem alten St . Marxer Friedhof exhumierenund sie feierlich auf Staatskosten und in einem Ehrengrab auf dem
Zentralfriedhof unterbringen lassen . Therese Krones ist jetzt gerade100 Jahre tot ; in den 20er Jahren des vergangenen Jahrhunderts
war sie die Hauptstütze des Leopoldstädter Theaters im Lustspiel
und im Volksstück und wurde von ganz Wien vergöttert .

Wieder eine Theaterfusion . Theaterfusionen entstehen und
Theaterfusionen vergehen . Di « Not der Zeit drängt immer zu
neuey . Die Hagener Bühne , heißt es , ist nicht mehr imstande ,
sich selbst zu erbalten und plant deshalb ein Zusammengehen mit
einigen Städten de» Wuppertal ».

Die katholischen Juristen Frankreichs halten Ende Oktober in
LourdeS ihren Jahreskongreß und besprechen bei diesem Anlasseden „ Schutz der Familie durch den Gesetzgeber " .
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1 Deutsche Ausenökraf !
man Mitteldaöen> i

Amtlich
Fußball -Berbandsspiele am nächsten Sonntag .

Am nächsten Sonntag sind in der Gauklasse 5 Verbandsspiele
der ersten Mannschaften . Nach den bisherigen Resultaten dürften
die Acherner 2 Punkte im Wildpark holen , aber bei der jetzigen
Spielstärke der Mittelstädtler dürfte es schwer zu machen sein , zu »
mal die Karlsruher den eigenen Platz noch zum Vorteil haben .
Mühlburg empfängt den biß ietzt noch ungeschlagenen Altmeister
Baden -West . Vielleicht müssen sich die Mühlburger beugen , aber
der Platz dürfte den Baden - Weststädtlern schwer zu schaffen machen ,
wenn mau - noch in Betracht zieht , daß Mühlburg ein « beachtliche
spielstarke erreicht hat . Da » Resultat bleibt bei beiden Spielen
daher völlig offen . Die Grünwinkler müssen auf den Platz der
Ersinger und wenn nicht alles täuscht , werden die Ersinger die
beiden Punkte nach dem Verlauf der bisherigen Spiele Wohl ein -
heimsen . Daxlanden spielt auf eigenem Platz , sofern derselbe
nicht unter Wasser steht , gegen die Elf der Karlsruher Weststadt .
Hier dürfte der Gaumeister sicher aus dem Rennen gehen und zwei
weitere Punkte sich holen .

Vor dem Spiel der 1. Mannschaften treffen sich um 1 Uhr auf
dem Mühlburger Platz die Reserven Mühlburg und Baden -West .
Auch dieses Spiel dürfte interessant werden , da beide Mannschaften
über eine ganz gute Spielstärker verfügen .

^ - Klasse.
In der X -Klasse begegnen sich in Mörsch die J. Mannschaften

Mörsch und Oetigheim . Wird Oetigheim die Verluste vom letzten
Sonntag wieder gut machen ? Es ist kaum anzunehmen , denn
Mörsch wird sich sicher die beiden Punkte auf eigenem Platze nicht
so leicht nehmen lassen . Im 3. Bezirk empfängt die 1 . Mannschaft
Oestringen die spielstarke Mannschaft Mühlhausen . In diesem Spiel
dürfte wohl Mühlhausen als Sieger hervorgehen .

In der / ^- Klasse 2 . Mannschaften spielen Karlsdorf in Büchenau
und Bietigheim in Weiher bei Bruchsal . Nach den bis jetzt gezeigten
Resultaten dürften die Platzvereine als Sieger aus diesen Kämpfen
hervorgehen . In der S -Klasse findet am nächsten Sonntag kein
Spiel statt . Die Vereine werden ihr « Mannschaften mit Freund ,
fchaftsfpielen beschäftigen . Mögen alle Spiele in Ordnung ausgehen .

Pressewarte : Am nächsten Sonntag erwarten wir alle Be -
richte aus den Verbands - und Freundschaftsspielen . Die Vereine
aus Karlsruhe einschließlich Stadtteilen geben ihre Berichte bi»
spätestens abends g Uhr am Spieltage nach der Kaiserallee 84 II ab .
Die auswärtigen Vereine geben ihre Berichte in kurzer Form tele -
fonisch unter Karlsruhe Nr . 6848 am Spieltage , abends von 6— M8
Uhr auf . Später als bis zu diesen Zeitpunkten werden keine Be -
richte mehr aufgenommen . Berichte , die mit der Post aufgegeben
werden , die nach dem Redaktionsschluß einlaufen , kommen nicht
mehr zur Veröffentlichung . Die Gauspielleitung .

Schiedsrichter - Versammlung der Ortsgruppe Karlsruhe .
Am Samstag , den 25 . Oktober 1980 , abends 8 Uhr , findet im

Lokal zum Beiertheim « Hof in Beiertheim die nächste Schieds -
richterversammlung der Ortsgruppe Karlsruhe statt , zu der alle
Schiedsrichter eingeladen und verpflichtet sind . Wir erwarten voll-
zähliges Erscheinen . Die Gauleitung .

Verbandsplel © .3 .0 . Oetigheim I — D .Z.S. Bietigheim I 2:6 (1 :2).

Zu diesem Spiel hatte Bietigheim ein « stattliche Anzahl Zu -
schauer mitgebracht, di« alle Zeuge dieses wichtigen Punttkampfe »
fein wollten . B . war stch des Ernstes der Sache bewußt ; galt es
doch , die Tabellenspitze weiter zu behaupten , und trat komplett an .
Die Mannschaft war folgende : Dürrschnabel Fritz -, Ganz Otto ,
Müller Willi : Heck Karl . Rebel M . Schröder Erwin ; Rebel I ,
Essig Karl , Rebel II , Heitel Heinrich , Bitterwolf .

Bietigheim hatte Platzwahl und wählte di« Sonn « zum Bundes »
genossen. Das Spiel beginnt in scharfem Tempo , B . findet sich
gleich zusammen und wird gefährlich , doch Oe .s Torwart ist seiner
Sache sicher . Schließlich sendet in der 14. Minute B .s Mittelstürmer
eine Bombe , für den Hüter unhaltbar , zum vielbejubelten Führungs -

tresser ein . De. drängt nun mächtig nach dem Ausgleich , der bald
darauf fällt . Wiederum sieht man gleichmäßig verteiltes Spiel ,
wobei Oe.s Torwart öfters eingreifen muß . Doch auch B .s Hüter
wehrt mehrmals bravourös . Ein Strafstoß für B , vom Mittel -
läufer getreten , wird zum 2. Tor verwandelt . 2 : 1 für B . Der Gegner
sucht mit aller Macht den Ausgleich zu erzwingen , aber der Tor -
wart halt sein Heiligtum rein . Mit diesem Stande geht es in die
Pause . Nach Halbzeit spielt Oe . mit der Sonne ; die Platzinhaber
drehen mächtig auf , jedoch vorläufig ohne Erfolg . Bei einem Bor -

stoß B . s jagt Rebel Ii aus » itzem Winkel das Leder zum 3 . Mal «
in dis Maschen . Im Gegenstoß erzwingt Oe . eine Ecke , di« aber
nichts einbringt . Doch bald darauf muß B .s Torwart , durch Fehler
der Verteidigung , sich zum 2. Male geschlagen bekennen . Mit fri -
schem Mut greift Oe . an , doch der Torwart ist in Hochform und
meistert die schärfsten Bälle . Das Spiel wird zusehends härter .
Ein Strafstoß folgt dem anderen . B .s Mittelstürmer wird im
Strafraum unfair gelegt ; den Elfer verwandelt Muller zum 4. Tor .
Im weitern Verlauf muß Oe .s Hüter noch zweimal hinter sich greifen ,
ohn « daß O« . nochmals erfolgreich sein konnte. Mit 6 : 2 Toren ver -

ließ B . als verdienter Sieger das Spielfeld . Die Zuschauer atmet «n
erlöst auf . Es hagelt « nur so mit Strafstößen ; in der ersten Hälfte

mußte der Schiri IS Strafstöße verhängen . Die Mannschaft Oe . hat
gute Kräfte und dürft« sich bei eifrig«m Training als gefährlich«!
Gegner entpuppen .

B .s Mannschaft verdient ein Gesamtlob . Der Torwart war gut ;
an den beiden Toren ist er schuldlos . Nur ist ihm zu raten , die
Fußabwehr gänzlich zu unterlassen . Die Verteidigung war h«ute
nicht auf der sonst hätte mindestens ein Tor verhütet werden
müssen . Das zu weite Aufrücken hätte bei entschlossenerem Gegner
gefährlich werden können . Beiden Verteidigern fehlt noch das
Stellungsspiel dann wird mancher gegnerische Vorstoß unterbunden.
Die Läuferreihe war unermüdlich ; die Außenläufer müssen den
Kontakt mit der Stürmerreihe besser aufrecht erhalten , um diesen
immer nach vorne zu werfen . Der Mittelläufer schaffte ja uner-
müdlich ; er war überall , nur darf er sich keine unfair « n Mätzchen
leisten. Der Sturm arbeitete gut . Die rechte Leite lies oft ab -
seits und verdarb so manche sicher« Chance . Im allgemeinen muß
der einzelne Spieler mehr abgeben ; dann werden nicht die schönsten
Sachen vermasselt.

Der Schiri , Herr A . Weber - Daxlanden , leitete gut , jedoch wäre
ihm bei solchen Spielen zu empfehlen , etwas energisch «? dazwischen
zu fahren, um jede Regelwidrigkeit im Keime zu ersticken .

W. Sch.
Leichtathletische Wettkämpfe in Au » . Rh.

Am vergangenen Sonntag fand in Au a . Rh . ein Leichtathletik -
Klubkampf der D .J .K.-Abteilungen Au a . Rh ., Mörsch und Förch-
heim statt . DaS Wetter war den Auern hold . Schon am frühen
Mittag entwickelte sich ein reger Sportbetrieb . Um 12 Uhr be .
gannen die leichtathletischen Wettkämpfe . Es wurden durchweg
gute Ergebnisse in den einzelnen Konkurrenzen erzielt . Bei der
Siegerehrung konnte man folgende Namen der Wettkämpfer
verkünden :

Im IM Meter -Lauf für Senioren errang den 1. Sieg : Karl
Helfer , Forchheim in 12,1 Sek . ; L . Sieg : Wilh . Rimmelspacher ,
Mörsch. 12.2 Sek .

Im 400 Meter -Lauf für Senioren errang den 1 . Sieg : Eugen
Heitz, Mörsch ; 2 . Sieg : Franz Arbogast . Au a . Rh .

Im 1000 Meter -Lauf für Senioren errang den 1. Sieg :
Franz Deck , Mörsch ; 2 . Sieg : Alois Burger . Au a. Rh .

Im 3000 Meter -Lauf für Senioren errang den 1 . Sieg : Al -
fred Heil . Forchheim ; 2. Sieg : Ludwig Heil , Forchheim .

Im Weitsprung für Senioren errang den 1 . Sieg : Ludwig
Holzmann . Forchheim , 5.06 Meter ; 2. Sieg : Paul Wannenmacher ,
Au a . Rh .. » .06 Meter .

Im Hochfprung für Senioren errang den 1. Sieg : Karl
Helfer , Forchheim , 1 .55 Dieter ; 2. Sieg : Adolf Knäbel , Mörsch,
1 .« Meter .

Im Kugelstoßen für Senioren errang den 1 . Sieg : Wilh .
RimmelSpacher . Mörsch ; 2 . Sieg : Karl Eschbach. Forchheim ,

Im 100 Meter -Lauf für Junioren errang den 1 . <öii
Forchheim ; 2 . Sieg : Eschbach, Forchheim .

Im 800 Meter - Lauf für Junioren errang den 1. Sieg : Alfted
Heil , Forchheim ; 2 . Sieg : Anton Martin . Mörsch .

In der 4 X 100 Meter -Staffel errang den 1 . Gl
in 52 Sek . ; 2 . Sieg : Mörsch .

In der D .J .K . 1500 Meter -Staffel errang den 1. Sieg : Mörsch ;
2 . Sieg : Au a . Rh .

Anschließend folgten dann Fußballspiele :
Mörsch -Jugend l — Grünwinkel -Jugend 1 : 1.
Au a. Rh . I — Mörsch I 0 :3.
Au a . Rh.-Jug :nd — Karlsruhe Mittelstadt I 1 : L

«her.

Pforzheim
Mittelstadt
Durlach

Mittelstadt
Am Sonntag spielt Pforzheim in Karlsruhe . Beginn 8 Uhr .

sieg : Heil .

sieg : Au a . Rh .

Staub der Berbaudsspiele am 24. Oktober 1C30.

Gauklasse Bezirk Karlsruhe :
2 S — 12 :6 100+ 4 104
2 1 — 18 : 10 100+ 2 102
2 0 — 27 : 10 100—2 98

Durlach ist für Mittelstadt gewertet .
_

"
Pforzbei ,

'

Die Goldstädter haben die besten Aussichten auf den Meister .

Gauklasse Bezirk Bruchsal :
Kronau
Odenheim
Forst

Kronau , Odenheim und Forst machen das Rennen unter sich
auS . Die nächsten Spiele zwischen den drei genannten entschei-
den . Kronau sowie Idenheim spielen am Sonntag auf eigenem
Platz . Wird derselbe den Ausschlag geben , ich nehme es an . Am
Sonntag : Kronau gegen Forst , Odenheim gegen Untergrombach .

A -Klasse Bezirk Karlsruhe :
Ettlingen
Pforzheim
Mittelstadt
Durlach
Oststadt

Hier liegt

2 2 — — 12 : 4 100+ 4 104
2 2 — — 8 : 4 100+ 4 104
8 2 — 1 12 : 8 100+ 4 104
2 0 — ■ 2 2 :9 100 100

8 0 — 3 10 : 19 100 100

2 2 — — 12 :4 100+ 4 104
3 2 — 1 8 : 7 100+ 4 104
1 — __ 1 0 : 1 100 100

2 0 2 7 : 10 100+ 2 98
1 — — 1 3 :8 100 100

1 — — 8 :0 100+ 8 102
1 — — 6 :3 100+ 2 10.

1 -— f 4 : 1 100+ 2 10i
1 -— 1 3 :5 100+ 2 10i

— — 1 3 :6 100 100
— — 2 1 : 8 100 IOC

t ! ? f 100 ioc

Ettlingen am besten in der Tabelle .

Am Sonntag spielt Pforzheim auf dem Oststadtplatz «nd zwai
m» K2 Uhr.

A -Klass« Bezirk Bruchsal :
Mingolihei « 1
Bruchsal 1
U.»Gronrbach L
Forst 2
Neudorf 1
Odenheim 2
Langenbrücken 1

Hier fehlt das Resultat Untergrombach — Langenbrücken .

Gau Schwarzwalö Baar
D .J .K. Billingen I — D .& fi . Hochemmingen I 7 :0 (8 : 0)

Ecken 9 :0.
Mit einer ziemlich hohen Niederlage mußte die D .JJl . Hoch¬

emmingen den Heimweg antreten . Resultate sind zwar nicht
immer bezeichnend für den Verlauf eines Spieles und für die
Leistungen zweier Mannschaften . Auch die Ziffern , die das Er -
gebniS dieses Spieles darstellen , entsprechen nicht den Leistungen ,
Die einheimischen Stürmer schössen wohl 7 Tore , aber von einem
flüssigen schneidigen Fußballspiel war diesmal gar nicht die Rede .
Sogar gleich bei Beginn deS Spieles konnte man sehr brenzliche
Sachen vor dem Villinger Tor sehen , was leicht Erfolge für Hoch-
emmingen bringen hätte können . Bei Villingen konnte man an .
fänglich wahrnehmen , daß sehr viel einseitig gespielt wurde ,
hauptsächlich rechts , erst bei 20 Minuten Spielzeit war das Ver -
teilungSspiel etwas besser. Linksaußen Villingen übernahm bei
10 Minuten Spielzeit für seinen Verein die Führung und 5 Mi -
nuten später stellt Rechtsaußen das Resultat auf 2 :0. Ein wei -
tereS Tor vor Halbzeit konnte der kleine Mittelstürmer in das
Netz noch rechtzeitig einsenden , zwar hätte der Ball unbedingt vom
Halbrechten verwandelt werden müssen . Halbzeit 3 :0, Ecken 5 : 0.
Nach der Pause waren die Einheimischen tonangebend , eine leichte
Feldüberlegenheit machte sich bemerkbar . Gegen Schluß sah man
die Gäste noch manchmal im Angriff , was aber für sie resultatlo »
war . Die in der zweiten Spielhälfte erzielten 4 Tore wurden
durch die Stürmerreihe prächtig eingeschossen. Trotz der Nieder -
läge kämpfte Hochemmingen noch bis zum Schlußpfiff sehr auf .
opfernd . Der Schiedsrichter Herr Gromann . Donaucschingen , war
ein gerechter Leiter .

Donaueschingen
Villingen
Niedereschach
WeilerSbach
Schwenningen
Hochemmingen

Tabellenstand der Gauklasse I :
7 7 — — 114 114 42 : 17
7 4 2 1 110 — 110 29 : 12
8 8 1 4 107 — 107 16 :28
6 2 — 4 104 — 104 17 : 17
8 2 1 3 105 8 102 16 : 14
8 — — 6 100 —» 100 6 :37

Gauklasse I :
Dillingen — Hochemmingen 7 :0.
Donaueschingen — Niedereschach 8 :2.

Gauklasse II :
Donaueschingen — Riedereschach 4 :8 .

A-Klasse :
Bad Dürrheim — Aasen 4 :8.
Kappel — St . Georgen . K . nicht angetreten .

B -Klasse :
Bräunlingen — Löffingen 3 : 4.
Unterbaldingen — Hüfingen nicht gemeldet .

Jugend Bezirk I :
Niedereschach — St . Georgen 1 :0.

Jugend Bezirk II :
DonaueschingeN — Geisingen 3 :3.

Gauklasse I :
Hochemmingen — Niedereschach 3 :4 , Spiel v. IS . 10. 30 .

Kirchliche Nachrichten
P . Leopold Aonck S . j . f .

der
In Wien starb im Alter von 65 Jahren P .

chaft Jesu .Gesellscha'
m Bibelir

Leopold Fonck aus
der erste Leiter und Mitbegründer des päpst -

lichen Bibelinstitutes . Die katholische Bibelwissenschast verliert in
ihm einen der markantesten ihrer Veteranen , di« Gesellschaft Jesu
einen überaus seeleneisrigen und vorbildlichen Mitbruder . P . Fonck
gehörte der österreichischen Ordensprovinz an , ist aber geborener
Rheinländer aus Wissen bei Düsseldorf . Er studierte im Eollegium
Germanikum und war nach seiner Rückkehr aus Rom und seiner
Priesterweihe einige Jahre am Knickebergischen Institut in Tehlte
bei Münster als Lehrer und Erzieher tätig . Im Jahre 1892 folgte
«r dem Ruf « zur Gesellschaft Jesu . Hier widmete er sich den
biblischen Studien , war erst für einige Zeit Professor an der Inns -
brucker cheologischen Fakultät und kam von dort 1908 nach Rom ,
wo er das besondere Vertrau «n Pius X . errang . Dieser berief ihn
denn auch als ersten Leiter des 1809 unter tatkräftiger Mitarbeit
P . Foncks errichteten päpstlichen Bibelinstitutes . Vor etwa einem
Jahre kehrte P . Fonck in seine Heimatprovinz zurück, um zunächst
>n Prag als Swdentenfeelsorger an der dortigen deutschen Univer -
sttät zu wirken . Vor wenigen Monaten siedelte er mit der gleichen
Aufgabe nach Wien Wer . Hier ereilte den scheinbar noch so rüstigen
Mann der Tod .

Höchstleistungen .

das Schlagwort der heutigen Zeit ,
sind überall an der Tagesordnung .
Salamander - Schuhe

bedeuten eine Höchstleistung an

Qualität , fachgemäßer Ausführung
und Preiswürdigkeit
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Mit dem Motorrad schwer
verunglückt

Ein Karlsruher aus der Landstraße gestürzt ,
ch Der vor eiuigen Wochen von Untergrombach nach

Karlsruhe . Mühlburg verzogene Heizer Stefan
B a l l i a g ist gestern nachmittag mit seinem Motorrad zwi»
schen Weingarten und Durlach schwer verun -
glückt . Ein ihm vorausfahrendes Auto , welches links ein-
bog , gab anscheinend z n s p ä t d a s S i g n a l, so daß Balling
in rascher Fahrt zu schnell die Bremse ziehen mußte und da -
durch zu Fall kam. Er erlitt neben inneren Verletzungen einen
schweren Schädelbruch und fand Aufnahme im Dur -
lacher Krankenhaus . Sein mitfahrender Sohn flog im hohen
Bogen ins Wiesenfeld , erlitt aber keine Verletzungen . Da -
gegen sind die Verletzungen des Elfteren lebensgefährlich .

Selbstmord unö Selbstmordversuche
Am Donnerstag abend wurde auf dem wiesengelände der Gberen

Hub , etwa 500 Meter nördlich Durlach , ein SS Jahre alter Mtwer
aus Dur lach an einem «Obstbaum erhängt aufgefunden . Die Wieder¬
belebungsversuche waren ohne Erfolg . Das Motiv zur Tat ist nicht
bekannt .

Auf einer Bank am Engländerxlatz hat sich am Donnerstag mittag
ein SS Jahre alter Mann aus Teutschneureut , vermutlich in selbstmSr-
derischer Absicht, mit einem Taschenmesser mehrere« Schnitte am lin -
ken Handgelenk beigebracht. Die Verletzungen sind jedoch nicht lebens -
gefährlich. Der Mann wurde mittels Urankenauto in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert .

Anscheinend aus Liebeskummer machte eine 21 Jahre alte Steno¬
typistin von hier am Donnerstag abend durch Einnehmen von Supli -
mattabletten einen Selbstmordversuch . Der herbeigerufene Arzt ord-
nete die verbingung der Lebensmüden in das Städt . Krankenhaus an.

Sie Polizei meldet
Verkehrsunfälle.

Am Donnerstag abend ereignete sich an der Straßenkreuzung Ml -
Helm- und kuisenstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Motorrad
und einem Personenkraftwagen . Das Motorrad wurde erheblich be -
schädigt, dessen Führer erlitt eine Armverstauchung . Di« Schuldsrage
ist noch nicht geklärt .

Bei zwei weiteren Zusammenstößen , die durch unvorsichtiges Fah¬
ren entstanden sind , entstand unbedeutender Sachschaden.
Unfall .

- Ein verh. kokomotivheizer rutschte in einer Werkstatt des hiesigen
Äangierbahnhofes beim Absteigen von seiner Maschine auf dem Tritt -
btfü ms , kam zu Lall und erlitt eine kendenquetschunz .
Lxplosion eine» Kachelofen».

Auf eine bis jetzt noch nicht ganz aufgeklärte weise , vermutlich
aber durch Ansammeln von Gasen, explodierte in einer Wohnung in
der kangenackerstraße ein größerer Kachelofen. Glücklicherweise ist
kein Brand entstanden, auch sind keine Personen zu Schaden gekommen .

Haupweefamml ' ns der O ksgruppe Karlsruhe
des Verbandes kath . Akademiker

Die diesjährige Hauptversammlung der Karlsruher kath. Akademi-
kergruppe war ausgezeichnet durch einen Bericht des hochw . Herrn
Prälaten Dr. Stumpf über die H e r b st t a g u n g des Verbandes in
Salzburg .

was von den Tagungen des Verbandes im allgemeinen , gilt von
Salzburg im besonderen. Die Bedeutung der von über >000 Teilneh¬
mern besuchten Tagung hat in ihren Hauptlinien hochw . Herr Prälat
vr . Stumpf aus der zeitlichen und räumlichen Entfernung klar und
eindringlich aufgezeichnet.

Der Redner gab nicht nur wertvoll« äußere Details , wie die vor -
bereitung , die bedauerliche Abwesenheit bayerischer Vertreter , die An -
eilnahme von Stadt und Land Salzburg bett . bekannt , sondern »er-
tand es auch , die unseren Lesern bereits bekannten Reden auf ihr ge -
neinsames Ziel , ihren gemeinsamen Ausgangspunkt hin zu unter -
uchen und zusammenzusaßen .

Das Ringen um den Sinn und das Ethos des Menschenberufs ist
m katholischen Lager soweit gediehen, daß jetzt mit allem Ernst Wege
esucht werden , die uns wieder zur praktischen Formung katholischen
lulturideals hinführen . Der durch die verheerenden Wirkungen der
Deformation geschädigten und eingeengten kath. deutschen Kulturidee
oird Neuland

'
zu erringen sein. Eingebettet in Fremdkulturen , hervor-

zehend aus Simultanbildung verlangen wir nach voller Entfaltung
md schöpferischem Neuaufbau , namentlich für die Jugend . Die Zeit
ziefür ist günstig . In Philosophie und Medizin hört man Stimmen .
Sie Absage an Kant und Freud bedeuten.

Als ein Instrument zur Formung des vollen kath. Kulturideals ist
Sie kath . Universität anzusehen . (Frankfurt ? )

Weilerhin besprach hochw . Herr Prälat Dr. Stumpf die Möglich-
keiten zur Korrektur simultaner Wirkungen und Nachwirkungen . Teil -
nähme an den Arbeiten des Verbandes , liturgische Kurse , Exerzitien ,
Monatskurse Über Glaubenswahrheiten für die gebildete Welt .

Die Ausführungen fanden große Aufmerksamkeit und Beifall . In
der Diskussion wurden verschiedene Verstöße gegen kath. Empfinden
n Schulen und Versammlungslokalen der Stadt Karlsruhe besprochen.

Die Berichte des Vorstandes fanden Zustimmung . Der Gesamt -
vorstand wurde wiedergewählt mit Ausnahme des leider aus Karls -
ruhe scheidenden Direktorz der Realschule Triberg , Dr . Dolland , an
messen Stelle Kaufmann Dr . Steppuhn einstimmig gewählt wurde . Der
Besuch der Hauptversammlung war recht gut . —r.

# Kindertransporte. Am Montag , den 27. d . M . , nachmittags
19 .58 Uhr , kehren die vom Verein Jugendhilf « , im Karlsruher
Kindersolbad Donoueschingen und im Kinder »
erholungsheim Friedenweiler untergebrachten Kinder
nach sechswöchentlicher Kurzeit hierher zurück.

Der neue Gifimordprozeß Werner :

Zrau Märkte wieder verhaftet
Der Staatsanwalt erhebt Anklage auf Mord - Gin Gnadengesuch Werners an das Staats-
Ministerium - Voraussichtliche Schwurgerichtsverhandlung im Siovember oder nächstenAanuar

Der aufgehobene Freispruch
X wie wir schon unterm IS. (Oktober meldeten , ist das Urteil des

Schwurgerichts Karlsruhe im Giftmordprozeß Werner vom Reichs -
gericht in keipzig insoweit aufgehoben worden , als es den Freispruchder Angeklagten Märkle nebst den damit zusammenhängenden Festste!-
lungen betrifft . Der Fall Märkle wurd« in diesem Umfange zurneuen Verhandlung an die vorin stanz zurückverwiesen .Da nunmehr vorgestern abend die offizielle Bestätigung von
der Aufhebung des Freispruches der Märkle beim Landgericht
Karlsruhe eingetroffen ist,

erließ der Vertreter der Anklage , Erster Staatsanwalt
vr . Pfeiffer , Haftbefehl gegen Frau Märkle .

Am Freitag früh wurde sie in aller Stille und ohne daß je-
mand von den Anwohnern etwas erfuhr , von der Kriminalpoli -
zei wieder verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis
abgeführt . Sie nahm die erneute Verhaftung ruhig und gefaßt ent -
gegen, da sie schon , wie wir kürzlich berichteten , mit ihrem verteidi -
ger, Rechtsanwalt Veit , über den künftig einzuschlagenden weg
ihrer Verteidigung eine eingehende Aussprache hatte und von ihm
darauf vorbereitet worden war . Frau Märkle wird sich nun -
mehr erneut vor Gericht wegen Mords zu verantworten haben , da auch

der Staatsanwalt , wie wir erfahren , die Anklage auf
Mord aufrechterhalten hat .

Ueber den Termin der nächsten Verhandlung konnte noch nichts
Näheres in Erfahrung gebracht werden . Aller Voraussicht nach wird
der Giftmordprozeß Werner , bei dem übrigens der zum Tod verurteilte
Kriminalkommissar Werner als Zeuge fungieren wird , in der
nächsten November - Schwurgerichtsperiode neu auf -
gerollt werden. Im andern Fall könnte der Prozeß erst in der Ja -
nuar - Schwurgerichtsperiode des nächsten Jahres zur
Verhandlung kommen. Karlsruhe wird also in nächster Zeit zwei
Senfationzprozefse erleben ; denn bekanntlich soll auch die
Marxzeller Mordasfäre auf die Tagesordnung der nächsten
Schwurgerichtsperiode gesetzt werden.

Ueber die Gründe , die das Reichsgericht zur Verwerfung der
Revision des Werner führten , find unsere Leser bereits informiert ; die
bekanntlich vom Karlsruher Schwurgericht abgelehnte Ladung eines
wichtigen psychiatrischen Sachverständigen , die von dem Verteidiger

Werners als strafprozeßordnungsmäßig nicht statthaft und daher als
Revisionsgrund vorgebracht worden war , wurde vom Reichsgericht als
unbegründet verworfen ; ebenso konnte in materieller Hinsichtkein Rechtsirrtum erblickt werden . Der Zweck der von der Verteidigungdes Werner angestrengten Revision unter Heranziehung des abgelehn-
ten Sachverständigen aus Heidelberg , der u. U. « in sexuales HS -
rigkeitsverhältnis des Werner zur Frau Märkle
hätte feststellen können , war natürlich der, die Tat Werners
als Tötung ohne Ueberlegung , d. h. nicht als M o r d, sondern als
Totschlag hinzustellen . Hierbei schloß sich jedoch das Reichsgericht
vollinhaltlich dem Urteil des Karlsruher Schwurgerichts an .

Dagegen hob es , trotzdem der Vertreter der Reichsanwaltschaft auchim Fall Märkle für die Verwerfung der Revision der Karlsruher
Staatsanwaltschaft plädierte , den Freispruch gegen die »sjährige
Putzfrau auf , da die Vorinstanz ein« ganze Reihe von T « ilum -
ständen überhaupt nicht geprüft hat , die bei der Märkle
die Annahme der fahrlässigen Tötung gerechtfertigt
erscheinen ließen ; denn sie hätte bei pflichtgemäßer Anwendungder Sorgfältigkeit erkennen müssen, daß das von ihr besorgte Gift
zur Herbeiführung des Todes eines Menschen die -
n e n sollte .

Das Karlsruher Schwurgericht hat also jetzt noch einmal unab -
hängig von den beiden Urteilssprüchen die Schuldbeweise zu überprü -
sen. Es kann im Sinne der Anklage bei einem Schuldigspruch wegenMord auf T o d e s st r a f e , oder wegen Beihilfe zum Mord zu einer
Zuchthausstrafe bis zu IS Iahren , oder wegen fahrlässiger
Tötung auf eine Gefängnisstrafe erkennen , oder aber auch zueinem wiederholten Freispruch gelangen . Unter Umständen wäre
noch Bestrafung wegen Nichtanzeige eines verdre -
chens möglich. Der Staatsanwalt wird jedenfalls , wie schon oben
bemerkt, nach wie vor die Anklage auf Mord ausrecht erhalten . Die
Schwurgerichtsverhandlung wird wieder unter demselben Vorsitz des
kandgerichtspräsidenten Dr . R u d m a n n stehen wie die erste.

von dem Verteidiger Werners , Rechtsanwalt Hoffmann , ist,wie wir erfahren , ein

Gnadengesuch an bat badisch« Staatsministerium
eingereicht worden . Bei Annahme würde das Todesurteil auf dem
Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthausstrafe umge-
wandelt werden . E » ist auch mit aller Wahrscheinlichkeit anzunehmen ,
daß dem Gnadengesuch, zumal auf da» Weihnachtsfest hin , stattgegebenwird.

5 Uhr Ladenschlutz am Welhnachls Abend
Die Meinung der preußt chen Gewerdeausfichtsbeamten

Die Frag « des S-Uhr -kadenschlusses ist im Vorjahre zum erstenMale im positiven Sinne entschieden worden . Es ist von Interesse ,
zu erfahren , wie sich diese Maßnahme ausgewirkt hat . Die jetzt vor-
liegenden Berichte der preußischen Gewerbeaussichtsbe -
am ten für 1929 nehmen auch zu der Frag « dief«s früheren kaden -
fchlufses Stellung , wir geben nachstehend einige dieser Aeuße - imgenwieder . '

So heißt es in Wiesbaden:

Durchführung hat nach Ansicht der Arbein e i e . ^ erbönde
!s großen Teiles der Arbeitgeber keine

„Die
und eines großen Teiles der Arbeitgeber keine besonderen
Schwierigkeiten bereitet . Lediglich in den Vororten von Frank -
furt a. M. wurde beobachtet, daß die kleineren Geschäfte infolge Feh-
lens einer polizeilichen Ueberwachung nicht rechtzeitig schlössen . Die
Urteile Über die Auswirkungen des Gesetzes in wirtschaftlicher Hin¬
sicht sind nicht einheitlich . Vertreter eines Arbeitgeberverbandes und
der Handelskammer in Frankfurt a. M . erklärten , daß der Kleinhandel
und die Warenhäuser größtenteils stark geschädigt seien. Nicht
betroffen seien einzelne Geschäftszweige mit Handelsartikeln , die nicht
erst kurz vor Ladenschluß gekauft würden , z. B . Konfektions - , Möbel -
und wäfcheausstattungsgeschäfte . Andere Arbeitgeber wieder , dar -
unter auch Besitzer von Warenhäusern , gaben an . sie hätten keine Schä-
digung feststellen können. Die Bevölkerung sei durch die Werbung der
Angestelltenverbände rechtzeitig auf den früheren Ladenschluß hinge-
wiesen worden , so daß nach 16X Uhr nur noch wenig verkauft wor -
den sei. Aus ten übrigen Teilen des Regierungsbezirks sind keine
Klagen über Schädigung der Geschäfte bekannt geworden . . . "

In Köln ,
„Das Gesetz über den Ladenschluß am sq . Dezember vom >S. De-

zember 1929 , wonach offene Verkaufsstellen nur bis >7 und is Uhr
geöffnet fein dürfen , hat in einzelnen Geschäftskreisen zwar zunächst
starken Unwillen hervorgerusen , ist aber schließlich doch rei -
bungslos durchgeführt worden , woran nicht zuletzt die Kauflusti -

1 gen selbst Anteil haben, wie beobachtet werden konnte , waren um I ?
Uhr nur noch wenig« Käufer in den Geschäften ; in den Lebens- und
Genußmittelgeschäften , die bis IS Uhr geöffnet fein durften , herrscht«

^
bereits von IlYt Uhr ab ziemlich Ruhe . "

In Berlin :
„Daß der durch Gesetz vom lZ. Dezember 1929 bestimmt« frühere

Ladenschluß am Weihnachtsheiligabend nicht von allen Geschäftsin -
habern begrüßt worden ist , bedarf wohl kaum der Erwähnung /

In Düsseldorf :
„Der durch Gesetz vom lZ. Dezember 1929 vorgeschriebene früh «

Ladenschluß am Heiligabend hat sich zum großen Teil , dank der auf -
klärenden Tätigkeit von Presse , Geistlichkeit, Gewerkschaften , Frauen -
vereinen u. a ., ohne Schwierigkeit durchführen lassen. In den
Außenorten der größeren Städte sind jedoch vereinzelt Klagen , befon-
^ers im kebensmittelhandel , laut geworden , daß der Bedarf an Le-
bensmitteln für die Weihnachtstage vorwiegend im Stadtinnern , z. T .
in Warenhäusern , gedeckt worden sei , weil die Käufer sich bis zum
Ladenschluß noch in der Innenstadt aufgehalten haben. '

In Hannover:
„Der durch das Sondergesetz vom ls . Dezember l92Z für die off«-

nen Verkaufsstellen festgesetzte Frllhschluß am Heiligen Abend ist , so-
weit beobachtet werden konnte , in Hannover reibungslos durchgeführt
worden ."

In Magdeburg:
„Der in diesem Jahre durch das Gesetz vom lZ. Dezember 1929

erstmalig vorgeschriebene Ladenschluß am Heiligen Abend um l ? bzw
IS Uhr ist von den beteiligten Kreisen im allgemeinen angenehm emp .
funden und ohne Schwierigkeiten durchgeführt worden . Er dürfte
nennenswert « Nachteil « für di« Geschäfte kaum gebracht haben. Die
Geschäfte, für die der 18 - Uhr-kadenschluß vorgesehen ist , hatten in der
Zeit zwischen l ? und l « Uhr so gut wie nichts mehr zu tun ."

40jähriges Ehejubiläum .
Am heutigen Tage feiert Herr Kaufmann Karl Sj a I b i ch,

Ehrenvorsitzender des Kath . Männervereins St . Stephan , sein
40jähnges Ehejubiläum . Herr Halbich ist «ine in den katholischen
Kreisen der Landeshauptstadt wohlbekannte Persönlichkeit . So oft
es galt , durch tatkräftige Mitarbeit bei caritativen Veranstaltungen
unserer Verein « mitzuhelfen , stand er in vorderster Linie . In un -
eigennützigster Weise war er immer bereit , zu Helsen . Wir gra -
tulieren dem Jubilar und seiner Ehefrau , die bereits seit 40 Jahren
Bezieher unserer Zeitung sind , herzlich zu ihrem Festtage / Ad
multos annos !

) !( verkauf von städtischen Baugrundstücken und Förderung des
Wohnungsbaues . Zur Herstellung einer Gruppe von vier Ein -

familienhäufern an der Eckenerstraße sowie eines Mehrfamilien
Hauses Ecke Schnetzler- und Klosestraße wird das erforderliche Vau
aelände verkauft und den Bauherren die übliche Förderung durch
Valchypotheken und Zinsberhilfen gewährt .

+ Preußisch- Süddeutsche Slassenlotterie . Bei der am Freitag
stattgefundenen Ziehuno der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie
entfiel der 50000 Mark -Gewinn auf die Nr . 369 862.

C ) Erdbebenmeldung . Die Seismographen des Naturwissen
schaftlichen Vereins am Geodätischen Institut der Technischen Hoch
schule Karlsruhe registrierten Donnerstag nacht 1 .53.2 Uhr einei
Erdstoß in einer Entfernung von etwa 400 Kilometern .

£3 Beamtenbeleidigung . Gegen einen hiesigen Steinhauer wird
Strosantrag wegen Beleidigung eines statischen Forstbeamten
gestellt.

werden Sie den Eindruck eines gut angezogenen Herrn erwecken wenn Sie einen feschen , eleganten

Winter - Ulster < « Firma Rud
. Hugo Dietrich tragen

Jedes einzelne Stück ist in Qualität , Schnitt qnd Ausstattung ein Meisterwerk feinster deutscher Modellschneiderei
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Kste? Reftsurant Goldener Aöler'
Der rührige Besitzer des alten Gasthofs zum . Goldenen Adler "

in der Karl -Friedrich -Straße Nr 12 hat seinen Restaurationsbetrieb
einer zeitgemäßen gründlichen Renovierung und Umänderung unter -
warfen und gleichzeitig eine Erweiterung durch die Angliederung
eines Holeibetriebes getrosten . Neben der freundlichen und ge¬
schmackvollen Innenausstattung des Haufes präsentiert sich auch die
Fassade in einem neuen hellen Anstrich , dessen Wirkung durch ge»
ichickt angebrachte Auhenreklame noch besonders erhöht wird . Bon
Ven Veränderungen und Einrichtungen im Innern des Hauses ist
zu erwähnen , daß das Wirtschaftslokal vergrößert worden ist und
in seiner gediegenen , vornehmen Ausstattung den Gästen einen an -
genehmen Aufenchalt bietet . Ein nach den neuesten hygienischen
^Gesichtspunkten eingerichtetes Büfett fügt sich wohlgefällig in das
Cfomze. Lediglich durch eine Glaswand getrennt schließt sich dem
Wirtschaftslokal dos sehr gemütliche Frühstückszimmer für die Hotel -
gäste an . Es folgen dann die großen Säle , die als Tagungs - und
Versammlungsräume ganz besonders geeignet find . Moderne fani -
täre Anlagen und eine bequeme Telephonzelle ergänzen die Räume
des Erdgeschosses, in dem sich auch die nach der neuesten Technik
eingerichtete geräumige Küche befindet , die bei mäßigen Preisen das
Beste bietet .

Durch ein breites bequemes Treppenhaus gelangen wir in die
oberen Stockwerke zu den Gästezimmern , Diese sind sehr wohnlich
und neuzeitlich ausgestattet mit fließendem warmen und kalten
Wasser , Zentralheizung , Lichtsignalanlage usw. , ebenso stehen zur
Benützung für die Gäste modern eingerichtete Bäder zur Verfügung .

Den noch nicht veröffentlichten Teilen des Werkes „100 Jahre
Bauen und Schauen " von Ministerialrat Dr . Fritz Hirsch ent -
nehmen wir , daß der Gasthof im Jahre 178S erbaut wurde und die
Hausnummer 429 (die Häuser der Stadt waren damals durch-
numeriert ) erhielt , später Schloßstraß « Nr . 8 und nach einigen wei -
teren Umänderungen im Jahre 1845 Karl -Friedrich -Straße Nr . 12 ,
welche Nummer das Haus heute noch trägt . Der „Goldene Adler "

steht auf einem Teil des ehemaligen Geh . Rat Wielandifchen Gutes ,
das im Jahre 1784 die Herrschaft von den Wielandschen Erben zur
Straßenverlängerung über den Marktplatz hinaus gekauft hat .

Im Jahre 1784 suchte Werkmeister Berckmüller einen Bauplatz
für den Glashändler Anton Schmidt u . Comp , von Lenzkirch und
im Jahre 178S wurde der Platz ausgesteckt . Bon diesem Zeitpunkt
an wird das Grundstück das „Haus der Glashändler " genannt .
Eine Schildgerechtigkeit „Goldener Adler " besteht
nach einem Verzeichnis der Karlsruher Wirtschaften vom 8 . Juli
1752 bereits seit 1738 , wenn nicht schon früher , auf dem Hause
Ecke Adlergctsse und Zirkel . Nach dem Jahre 1823 ließ sich der
Besitzer des Hanfes Waldhornstraße Nr . 39, Bierbrauer Wilhelm
Sauter , die Schildgerechtigkeit „Goldener Adler " auf dieses Haus
übertragen , von welchem sodann die ewige Schildgerechtigkeit aus
Gastwirt Christian Erny und damit auf das Haus Schloßstraße
bzw . Karl - Friedrich -Straße Nr . 12 überging . Während vom Jahre
1833 bis 1908 der „Goldene Adler " Gasthaus mit Hotelbetrieb war ,
wurde vom Jahr « 1908 ab das Geschäft nur als reiner Nestau -
rationsbetrieb geführt . Mehrere größere bauliche Veränderungen
wurden in den Jahren 1806 , 1896 und durch den derzeitigen Besitzer
in den Jahren 192S und 1930 durchgeführt .

Erste juristische Prüfung im Spätjahr 1930. Auf Grund
der im Spätjahr 1930 abgelegten ersten juristischen Prüfung sind
folgende Rechtslandidaten zu Referendaren ernannt worden :
Vera Bloch aus Samarkand , Walter Binder aus Karlsruhe .
Ernst Bloch aus Frankfurt a . M ., Adolf Blum aus Karls -
ruhe , Franz Blum aus Gengenbach , Rolf Blum aus Freiburg ,
Elmar Brandstetter aus Offenburg , David Daube aus Freiburg ,
Eugen Emanuel aus Obrigheim , August Faller aus St . Märgen ,
Karl Fischer aus Mundingen , Johannes Florig aus Mannheim ,
Valentin Gaa aus Plankstadt , Franz Gantert aus Freiburg , Franz
Giebel aus Schloffau , Walter Göll aus Mannheim , Dr . Werner
Heerwagen aus Horcajo , August Herbold aus Mannheim , Joses
Kaspar aus Grafenhausen , Robert Kayser aus Stratzburg , Walter
Kern aus Mannheim , Alfred Kleiner aus Konstanz , Josef Klien
aus Konstanz , Friedrich Kottmann aus Kleinlaufenburg , Wilhelm
Laier aus Bafel , Heinrich Laitie aus Mannheim , Alfred Malle -
brein aus Freiburg , Otto Merkert -Ohlheiser aus Bargen , Frü >
Mörstadt aus Strasburg , Kurt Rau aus Tauberbischofsheim , Otto
Rietz aus Schopfheim , Werner Schrade aus Mannheim , Johanna
Schultz aus Freibürg , Ludwig « emar aus Freiburg , Alfons Stehle
aus Wehr , Hermann Veith aus Offenburg , Gerhard Wurth aus
Mannheim .

X Landesausschuß für die Radiumspende . Der Landesausschutz
für die Radiumspende des badischen Volkes tagte am Dienstag
nachmittag im Sitzungssaal der Landesversicherungsanstalt . Er
nahm die Berichterstattung der Verbandsleitung sowie der Ver -
treter der dem Landesausschuß angehörenden 18 Verbände über
d-ie bisher getroffenen Matznahmen entgegen . — Es sollen mög¬
lichst viele Kreise in den Tagen vom 9. bis 15 . Zwvember für die
Sammlungen zur Radiumspende interessiert werden . In der
nächsten Zeit wird auch mit der Abhaltung der öffentlichen Fach -
Vorträge begonnen . Der Tagespresse gebühre Dank für die
Förderung des gemeinnützigen Unternehmens ; es soll ihr in den
letzten Tagen vor der Sammlung noch eine besondere Beilage
übermittelt werden . Auch durch wirksame Plakate und sonstige
Reklamemittel w' rd die öffentliche Agitation unterstützt . — Den
einzelnen Ortsausschüssen bleibt überlassen , ob sie zu den Samm -
lungen Büchsen oder Listen verwenden wollen .

X verboten « kommunistisch « Versammlung. Line auf nächsten
Dienstag in der Festhalle einberufene kommunistisch« Versammlung
mußten wegen Gefährdung des öffentlichen Rechtsfriedens verboten
werden.

Goldene Hochzeit. Den Schloffermerster Karl August S ch m i d t
Eheleuten wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine
Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem Glückwunschschreiben,
übersandt .

Vom neuen Lebrp-en für öie Höheren Lehr¬
anstalten

Bekanntlich hat das badische Unterrichtsministerium im April
einen Erlaß herausgegeben , wonach « ine Reform der Lehrpläne für
die höheren Schulen in dem Sinne vorgenommen werden solle, daß
die wöchentliche Stundenzahl einer Klasse auf 32 Stunden herab -
gesetzt werde . Wie wir nun erfahren , hat das Unterrichtsministerium
aus Grund der von den einzelnen Schulen eingegangenen Berichte
und wohl auch unter Heranziehung von Universitätsprofessoren ein«
Verteilung des Lehrstoffes für die einzelnen Fächer vorgenommen
und sie den « inzelnen Schulen zur Besprechung in den Fachkon-
ferenzen zugehen lassen . Das Ergebnis der Besprechung wird an
das Unterrichtsministerium weitergeleitet und dieses wird dann « inen
Probelehrplan herausgeben , der von Ostern 1931 an in Kraft treten
soll. Wenn genügend Erfahrungen gesammelt sind , wird der Prob «-
lehrplan einer Revision unterzogen und dann als amtlicher L«hr-
plan an den höheren Lehranstalten eingeführt werden .

X Diebstähle. In einer hiesigen Herberge wurde ein aus der Frem¬
denlegion zurückgekehrter 40 Jahre alter !Nann wegen eines in Straß -
durg begangenen Diebstahls festgenommen und in das Bezirkszefängnis
eingeliefert . — Am Donnerstag find vier Fahrräder gestohlen worden .
Ferner wurde an zwei Fahrrädern die elektrische Beleuchtungsanlage
entwendet .

X Aus der Jugendabteiluug des Kath. Deutschen Frauenbundes .
Am sonntag , den 19. Oktober , hatte sich eine große Schar junger
Mädchen aus der Jugendabteilung des Kath . Deutschen Frauen -
bundes in Heidelberg zusammengefunden , um unter dem Eindruck
des internationalen Jugendkongresses , der im Mai dieses Jahres in
Rom stattfand , die kommende Winterarbeit in den einzelnen Grup -
Pen vorzubereiten . Ter vorhergehende Sonntag vereinigte die füd-
badischen Gruppen in Freiburg . In Heidelberg waren die nord -
badischen Gruppen vertreten aus Gernsbach , Ettlingen , Karlsruhe ,
Bruchsal , Mannheim und Heidelberg . Zwei große Verkehrsauws
führten die Jugend nach der im Herbstschmuck prangenden Abtei
Neuburg , wo die Tagung durch eine Gemeinschaftsmesse mit An -
spräche eine ganz besondere Weihe erhielt . Die eigentlichen Be-
ratungen begannen dann im Gasthaus zur Philosophenhöhe , wo die
Heidelberger Gruppe den Bundesschwestern einen gemütlichen Emp -
fang bereitet hatte . Nack Begrüßung der einzelnen Gruppen durch
die Gauleiterin Frl . Zeiser diente das Referat von Frl . Dr . Ehrle

von der Zentrale in Köln : „ Rom als Mittelpunkt der Kirche" , dazu ,
die Jugend in den Geist der Kirche einzuführen , wie er vor allem
in den Katakomben und in St . Peter zum Susdruck kommt . Im
Anschluß daran zeigte Frl . Nikola vom Jugen5s «kretariat in Ben -
dorf im wesentlichen den Weg zur Verwirklichung des Aufrufes des
Hl . Vaters zur Katholischen Tat . Am Nachmittag ließen die Aus -
Führungen über die sozialistische Kinderfreundebewegung die beson -
dere Aufgabe der katholischen weiblichen Jugend in der Arbeit am
Kinde erkennen , so daß die Mitarbeit am katholischen Kinderhilfs -
werk aufs stärkste betont wurde .

(:) Vodisches Lavdestheater . Als Erstaufführung geht am
Samstag , den 25 . Oktober der alt -französische Schwank „Advokat
Patelin " (Marstre Pierre Patelin ) in Szene mit den beliebtesten
„Farcen " des mittelalterlichen Theaters , deren Verfasser nicht als
zweifellos festgestellt gelten kann , der sich aber als ein Geistesoer -
wandt er des deutschen Hans Sachs legitimiert . Kein Geringerer als
Voltaire hat dem Stück und seinem Bearbeiter höchste Bewunde -
rung gezollt und den „Meister Patelin " den unsterblichen Erzeug -
nissen des französischen Theaters zugerechnet . — Als zweite Auf -
führmrg desselben Ab«nds gelangt , von Fritz Knöller neu bearbeitet ,
des italienischen Komödiendichters Carla Goldoni „Diener zweier
H«rren " zur Darstellung . Das Stück erschien zuletzt vor rund 20
Iahren auf unserer Bühne . Max Reinhardt nahm es diesen Sommer
in den Spielplan der Salzburger Festspiele unter jubelndem Beifall
auf . Beide Werke werden von Felix Baumbach inszeniert , die
Titelrollen sind mit Ulrich von der Trenck fPatelin ) und Hermann
Brand tTrusfaldino ) besetzt . Die drei eingelegten Tänze sind von
Harald Josef Fürstenau einstudiert und werden von Emma Lackner,
Harald Joses Fürstenau und Emil Michutta getanzt .

Tages - Anzeiser
für Samstag , den 23. Oktober 1930.

Bad . Landestheater . 20—22 % Uhr : Advokat Patelin — Der Diener
zweier Herren .

Kolosseum . 20 Uhr : Das große Attraktions -Programm .
Ztädt . Ausstellungshalle . Ausstellung : Das badische Kunstschaffen .
Bad . Lichtspiele , Konzerthaus . 20.30 Uhr : Die Flucht nach Jedo .
Gloria - Palast . Liebesparade .
Stadt . Festhalle . 20 Uhr : Stiftungsfest des Gesangvereins Typo-

graphia , Konzert , anschließend Ball .

Sport Ii
Berufsfußball in Süddeutschland ?

Tic Führer des „wilden ' Berufsspieler -Verbandes , der am
Montag in Köln gegründer wurde . Huben ihre Fühler bereits nach
Süddeutschland ausgestreckt und in Frankfurt - versucht, mit
bekannten Spielern in Verbindung zu treten . Die süddeutschen
Großvereine wollen dieser Entwicklung der Dinge nicht niützig
zusehen und treffen sich am « amstag in W ü r z b u r g zu einer
Besprechung , bei der eventuell Richtlinien für die Einrichtung von
Profi -Abteilungen in den bestehenden Vereinen , also aus lega -
lem Wege, aufgestellt werden sollen . Man hält dies im Augenblick
für das kleinere Hebel .

Schitlfc 04 offiziell bei den „Wilden ".
Tie ehemalige Meisterelf von Schalke 04 hat in einer Sitzung

am Dienstag beschlossen, dem neugegründeten Profi - Verband osfi-
ziell beizutreten .

Profiverbend stellt sich DFB . zur Verfügung .
Von der Geschäftsstelle des neugegründeten Deutschen

Professional - Fußbsll - Verbandes gebt uns folgende
Erklärung zu :

„Die Mitteilungen über die Gründung des Deutschen Professio -
nal -Fußball - Verbandes , wie sie durch uie deutsche Presse gegangen
sind, sind - nicht in allen Einzelheiten richtig . Sogar di,: Mitteilung
über die Zusammensetzung des Vorstandes greift den Tatsachen
zum Teil voraus . Ganz besonders , falsch ist aber der erweckte Ein -
druck , daß der neugegründete Verband die Absicht habe , den Kampf
gegen die bestehende Amatenr - Fußball -Organisation zu führen .

Der DPF . Hut lediglich den Wunsch , gewissermaßen in die
Bresche zu springen , die durch den Dresdner Beschlutz des DFB .
entstanden ist, sowie im besonderen den sich breitmachenden Ge-
schäftsmachern «Managern ) den Wind aus den segeln zu nehmen
nnd den Berufsfuß 'baiisport in geordnete Bahnen zu leiten . Der
DPF . geht soweit , nicht nur die Verbindung mit der Amateur -
Fußball -Lrganisation aufzunehmen , sondern sogar seine Bestre -
bungen unter Aufgabe bei eigenen Ex i st e n z der be-
stehenden Amatenr - ^ rganisation zur Verfügung zu stellen.

gez. Rechtsamoalt « tauoberg ,
Geschäftsführer des DPF ."

Fifa erkennt deutschen Profi - Berband nicht an .
Bezüglich des telegraphischen Ausnahmeantrages des neugegrün -

deten Deutschen Prosessional -Fußball - Verbandes bei der Fifa , er-
klärt der Generalsekretär des Internationalen Fußballvcrbandes ,
daß diese Aufnahme nicht möglich ist . Nach den Bestimmun -
gen der Fifa kann nur ein Verband von jedem Lande der
Fifa angeschlossen werden . Da der Deutsche Fußball - Bund nun
bereits schon Mitglied der Fifa ist, sc ist es nicht möglich, daß sich
noch ein zweiter Verband , wie in diesem Falle der neugedründete
Deutsche Professionalverband , bei der Fifa eintragen lassen kann .
In Ungarn , Oesterreich und der Tschechoslowakei z . B . unterstehen
Amateure und Professionsspieler gemeinsam einem Verbaird
und werden auf diese Weise von der Fifa anerkannt .

! KOrze
Hergcrt -Pirmasens sagt ab.

Nachdem bereits die beiden Frankfurter Verteidiger Schütz
und S t u b b nicht am Länderkampf gegen Norwegen teilnehmen ,
hat jetzt auch der Pirmasenser H e r g e r t abgesagt .

Die Situation bei den Süddeutschen Pnnktespieleu .
Mit dem Beginn der zweiten Serie treten die Fußball -Merster -

schaftsspiele in Süddeutschland in ihre entscheidende Phase . Um
jeden Punkt wird jetzt mit verstärkter Kraft gerungen , denn oft
entscheidet nur ein Punkt über Meisterschaft oder Verbleib in der
ersten Klasse . Die Frist bis zum Abschluß der Kämpfe ist nicht
mehr groß , aber von den zahlreichen fälligen Entscheidungen ist
noch nicht eine einzige gefallen . Meist ist sogar die Situation noch
sehr wenig geklärt .

Tabellenführer sind noch die gleichen Mannschaften wie
vor einer Woche, nämlich : Nordbayern : SpVg . Fürth mit 15 : 1
Punkten vor 1 . FC . Nürnberg mit 12 :4 P . ; Südbay erit :
Bayern München mit 15 : 1 vor Schwaben Augsburg mit 11 :5 P . ;
Württemberg : FC . Pforzheim mit 12 :2 vor Union Böckingen
mit 10 :4 P . ; Baden : Karlsruher FB . mit 12 :2 vor Phönix
Karlsruhe mit 7 :5 P . ; Rhein : Phönix Ludwigshafen mit 11 :3
vor SV . Waldhof und VfL . Neckarau mit je 10 :4 P . ; Saar :
FV . Saarbrücken mit 12 :4 vor Borussia Neunkirchen mit 10 :4 P . ;
Gruppe Main : Eintracht Franfurt mit 15 : 1 vor KickerL Offen -
bach mit 12 :4 P . ; Hessen : Wormatia Worms mit 13 :1 vor
Alemannia Worms und VfL . Neu - Isenburg mit je 11 :5 Punkten .

Bei den Tabellenletzten haben sich geringfügige Ver -
schiebungen ergeben , die Frage nach den Absteigenden ist in einigen
Gruppen wieder offener geworden : Die in erster Linie vom Ab -
stieg bedrohten heißen : FV . 04 Würzburg (Nordbahern ) , Ingol¬
stadt (Südbayern ) , VsR . Heilbronn (Württemberg ) , VfB . Karls -
ruhe und FV . Rastatt (Baden ) , FG . Kirchheim (Rhein ) , BfR .
Pirmasens (Saar ) , Fechenheim 03 (Main ) , SV . 98 Darmstadt
(Hessen) .

Ohne P u n k t v e r l u st ist von den 64 süddeutschen Bezirks -
ligamannschasten nach der Niederlage des KFV . gegen Phönix
Karlsruhe keine mehr .

Ohne Niederlage sind jetzt nur noch fünf Mannschaften :
Eintracht Frankfurt , SpV . Fürth , Bayern München , FC . Pforz -
heim und Wormatia .

Ohne Punktgewinn blieben immer noch drei Mann -
schaften : Ingolstadt , Kirchheim und Fechenheim . Diese drei
Mannschaften , die sämtlich erst in de letzten Saison aufstiegen ,
werden wohl kaum noch vor dem Abstieg zu retten sein .

Ohne Sieg sind außerdem noch SV . 98 Darmstadt , VfR .
Heilbronn . Der VfB . Dillingen kam am Sonntag zu seinem
ersten Sieg .

Das beste Torverhältnis weisen auf : Eintracht Frank -
furt mit 30 :7 , Wormatia Worms mit 22 :2 , KFV . mit 29 :8,
Bayern München mit 33 : 16, SpVg . Fürth mit 35 : 12 und FK .
Pirmasens mit 21 :6.

Ein sehr mageres Torverhältnis besitzen: Fechen¬
heim mit 6 :36, Kirchheim mit 5 :30, Ingolstadt mit 15 :42.

MERCEDES - BENZ

I Vorausschauend- nicht nur schritthaltend mitder Entwicklung - haben wir unsere
1 I Schnell -Lastwagen- Modelle weiterentwickelt,damit sie heute schon den gesteiger -
% M ten Anforderungen eines kommenden Lastenverkehrs gewachsen sind . Planmäfri-

ge Rationalisierung ermöglichte uns außerdem eine wesentliche Senkung derPreise .

Typ L2ooQ / 2to Nu folg st Typ L25oo, V/z\o Nutzlast Typ L3oQO/ 2/i -3to N ufclast~
mit 55 PS Sechszylinder mtt 60 PS Sechszylinder wiit 7b PS Sechszylinder -

Mk6 . 98a - MK 7.95a .- MK . 9.95o .- ,ab Werk

DAIMLER - BENZ AKTIENGESELLSCHAFT - GAGGENAU IN BADEN
Automobil -Gesellschaft SCHOEMPERLEN & GAST, Karlsruhe

Sofienstraße 74 - 76 - 78 . Fernruf 540 - 541
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Eine außergewöhnliche Kaufgelegenheit
hervorragend gute und schöne Damen - Mäntel

außerordentlich billig einzukaufen Dm grMta Spezlalhai» fOr Daman- and KMar - Kon faktton =
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Gang über öen Markt
Kartoffeln , und zwar gelbe Industrie , gab 's genügend , bei nur

mittelmäßiger Nachfrage . Auch das Angebot auf dem Gemüse -markt war durchaus befriedigend ; vor allem war die Anfuhr an
Weißkraul recht groß . Gut war auch das Angebot an Rosenkohl ,Blumenkohl , Rotkraut , Wirsing , Spinat . Karotten , gelben Rübenund Schwarzwurzel , geringer das an grünen Bohnen und Kohl-
rabi . Bis auf Schwarzwurzel , grüne Bohnen und einen Posten
Blumenkohl stammte alles Gemüse aus dem Inland . Besonders
lebhafter Nachfrage erfreute sich das Weißkraut ; am wenigsten be-
qehrt waren grüne Bohnen , gelbe Rüben , Kohlrabi und Schwarz -
>'urzel . Recht gut war auch das Angebot an Endiviensalat , etwas
icringor , aber auch noch reichlich, das an Kopfsalat . Meerrettichmd Salatgurken geb's in kleineren , aber der Nachfrage durchaus
,enügenden Mengen . Sowohl nach Endivien - wie nach Kopfsalat
!'ar die Nachfrage mittelmäßig . Recht groß war das Angebot an"aseläpseln . inländische wie ausländische und an Tafelbirnen .?ann gab 's noch kleinere Posten Kochäpfel , Spalier -, Kochbirnenind Nüsse. Die Nachfrage blieb hinter dem Angebot zurück . Am
^ ringsten war sie nach Kochäpfeln , Kochbirnen , Nüssen und in -
ändischen Trauben . Von Südfrüchten waren reichlich Bananen
md , in kleinerem Umfange , Orangen vertreten ; inländischeTrauben und Orangen waren wenig begehrt . — Aus dem Ausland
jtammte und zwar aus Holland Blumenkohl und Schwarzwurzel ,— aus Frankreich grüne Bohnen und Trauben — aus Italien
Trauben und Zitronen — aus Tirol Tafeläpfel und Trauben —
aus Litauen , Steiermark , Südslawien und Serbien Tafeläpfel —
aus Westindien Bananen und endlich aus Südafrika Orangen .

) !( Abhaltung von Kursen für die Feuerwehr . Die Badische
Gebäudeversicherungsanstalt beabsichtigt, im nächsten Monat in
Karlsruh « Kurse für die Maschinisten der Freiwilligen Feuerwehren
Badens abzuhalten . Der Stadtrat gibt feine Zustimmung dazu , daß
diese Kurse in der hiesigen Feuerwach « unter Leitung des städtischen
Branddirektors stattfinden und daß den Teilnehmern Wohn - und
Schlafgelegenheit daselbst gewährt wird .

Badisches Landestheater
Spielplan vom 25 . Oktober bis 3. November 1930.

Im Landestheater :
Samstag , 25. Okt . ^ E 5. Th . - Gem . III . S .-Gr, , 1. Hälfte . Zumersten Male : Advokat Patelin . Schwank von Brueys und

Palaprat . Hierauf : Neu einstudiert : Der Diener zweierHerren . Lustspiel von Goldoni . 20—22 % . (5 .—.)
Sonntag , 26. Okt . Nachmittags : 1. Vorstellung der Sondermiete

für Auswärtige : Der Waffenschmied . Komische Oper von
Lortzing . 15—11% . (4.50 .)

Abends : j|c A 6. Th .- Gem . 601—700 . Falstaff . Oper von
Verdi . 19H —22 . (8.—.)

Montag , 27. Okt . £ C 5. Die Nibelungen 1. und 2. Abteilung .
Trauerspiel von Hebbel . 19H bis gegen 22 % . (5 .— .)

Dienstag . 28. Okt . * B 6. Th . - Gem . III . S .-Gr ., 2. Hälfte .
Tannhäuser . Von Wagner . 19—23. (7.— .)

Mittwoch , 29. Okt . Sondermiete „Zeittheater "
(1 . Vorstellung der

Abteilung I ) . Zum ersten Male : Bork . Schauspiel von Ger -
hard Menzel . 20—22 . Kein Kartenverkauf !

Donnerstag , 30. Okt . ^ D 6 (Donnerstagmiete ) . Th . - Gem . 1001
bis 1100. Die Jüdin . Große Oper von Halevy . 19—22. (7.—.)

Freitag , 31 . Okt . F 5 (Freitagmiete ) . Th .- Gem . 801 —1000.Advokat Patelin . Schwank von Brueys und Palaprat . Hierauf :
Der Diener zweier Herren . Lustspiel von Goldoni . 20—22 % .
(5.- .)

Samstag , 1. Nov. jfc C 6. Die Nibelungen III . Abteilung . Trauer¬
spiel von Hebbel . 19 % bis gegen 22% . (5.—.)

Sonntag , 2. Nov . Vormittags : Gedenkfeier für Siegfried Wagner .
11 % bis gegen 1234 . (1 .50, 1 .—, 0.50.)

Abends : $ E 6. Th .-Gem . II . S .-Gr . Tannhäuser . Von
Wagner . 18 % bis 22 % . (8.- .)

Montag , 3. Nov . Sondermiete „ Zeittheater "
(2 . Vorstellung der

Abteilung II ) . Bork . Schauspiel von Gerhard Menzel . 20 - 22.
Kein Kartenverkauf !

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 26. Okt . : Keine Vorstellung .
Sonntag . 2. Nov. : Keine Vorstellung .

Auswärtige Gastspiele :
Sonntag , 26. Okt . In Landau : Die Prinzessin und der EintSnze '
Samstag , 1 . Nov . In Heidelberg : Carmen .

Die Eintrittskarten für das Zeittheater wollen alsbald an de
Theaterkasse abgeholt werden .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Smfoniekonzcrtmiete sowie Einzeichnungen für das Zeittheater werden bei de ^
Theaterkasse entgegengenommen .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags
15 % —17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ai
Montag vormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufsstelle des Badischen Landes
theaters , Tel . 6288. In der Stadt : Musikalienhandlung FrilMüller , Ecke Kaiser - und Waldstraße , Tel . 388, und Auskunftsstell ,
des Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159, Tel . 1420. Zigarrenhan »
lung Fr . Brunnert , Kaiser - Allee 29, Tel . 4351 , und KaufmanKarl Holzschuh, Werderplatz 48, Tel . 503.

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Todesfälle . 22 . Oktober : Mina Senn , Witwe , geb. Schi -

ling , 54 Jahre alt ; Beerdigung schon gewesen . — 23. Oktober
Rosa Geisler , Witwe , geb. Pfund , 70 Jahre alt ; Beerdigung
Montag nachmittag 2 .45 Uhr . — 24 . Oktober : Martha Zeiter
Ehefrau von Joh . Hch . Zeiter , Kaufmann , 35 Jahre alt ; Beerdi -
gung : Montag nachmittag 3.30 Uhr . Karl Lacroix , Ehemann
Malermeister , Altstadtrat , 57 Jahre alt ; Beerdigung : Montag nach
mittag 2 Uhr . Wilhelm Wilde , Ehemann , Hafenwächter , 63 Jahnalt ; Beerdigung in Grünwinkel .

Herausgeber und Verleger : Badenia iv karlsrube . AG . fü
ö eriag und Druckeret , Karlsruhe r B Haupnchnftleiter : Dt . I
Tb Meyer verantwortlich für Nachrichlei >c" enn Politik und Handel
Dr Wlly Miiller -Neis ; für Kulturelles und Feuill ' t^ a : vr Ottt
Färber ; für Lokales , Badische Chronil und Sprr >, A Richard !
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle sämtl , in Karlsruhe

Steinstraße 17 . Rotationsdruck der B ' dema A .-G .

Gottesdienst Srönuns
St . Stephan . Sonntag (Christkönigsfest ) : %§ Uhr : Früh¬

messe ; 6 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion der Dienstboten ;7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion des Müttervereins ;6 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt ,'torit . Hochamt mit Segen ; % 12 Uhr : « chülergottesdienst mit
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; % 3 Uhr :
Herz -Jesuandacht mit « egen ; % 4 Uhr : Versammlung der Dienst -
botenkongregation in der Vinzentiuskapelle ; 6 Uhr : Rosenkranz -
mdacht mit Predigt und Segen . — Samstag ( Allerheiligen ) :
Gottesdienst wie an Sonntagen ; % 12 Uhr : Schülergottesdienst ;lachm. % 3 Uhr : seierl . Schluß der Rosenkranzandacht . — Räch -
iten Sonntag : 7 Uhr : Monatskommunion der Schüler und
Schülerinnen .

Altes Binzentiushaus . Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse ; 8
Uhr : Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten ; abends % 6 Uhr :
Rosenkranzandacht mit Segen . — An Allerheiligen ist Gottes -
dienst wie am Sonntag .

St . Elisabethkirche^ Sonntag ( Christkönigsfest ) : % 1 Uhr :
Frühmesse ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt und Monatskommu -
» ion der Frauen und Mütter ; % 10 Uhr : Festgottesdienst mit
Predigt , Segen und Tedeum ; 11 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt ; % 2 Uljr : Christenlehre für Mädchen und Jünglinge ; %3
Uhr : Herz -Jesuandacht mit Segen und Prozession ; 6 Uhr : Ro-
lenkranzandacht mit Predigt und Segen . — Samstag (Aller -
heiligen ) : Morgens Gottesdienst wie am Sonntag ; mittags % 3
ilhr : Schluß der Rosenkranzandacht ; von 4 Uhr an : Beichtgele -
genheit .

St . Bernharduskirche . Sonntag (Chriftkönigssest ) : 6 Uhr :
hl. Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion des Mütter -
Vereins ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Predigt , levit . Hochamt , Segen ; * 12 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; % 3 Uhr : An¬
dacht ; 4 Uhr : 3 . Orden ; % 6 Uhr : Rosenkranzandacht , Predigt .
Aufnahme in die Männer - und Jünglingskongregation . —
Samstag (Allerheiligen ) : 6 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : hl. Messemit Monatskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr : Deutsche Sing -
messe mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt , levit . Hochamt mit Segen ;% 12 Uhr : Schülergottesdienst ; % 3 Uhr : feierliche Vesper .

Liebfrauenkirche . Sonntag (Christkönigssest ) : 6 Uhr : Früh -
messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Monatskommunion der
Frauen ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Festpredigt , levit . Hochamt und Segen ;% 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; %2 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; % 3 Uhr : Herz -Jesu -Bruderschaft mit feierl .
Weihe ans Herz -Jesu (Magn . S . 766 ) ; 6 Uhr : Rosenkranz -
dacht mit Predigt . — Samstag (Allerheiligen ) : 6 Uhr : Früh¬
messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse ;% 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt , levit . Hochamt und
Segen ; 5L12 Uhr : Kindergottesdienst ; % 3 Uhr : Rosenkranz¬
andacht , hernach Beichtgelegenheit .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag ( Christkönigssest ) : Kollekte
für die Frauenorganisationen . 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kom -
munionmesse der Frauen ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; % 10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und levit . Hochamt mit Se -
gen ; £« 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; %2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Jünglinge ; % 3 Uhr : Herz -Jesuandacht mit Se -
gen ; 3 Uhr : Versammlung des Müttervereins ; % 6 Uhr . Rosen¬
kranz , Predigt , Abendgebet und Segen . — Nächsten Sonn -
tag : Monatskommunion der Kinder . — Samstag (Allerhei¬
ligen ) : 6 und 7 Uhr : Frühmessen ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ;
)410 Uhr : Predigt , levit . Hochamt und Segen ; % 12 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt ; % 3 Uhr : Schluß der Rosenkranzandacht
mit Segen , dann Beichtgelegenheit .

Herz -Jesukirche . Sonntag : % 10 Uhr : Hochamt mit Pre -
digt und Segen ; %3 Uhr : Herz -Jesuandacht mit Segen . ~
Donnerstag : M Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Schüler -
gottesdienst .

Ludwig -Wilhelm - Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe.
St . Peter , und Paulskirche . Sonntag (Christkönigssest) : 6

Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; %8 Uhr : Monatskom -
muniott des christl. Müttervereins und der Frauen ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; y»10 Uhr : Predigt , feierl . Hoch-
amt mit Weihegebet und Segen ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst

mit Predigt ; %2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; y23 Uhr :
feierl . Vesper mit Segen ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Predigtund Segen ; allabendlich y27 Uhr : Rosen/ranzandacht mit Segen .— Samstag (Allerheiligen ) : 6 Uhr : Frühmesse und Beicht -
gelegenheit ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse ; % 10 Uhr : feiert , levit .
Hochamt mit Predigt und Segen : % 12 Uhr : Kindergottesdienst ;% 3 Uhr : Rosenkranzandacht mit « egen ; nachm . 3—9 Uhr : Beicht¬
gelegenheit . — Nächsten Sonntag : Monatskommunion der
Schulkinder . — Allerseelenablaß von Sonntag mittag bis Montagabend . — Kollekte für unsere Armen .

Hl . Geistkirche Daxlanden . Sonntag (Fest des Königs
Jesu Christi ) : % 1 Uhr : Kommunionmesse und Ouartalkommunion
für die christenlehrpflichtigen Jünglinge ; 8 Uhr : Frühmesse mit
Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und levit . Hochamt mit Segen ; 2
Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen . — Samstag (Fest Aller¬
heiligen ) : 6—8 Uhr : Beichtgelenheit ; Uhr : Kommunionmesseund Monatskommunion für den Mütterverein ; 8 Uhr : Frühmessemit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; 2 Uhr : Rosen -
kranzandacht mit Segen , dann bei günstiger Witterung Prozessionmit Gräberbesuch auf dem Friedhof . — Von « onntag nachmittag ,2. Nov .. bis Montag abend . 3. Nov. ( Allerseelen ) kann ein voll-
kommener Ablaß nach Art des Portiunkulaablasses gewonnenwerden .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag ( Christkönigssest ) :
Lioba -Frauentag . Kommunion der Frauen und Mädchen . 6 Uhr :
Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion ; 3̂ 10 Uhr . Pre¬
digt und Hochamt mit Segen ; Frauenkollekte ; Christenlehre fürdie Jünglinge und Bibliothek ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht mit Se¬
gen, dann Versammlung des Müttervereins ; 7 Uhr : weltliche
Feier des Frauentages im Engelsaal . — Samstag (Allerhei¬ligen ) : Allerseelenablaß . 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse ;Vi,10 Uhr : Predigt und Hochamt mit Segen . — Beichte : Samstag4— % 8 Uhr , Freitag 4— % 8 Uhr .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2—7 Uhr : Beichte .— Sonntag (Christi -Königssest ) : % 1 und % 8 Uhr : hl . Kom¬
munion ; % 11 Uhr : Amt mit Predigt ; Christenlehre ; 2 Uhr :
Herz -Jesuandacht . — Werktagsgottesdienst : 7 Uhr . —
Mittwoch : 7 .07 Uhr : Schülergottesdiei .st . — Samstag (Fest
Allerheiligen ) : >/»7 und 558 Uhr : hl . Kommunion ; lA9 Uhr : Amt
mit Predigt ; 2 Uhr : feierliche Vesper mit Segen .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Sonntag : %9 Uhr : Beichte ;% 9 Uhr : Amt mit Predigt ; abends 5 Uhr : Herz -Jesuandacht . —
Samstag (Fest Allerheiligen ) : % 11 Uhr : Amt mit Predigt .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beicht -
gelegenheit ; %7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Frauen ; 8 Uhr : Deutsche Singmeffe mit Predigt ; % 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt vor ausgesetztem Al-
lerheiligsten und Segen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;%2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Herz - Manä -
Bruderschaft ; y„3 Uhr : kirchliche Versammlung des Müttervereins
mit Predigt ; 6 Uhr : Rosenkranz . — Samstag ist das Fest
Allerheiligen .

St . Cyriakus - und Laurentiuskirche Bulach . Sonntag
(Kollekte für die Frauenbewegung der Erzdiözese ) : 6 Uhr : Beicht -
gelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Jung -
frauenkongregation , der christenlehrpflichtigen Mädchen und der
übrigen Jungfrauen ; %,10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen ;l Uhr : Christenlehre ; % 2 Uhr : Herz -Jesuandacht mit Segen ; 7
Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen . — Samstag (Allerheili -
gen ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse ; % 10 Uhr :
Hochamt mit Predigt und Segen ; l/22 Uhr : Heiligenvesper mit« egen ; von 4 Uhr an : Beichtgelegenheit . — Nächsten Sonn¬
tag ist Monatskommunion der Schulkinder . — Jeden Abend um
% 8 Uhr ist Rosenkranz. — Nächsten Sonntag ist Kollekte für dieCaritas der Erzdiözese .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag (Christi -Königsfest ) :6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion des
Müttervereins und Frauenbundes ; 9 Uhr : Predigt und feierl .Amt mit Segen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für Jünglinge und Mädchen ; 2 Uhr : Rosenkranz -
andacht mit Segen . — Samstag (Fest Allerheiligen ) : 6 Uhr :
Beichte ; 7 Uhr ; Frühmesse mit HI . Kommunion ; 9 Uhr : Am !
mit Segen ; 11 Nbr : Kindergottesdienst ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht

Nächsten Sonntag ,mit Segen ; von 5 Uhr _
ab : Beichte.

Monatstommunion der Schulkinder.
St . Konradskirche (Telegr .-Kaserne ) . Sonntag (Christ -

lönigssest ) : 7 Uhr : Monatstommunion des Müttervereins und
Frühmesse ; >- 10 Uhr : Predigt . Amt und Weihe an das göttliche
Herz Jesu mit Segen ; %3 Uhr : Andacht zur hl. Familie von
Nazareth ; 7 Uhr : Rosenkranz mit Segen . — Samstag (Fest
Allerheiligen , geb. Feiertag ) : 7 Uhr : hi . Kommunion und Früh -
messe; % 10 llhr : Predigt und Deutsche Singmesse mit Segen ;y*3 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen ; 4—7 Uhr : Beichtgele¬
genheit .

Städtisches Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr : Beichtgelc -
genheit . — Sonntag : %9 Uhr : Predigt und Singmesse .

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag (Fest des Königtum -
Christi ) : % 1 Uhr : Beichtgelegenheit ; %8 Uhr : Frühmesse m >
Monatskommunion der Frauen ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamivor ausgesetztem Allerheiligsten mit Weihe an das heiligste Herz
Jesu und Segen ; abends 6 Uhr : Rosenkranz mit Segen . —
Samstag (Allerheiligen , ein gebot . Feiertag ) : % 8 Uhr - Früh
messe; % 10 Uhr : Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten mi
Segen ; abends 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen . — Beicht
gelegenheit : Freitag und Samstag von 4—9 Uhr nachmittag -
Samstag morgens 'AI Uhr .

St . Peter - und Paulskirche Durlach .
Samstag : nachm . von 4—7 Uhr : Beichte für die Jung

frauen der Pfarrei ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der liebei
Mutter Gottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr
Frühmesse und Generalkommunion für die Jungfrauen der
Pfarrei ; yjd Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre für die Mädchenund Jünglinge ; 2 Uhr : Rosenkranz mit Segen ; 8 Uhr : Ver -
sammlung der Marian . Jungfrauenkongregation mit Andacht und
Vortrag ; 4 Uhr : Versammlung des St . Notburgavereins im St .
Josefshaus ; 8 Uhr : Versammlung des JugendvereinS im St .
Josefshaus .

Wallfahrtskirche Bickesheim.
Sonntag : % 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Amt ; nachm . % 4

Uhr : Predigt und Rosenkranzandacht . Freitag : abends letzterOktober -Rosenkranz . — Samstag (Fest Allerheiligen ) : 6 Uhr :
hl . Messe ; * 8 Uhr : hl. Amt ; nachm . 4 Uhr : Segensandacht , Gene -
ralabsolution für die Tertiaren . — Mit dem 1. November be-
ginnt die Winterordnung . An den Werktagen ist die erste hl .Messe um 6 Uhr, die letzte um % 8 Uhr ; an den Sonntagen Vor -
trag und hl . Messe um % 8 Uhr .

Wallfahrtskirche Waghäusel .
Sonntag (Christkönigfest ) : Von % 6' Uhr : Beichtgelegenheit ;6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Predigt ; % 10 Uhr :

Predigt und Hochamt ; 2 Uhr : Rosenkranz mit Segen . — Diens¬
tag : 9 Uhr : Wallfahrtsamt mit Antoniusandacht . — Freitag :9 Uhr : Wallfahrtsmeffe .

Abtei Neuburg .
Sonntag ( Christkönigssest ) : 6. 7 und 8 Uhr : hl . Messen ;'A 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper , Weihe an das

hl . Herz Jesu , sakramentaler Segen ; % 7 Uhr : Rosenkranz ; 8Uhr :
Komplet . — Dienstag (St . Simon und Inda ) : 6 Uhr : Ve¬
sper mit Segen . — Samstag ( Allerheiligen ) : % 10 Uhr : Ponti -
fikalamt mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit Segen . — Währendder Woche : ab 6 Uhr : hl. Messen ; % 10 Uhr : Konventamt ; 6
Uhr : Vesper ; 'AI Uhr : Rosenkranz .

Katholische Stiftskirche Baden -Baden .
Sonntag ( Fest des Königtums Christi ) : % 6 Uhr : Seich . -

gelegenheit ; 6 Uhr : hl. Messe und Monatskommunion der Mar
Jungsrauenkongregation ..Vinzentiuskapelle ; 7 Uhr : hl. Messe8 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt und deutschem Volks
gesang ; % 10 Uhr : feierl . levit . Hochamt mit Predigt und Segen :
11 Uhr : hl . Messe und Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; 2 Uhr : Herz -Jesuandacht mit Segen ; % 4 Uhr : Ver¬
sammlung der Mar . Jungsrauenkongregation „Vinzentiuskapelle " ;'A4 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .



HANDU - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Die Wirkung der Kohlenpreisermäßigung

Am 1 . Dezember sollen die Ruhrkohlenpreise um durch¬
schnittlich 6 Prozent herabgesetzt werden . Ohne auf die mit
dieser Preisermäßigung weiter zusammenhängende Fragen
I Lohnpolitik usw .) einzugehen , soll einmal untersucht wer¬
den , welche Wirkungen die Aktion hat . Um es vorweg zu
sagen : Für den Einzelnen bedeutet sie nicht viel . Nehmen
wir an , eine Familie braucht im Jahr 1/4 Tonne Hausbrand¬
kohlen . Je nach Qualität und Sorte ergibt sich hier eine
Ersparnis von etwa 1,60 Mark bis vielleicht 3 Mark . Denn es
ist nicht so zu verstehen , daß alle Kohlensorten gleichmäßig
um 6 Prozent ermäßigt werden . Das war umgekehrt auch
nicht bei der letzten Preiserhöhung der Fall . Als Basis der
Berechnung gilt beim Kohlensynidikat die Fettförderkohle . Der
Preis,für diese beträgt zurzeit 16,89 Mark je Tonne . Eine
ßprozentige Preissenkung macht also etwas mehr als eine
Mark aus . Bei den übrigen Sorten wird die Ermäßigung
etwas mehr bzw . etwas weniger ausmachen . Das Syndikat wird
steh dabei nach den Marktverhältnissen richten . Die gut
absetzbare Sorte wird man weniger als um eine Mark oder
garnicht ermäßigen . Die schwer gangbare dagegen etwas
mehr als um eine Mark . Im Durchschnitt muß sich
allerdings eine Ermäßigung um 6 Prozent bzw . um 1 Mark
je Tonne ergeben Wie schon erwähnt , igt der Gewinn für
den einzelnen Haushalt und auch für das einzelne Unterneh¬
men nicht allzu erheblich . Aber für den Gesamtabsatz wirkt
sich die Preiserinäßigung schon mehr aus . Vorher sei aber
noch eine andere Frage beachtet . Die Preise sollen bekann¬
termaßen herabgesetzt werden , ohne daß zunächst eine Selbst¬
kostensenkung erfolgt . Der Bergbau tritt also , wie seiner¬
zeit die Eisenindustrie , in Vorleistung , die sich aber höchst¬
wahrscheinlich nur auf einen Monat erstrecken wird , da am
1. Januar mit ziemlicher Sicherheit eine Selbstkostensenkung
durch Lohnherabsetzung eintreten wird .

Wie groß ist nun die Vorleistung ? Man kann
diese Vorleistung nur auf den Absatz für Rechnung des Syn¬
dikates umlegen , den Zechenselbstverbrauch und den Werks¬
selbstverbrauch muß man ausschalten . Im September betrug
der Absatz für Rechnung des Syndikates ungefähr 5,5 Mil¬
lionen Tonnen . Legt man diese Menge auch für Novem¬
ber zugrunde , so ergibt sich eine Vorleistung von
etwa 5,5 Millionen Mark , da die Preissenkung im
Durchschnitt ja 1 Mark je Tonne ausmacht . Ungefähr die
Hälfte dieses Absatzes geht in das unbestrittene Gebiet , wo
die Preissenkung im Durchschnitt um 1 Mark je Tonne ein¬
treten muß . Die andere Hälfte geht ins bestrittene Gebiet . Es
kommt nun darauf an , ob das Syndikat auch schon im No¬
vember im bestrittenen Gebiet um durchschnittlich 1 Mark
je Tonne herunter geht . Tut es das nicht , dann halbiert sich
dementsprechend auch die Vorleistung .

Nun die Auswirkung der Kohlenpreisermäßigung auf den
Gesamtabsatz . Nehmen wir einen Jahresabsatz für Rech¬
nung des Syndikats von etwa 75 Millionen Tonnen an . Bei
der geplanten Preisermäßigung von 1 Mark je Tonne würde

sich also eine Einnahmeverminderung von 75 Millionen Mark
ergeben . Diese wird zunächst auch eintreten , da beabsichtigt
ist , auch im bestrittenen Gebiet mit den Preisen nachzugeben ,
um den Absatz zu vergrößern . Nun ist folgendes zu beachten .
Im bestrittenen Gebiet liegen die Preise bekanntermaßen er¬
heblich niedriger als im unbestrittenen Gebiet . Gelingt es dem
Syndikat , durch die Preisermäßigung die Konkurrenz zurück¬
zudrängen , also das unbestrittene Gebiet zu vergrößern , wird
der Ausfall nicht so groß sein , wie oben angegeben , der
Durchschnittserlös wird sich bessern . Das gilt besonders
dann , wenn der Absatz im unbestrittenen Gebiet durch eine
Belebung der Wirtschaft sich vergrößert . Je größer nämlich
der Inlandsabsatz , desto leichter ist der Kampf in den be¬
strittenen Gebieten zu führen . Es wird dann nämlich er¬
möglicht , in den bestrittenen Gebieten stärker vorzugehen .
Das braucht aber keineswegs ein neuer Verlust sein . Je größer
die Ausnutzung der Kapazität der Zechen , desto niedriger wer¬
den die Selbstkosten . Das muß sich natürlich auch in den
Erlösen auswirken , auch dann , wenn selbst der Absatz in
das bestrittene Gebiet erweitert wird . Es handelt sich um
ein Balanzieren des Syndikates , das in seiner Absatzpolitik
verschiedene Faktoren zu berücksichtigen hat . Einmal ist die
Höhe des Inlandsabsatzes zu beobachten und zu überlegen , ob
eine Erweiterung des Absatzes in das unbestrittene Gebiet ge¬
boten erscheint Dann ist die Frage zu beantworten , wie
sich die Erlöse bei einer durch ein stärkeres Vorgehen im be¬
strittenen Gebiet hervorgerufenen Absatzsteigerung stellen .
Vor allen , werden die Selbstkosten durch vermehrten Absatz
und durch eine durch diesen Mehrabsatz erzielte bessere Aus¬
nutzung der Kapazität derart heruntergedrüykt , daß sie die
sich durch den Mehrabsatz im ' bestrittenen Gebiet ergeben¬
den Mindererlöse in etwa ausgleichen . Also Probleme genug .

Vorerst wird der Ruhrbergbau , bei Beibehaltung des jetzi¬
gen Absatzes und bei Ermäßigung der Preise um 1 Mark je
Tonne auch im bestrittenen Gebiet mit Mindereinnahmen von
etwa 75 Millionen Mark jährlich zu rechnen haben . Das
natürlich nur , wenn nicht auch die Selbstkosten gesenkt
werden . Man sagt , daß die Löhne um 10 Prozent gesenkt
werden müßten Be > 75 Millionen Tonnen Syndikatsabsatz
ergibt sich ein Einnahmeausfall von etwa 75 Millionen Mark .
In der Tonne sind etwa 10 Mark Lohn - und Gehaltskosten
enthalten . 10 Prozent von diesem Betrag sind 1 Mark . Die
Rechnung stimmt also . Ob diese Senkung aber notwendig ist ,
wird sich noch ergeben . Durch die Preissenkung erhofft man
eine Belebung des Absatzes . Tritt diese ein , dann
wird sich auch die Förderung wieder erhöhen . Erhöhte
Förderung bedeutet bessere Ausnutzung der Kapazität , was
die Selbstkosten günstig beeinflußt und die Unternehmen ent¬
lastet . Hier gilt es den richtigen Ausgleich zu finden . Ins¬
besondere ist zu fordern , daß die Arbeiterschaft , die jetzt den
Hauptteil der Kohlenpreisermäßigung zu tragen hat , künftig
auch an den vermehrten Gewinnen wieder teilnimmt , wenn
durch einen gesteigerten Absatz die Selbstkosten gesenkt
werden .

Wirtschaftsschau
Weitere Preissenkung für Markenartikel . Die Firma

Wolff & Sohn , Karlsruhe , hat die Preise für Lanolin -
Creme in Tuben von 50 auf 40 Pfg . herabgesetzt , ferner ist der
Preis für Zahn -Creme weiß von 1 RM . auf 80 Pfg . und für kleine
Tuben von 60 Pfg . auf 50 Pfg . gesenkt worden . Das gleiche
gilt für Odonta rot .

Weitere Zementpreisermäßigung in Westdeutschland . Der
Westdeutsche Zementverband nimmt ab 24 . Oktober eine be¬
trächtliche Herabsetzung der Preise dadurch vor , daß die ano¬
nymen Syndikatsmarken Meteor -Portlandzement und Monopol¬
zement wegfallen . Das bedeutet eine Rückkehr zum frühern
System der Fabrikmarken . An sich ist die Maßnahme als wei¬
tere Kampfverschärfung gegen die Außenseiter aufzu¬
fassen . Es werden neue Listenpreise bekanntgegeben , die
wesentlich unter den bisherigen Verkaufspreisen liegen .

Verlustbringender Kaugummi . Bei der deutschen Niederlage
der amerikanischen W rigley - Gesellschaft hat das
Jahr 1929 eine weitere Verluststeigerung gebracht , so daß sich
der Fehlbetrag von 3,67 Mill . i. V . auf 4,75 Mill . RM . erhöht .
Der Rohgewinn wird mit 0,36 (0,35) Mill . RM . angegeben .

Neue Senkung der amerikanischen Eisenpreise . Die ameri¬
kanischen Eisenpreise haben weiter nachgegeben , obwohl die
Kosten stiegen , da die Stahlkapazität gegenwärtig mit nur etwa
55 Prozent ausgenutzt wird . Seit dem letzten Höchststand ( im
April 1929) sind die amerikanischen Fertigstahlpreise lt . Iron
Age - Index um ca . 11,5 Prozent zurückgegangen , die Roheisen¬
preise ( Höchststand im Mai 1929 ) um ca . 12 .9 Prozent . Seit
1925 ergibt sich ein Rückgang der Fertigstahlpreise um 16,6
Prozent , der Roheisenpreise um 27,6 Prozent — Durch diese
Preisermäßigung in Amerika werden auch die Schwierigkeiten
der deutschen Eisenindustrie steigen . Eine Eisenpreisermäßi¬
gung in Deutschland dürfte ja erst mit der Ermäßigung der
Bergarbeiterlöhne möglich sein .

Tabakverkäufe im Bruhrain . Bei der vom Landesverband
Badischer Tabakbauvereine in Schwetzingen abgehaltenen
Verkaufssitzung für Sandblatt und Mittelgut
der Ernte 1930 wurden bei sehr reger Beteiligung des Handels
und der verarbeitenden Industrie 7800 Zentner Sandblatt und
1200 Zentner Mittelgut zum Verkauf gestellt . Davon sind ver¬
kauft rund 6900 Ztr Sandblatt und zirka 1000 Ztr . Mittelgut .
Büchen ? " '"" kaufte 130 7.*t . SandM - ** »nnV " » » !«?> von 72 vr k„
Graben 980 Zentner zum Preise von 78 bis 80,40 Mark , zog aber
beim zweiten Aufgebot zurück . Karlsdorf 80 Ztr . Sandblatt zu
71,10 Mark , 60 Ztr . Mittelgut wurden für 50 Mark zurückge¬
zogen . Kirrlach zog 30 Ztr . Sandblatt zu 58 Mark wieder
zurück . Neuthard verkaufte 580 Ztr . Sandblatt zu 70.15 Mark
bis 70 .50 Mark . Philippsburg 40 Ztr . Sandblatt zu 51 Mark .
Spöck 170 Ztr . zu 76,50 Mark und Mittelgut 145 Ztr . zu 63.55
Mark . Zu diesen Verkaufspreisen kommen je nach Ausfall der
einzelnen Partien Zu - und Abschläge bis zu 20 Prozent .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

Weinlese im Murgtal . Der diesjährige Ertrag der . Reben in
den verschiedenen Murgtalorten ist durchweg sehr gut . Das
Mostgewicht wurde mit 55 , 60 und auch mit 72 und 73 nach
Oechsle gemessen .

Börsen
Berlin , 24. Okt . Die Börse eröffnete in schwächerer

Haltung . Die Abschläge gegenüber den gestrigen Schlußkursen
waren zwar nicht erheblich , doch muß man bei der Tendenz¬
beurteilung zu recht festen gestrigen Abendnotierungen berück¬
sichtigen . Während das Dementi aus Newyork , in dem die
Gerüchte von Bankschwierigkeiten als teils bereits behoben ,
teils überhaupt nicht vorhanden bezeichnet werden , anregte
und die Bemühungen der Regierung , der Arbeitsnot beizukom¬
men , einen guten Eindruck machten , tauchten an der Vorbörse
Befürchtungen auf , daß die vorläufig ergebnislosen Verhand¬
lungen im Metallarbeiterkonflikt ein Uebergreifen der Bewe¬
gung auf das ganze Reich zur Folge haben könnte . Das Ange¬
bot hielt sich zu Beginn des offiziellen Verkehrs in engen
Grenzen und so waren . Maximilianshütte , Brown Boveri , Nord -
Seefischerei , Polyphon , Orenstein , Aschaffenburger Zellstoff und
Zellstoff Waldhof 2—3 Prozent gedrückt . Andererseits waren
Reichsbankanteile , für die von Seiten amerikanischer Banken
Interesse bestehen soll , Berger , Leonhard Tietz , Chem . Heyden ,
Chadeaktien 1J4—3 Prozent gebessert .

Im Verlaufe blieb die Tendenz zunächst uneinheitlich ,
doch kam später , als die Börse Deckungsneigung bekundete ,
eine freundlichere Stimmung zum Durchbruch . Eine gewisse
Anregung bot auch die Befestigung der Mark . Hinzu kam , daß
aus London , Amsterdam und Zürich festere Anfangskurse ge¬
meldet wurden . Bei mäßigem Geschäft traten vielfach Gewinne
bis zu 2 Prozent ein . Krauß & Co, , die anfangs 1K Prozent
niedriger notierten , zogen im Verlaufe um 5 Prozent an . Für
Schiffahrtswerte bemerkte man Käufe der Hamburger Arbi¬
trage . Chade gewannen weitere 2 % M . Die Besserungen waren
teilweise auch darauf zurückzuführen , daß sich bei den schon
heute einsetzenden Vorbereitungen zur Prolongation auf ver¬
schiedenen Marktgebieten Stückemangel bemerkbar machte .

Anleihen und Ausländer nicht ganz einheitlich , 5prozen -
tige Mexikaner verloren % Prozent . Pfandbriefe lagen recht
ruhig und waren eher etwas angeboten . Auch Reichsschuld -
buchforderungen gaben leicht nach . Devisen leichter , Spanien
und Japan fest , Buenos international leichter .

Am Geldmarkt blieben die Sätze für Tagesgeld mit
3—5 Prozent , Monatsgeld mit 6—l lA und Warenwechsel 534
Prozent und darunter unverändert leicht .

Fallende Devisenkurse
Bestrafte Kapitalflüthtlinge

Der Sieg des Kabinetts Brüning , der die Durchführung der
Sanierung der deutschen Finanzen und der deutschen Wirt¬
schaft in die Wege leitet , hat das Vertrauen zu einer Gesun¬
dung der Verhältnisse wieder gestärkt . Dazu kommt , daß
die Erhöhung des Reichsbankdiskonts wieder zur Anlage von
Auslandsgeldern in Deutschland lockt . Der Rückstrom der
aus Deutschland geflüchteten Gelder hat daher kräftig einge¬
setzt . Es hat dies zweierlei Wirkung gehabt . Einmal sind
die Devisenkurse stark gefallen , dann aber sind durch das
verstärkte Angebot von anlagesuchendem Geld die Zinssätze
am Geldmarkt zurückgegangen .

Die Reichsbank hat durch geeignete Maßnahmen die ab¬
wärts gerichtete Bewegung der Devisenkurse noch verstärkt .
Durch die Diskonterhöhung wurde die Geldbeschaffung bei
der Reichsbank zwecks Ankaufs von Devisen verteuert und
eingeschränkt , wozu auch die vorsichtige Auswahl der der
Reichsbank zur Diskontierung eingereichten Wechsel beitrug .
Dadurch wurde das Markgeld knapper , die Nachfrage nach
Devisen vermindert , während gleichzeitig das Angebot aus den
eingangs erwähnten Gründen stieg . Die Reichsbank nahm
zunächst das vermehrt angebotene Devisenmaterial nicht auf ,
sondern überließ die Devisenkurse sich selbst , was deren Ab¬
gleiten noch verstärkte . Die Devisenkurse haben sich an
der Berliner Börse wie folgt gestaltet (Mittelkurse zwischen
„ Geld "- und „Briefkursen ) i

Berlin
Mittelkurse in Mark

Parität
15 . OktoKr
17 . Oktober
20 . Oktober
21 . Oktober
22. Oktober
23. Oktober
24. Oktober

Es hält sich also nur der Schweizer Franken über Parität , was
nicht zu verwundern ist , da diese Währung durch die Kapi¬
talfluchtbewegung am meisten gewonnen hat . Aber auch hier
ist der Rückgang gegenüber dem Höchststand ganz bedeu¬
tend . Das Erfreuliche an der ganzen Sache ist , daß den
Kapitalflüchtigen , die auf keine Stimme der Vernunft und
auf keinen Hinweis über den wirtschaftlichen Landesverrat ,
den sie begingen , hören wollten , jetzt eine empfindliche Lek¬
tion erteilt wird . Sie erleiden einen Verlust nicht nur durch
die rückgängigen Devisenkurse , sondern auch durch den
Rückgang der ausländischen Wertpapierkurse . Die geflüchte¬
ten Gelder wurden ja nicht allein aus Depositen bei den aus¬
ländischen Sanken belassen , sondern auch zum Ankauf von
Obligationen und Aktien benutzt . Dadurch wurden deren
Kurse über das normale Maß hinaus gesteigert , während sie
jetzt bei dem vermehrten Kaufantrag wieder kräftig absinken .

In Deutschland führt das vermehrte Geldangebot , wie er¬
wähnt , zu einem Rückgang der Zinssätze . In Berlin wurde
der Privatdiskont für beide Sichten auf 4% Prozent herab¬
gesetzt . Der Satz für Privatdiskonten , der normalerweise
unter dem Reichsbankdiskont liegen sollte , lag in der ver¬
gangenen Woche nicht unerheblich darüber .

Frankfurt a . M ., 24. Okt . An der Abendbörse machte die
Besserung der Haltung Fortschritte , wenn auch sich das Ge¬
schäft in engem Rahmen bewegte . Man hoffte weiter auf eine
Einigung im Metallarbeiterkonflikt . Etwas regeres Interesse
machte sich für I . G . Farben bemerkbar , die 1 % Prozent
anzogen . Ferner gewannen Siemens VA Prozent und Kali¬
werte bis zn 2 Prozent . Etwas stärker gebessert waren
Holzmann mit plus 2 % Prozent . Im übrigen ergaben sich
überwiegend Kursbesserungen bis etwa 1 Prozent gegenüber
dem Berliner Schluß . Am Anleihemarkt lagen Neubesitz¬
anleihe etwas höher . Im Verlaufe erhielt sich die feste
Grundstimmung , doch ging die Umastztätigkeit eher noch
weiter zurück .

Der französische Franken notierte heute amtlich 16,47.
Gegen Schluß zogen die Kurse erneut um bis zu 1 Prozent an ,
das Geschäft wurde , besonders am Farben - und Elektromarkt ,
etwas lebhafter .

100 Schw
1 £ 1 $ Franken

20.429 4.198 81 .00
20.445 4 .206 81 .72
20.428 4.203 81 .65
20.402 4 .198 81 .48
20.384 4 .193 81 .44
20.405 4.198 81 .54
20.405 4 .199 81.56
20.395 4 .197 81 .47

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 24. Okt . Weizen , märk . 221

bis 223 , Dez . 244 , März 259,50—258,50, Roggen , märk . 146 bis
148 , Dez . 170—169,50—170, März 188,50— 188—18&,50 , Braugerste
184—210, Ind . - und Futtergerste 165—176, Hafer , märk . 141 bis
152 , Dez . 157,50 , Weizenmehl 27—35, Roggenmehl 23,50—26 ;50 ,
Weizenkleie 7,25—7,75 , Roggenkleie 6,75—7 .25 , Viktoriaerbsen
27—31 , Futtererbsen 19—21 , Peluschken 19—20 Ackerbohnen 17
bis 18 , Wicken 18,50—20,50 , Rapskuchen 9,10—9,60 , Leinkuchen
14.80—15, Trockenschnitzel 5—5,40, Soyaextractionsschrot 12,50
bis 13,10.

Berliner Metallbörse vom 24 . Okt . Elektrolytkupfer 96,25,
Raffinadekupfer , loco 85—86 .50 . Standardkupfer , loco 82—84,
Standard -Blei per Oktober 28,50—30, Original - Hütten - Alumi¬
nium 170, desgl in Walz - oder Drahtbarren 174, Banka - , Straits -,
Australzinn in Verkäuferswahl 123, Reinnickel 350. Antimon -
Regulus 48— 51 . Silber in Barren ca . 1000 fein per kg 48,50 bis
50,50 , Gold Frei verkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 3—5.

Schweinemarkt in Bruchsal vom 22 . Okt . Angefahren wur¬
den : 135 Milchschweine . 48 Läufer . Verkauft wurden 90 Milch¬
schweine , 10 Läufer . Höchster Preis pro Paar Milchschweine
32 RM ., Läufer 65 RM . . häufigster Preis 30 bzw . 55 RM .,
niedrigster Preis 26 bzw . 45 RM .

Berliner Effektenkurse

Buenos -Aires
Kanada . . <
Japan
Kairo

33. 10
1 443
41983
2.083
20 .916

Konstantin jpel .
London . . .
New Y ork . z
Rio de Janeiro .
Uruguay . . .
Amsterdam • •

Brü -sel , 1
Bukarest
Budapest
Dana * .
Htlsingfors

» «
• i
a .

i i i

i 20 385
. 41945
'

3331
. 188 96
. 5 435
. 58 475
, 2 4S5
. 73 42
i «1 .51
; 10 558

24 . 10,
1 425
4198
2 084

20 895

20 375
41935

3
~
247

188 83
5 435

68 45
2 493

73 39
S1 49
10 55

Italien . .
Jugoslavlen
Kaunas . .
Kopenhagen
Lissabon ,
Oslo . . .
Paris . s
Prag . . .
Reykjavik .
Riga . . .
Schweiz .
Sofia . . .
Spanien i
Stockholm
Tallinn . «
Wies i i

I a
: i
« s
1 i

33. 10
21 .98

; 7 .437
41 .90

112 24
18 83

112 24
18 .458
12 <44

, 92 .19
80 80
81 485
3 042
44 04

112 80
III 69

59 .155

24. 10.
21 .945

7 438
41 88

11219
18 805

112 t
18 451

12 442
9218
80 76
81 435

3 037
46 10

112 64
111 67
59135

Ablösg . m . AusL kL . . .
Ablösg . ohne Ausl . . . .
« »/» Reichsanleihe . . 4
6 % B .Staatsani . V. «7 a .
Hapag »
Hamburg -Südamerika • .
Hansa Dampfsch . . . . .
Nordd . Lloyd . . . . .
Danatbank . . . . . . .
Deutsche u. Diskonto -Bk .
Dresdner Bank . . . .
Metallbank . . . . . .
Reicbsbank . . . . . .
Akkumulatoren . . . . .
A. E. G . . . . . . . .
Aschaflenbg . Zellstoff » .
Augsburg -Nürnberg . . .
Bömberg . . . . . . .
Berger Tiefbau . . . . .
Berlin -Karlsruher . . . .
Brown - Boveri . . . . ■.
Buderus .
Charlottenbg .-Wasser . .
Daimler . . . . . . .
Dessauer Gas . . . • .
Deutschs Erdöl . . .
Deutsche Petroleum ; • ?

33. 10. 24. 10.
64.80 54 .50

0.75 8.50
87 .00 87.25
79.00 78 .60
78 .00 79 .00

1814 )0
123 .00

80.00 71.00
169 .75 158.00
117- ,» 115 00
117.60 115 00
93 .75 91 .00'' 29 .10 225 .25

122.00
128.50 120 50
87 .50 83.00
70 .50 69 .75
68 .00 67 76

253.75 £40 .50
47 .25 47 .75
82 .00 75 .50
53 00 52.26
85.00 83 5a
It5.0J 23- ,.

118- '. 113.50
88 60 67.50
62.00 61.00

Deutsche Linoleum . . • 18? .00
Dyckerhoff & Widmann . 76 00
Elektr . Licht u. Kraft . . 128 .03
Elektr . Lieferungen . . . 120 .00
Eschweiler Bergwerk . • 217 .00
Farbenindustrie . . . . 143.25
Feldmühle . . . . . . 127.50
Feiten & GuUleaume . . 100 .00
Genschow & Co. . . . . 54.00
Gelsenkirchen . • • • • 95*1«
Gesfürel 127 .25
Gritzner . . . . . . . 30 .CO
Grün & Bilfingen . . . . 158.75
Hammersen . . . . . . 103 .0a
Harpener . . . . » t . 9 >.00
Hirsch Kupfer . . . . . 114.00
Holzmann . . . . ? . . 81 .25
Hösch Eisen . . . . . . J3 .76
Max Jüdel 1«»-*®
Gebr . Junghans . . . . iJ -Jjl
Kali Aschersleben . . . 188 .50
Karstadt «J -fJ
Knorr Heilbronn . . . . 1 ' 1 ™
Kollmar & Jourdan . . .
Lahmeyer 1« .»0
Laurahütt « .25
Lindes Eismaschinen . . 144-0®
Mannesmann ' =•«'
Mechanische Linden . . . »1.25
Miag MQhlenbau - . . • ' 2.00
Motoren Deutz . . . . . 84 .00

24. 10.
165 .00

74 .50
V. 4 .00
118 " =
224 .50
14 .00
121 .50

87 00
52 .50
92 .00

124*!»
28-,,

157 .75
112 .00

88 .00

78 75
80 .75

102 .00

mfe
91 .50

168 .00
25 .25

145 .00
38 .50

143 .00
7 .50
79- .
72 .-
57 —

Nordd . Wolle 63 .25
Oberbedarf . . . . . . 43 .50
Oberkoks 77 .25
Orenstein . . . . . • . 54 .' 5
Ostwerke . . . . . . . 147.25
Phönix . . . . . . . . 68 .25
Polyphon . . . . . . . —
Rhein . Braunkohle . . . 18 !.60
Rheinstahl . . . . . . 81 .00
Rh . W . Elektr 157 .00
Riebeck Montan . . . 84 .75
Schubert & Salzer . . . 150 .00
Schuckert . . . . . . . 1377fs
Schulth . Patzenh . . . . . 188 .75
Siemens & Halske . . . 183 .00
Sinner . . . . . . . . 7ä.*»0
Stoiberger Zink . . . . t>9.75
Stöhr Kammgarn . . . ' 0.00
Südd . Zucker JJJ .OJ
Svenska . . . . . . . ^JB. 'jO
Ver . Dt . Nickel . . . . ' 27 .75
Ver . Glanzstoff . . . . . ' 03 .00
Ver . Stahlw . . . . . ' 0.00
Voigt & Häffner . . . . 150.00
Wanderer . « »-OB
Wayss & Freytag . . . 51 .25
Westeregeln . . . . . . ' Sä.llU
Wieslocher Ton . . . • —
Zellstoff Waldhof . . . . 11t 1/.
Bayer . Motoren » . . 67 .80
Rhein -Elektra . . . . . —

62.00
43 .51
" .00
51 .00

148.00
68.00

152.00
118.00
79.00

154.00
81 .80

136-,«
179.25
181.00

75.00
53 .75
69 .75

143.00
2-3.50
127 .80

SS.7S
145 .75
35 .00
53.60

197 .26

114> 0
57 .7!

125 .10
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Waschsamt »edmcu r„
" ':w 1 .45,1.75,1 .95,2 .25

W. BOLKNDERDas selbstgeschneiderte Kleid zu unserm Wett¬
bewerb kann auch aus Wasch -Samt bestehen !

Statt besonderer Anzeige .
Heute morgen 1 Uhr entschlief nach kurzer Krankheit mein

lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , Bruder , Schwieger¬
vater und Schwager

Carl Lacroix
Malermeister und Altstadtrat

im Alter von 57 Jahren .
Karlsruhe , den 24. Oktober 1930 .
Redtenbacherstraße 23.

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Emilie Lacroix , geb . Engler .
Else Allmendinger , geb . Lacroix .
Karl Lacroix , Malermeister .
Eugen Lacroix , Maler .
Emil Allmendinger , Gipsermeister .
Emil Lacroix und Frau .
Else SadowskL

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Verluste meines lieben Mannes ,
unseres nun in Gott ruhenden Vaters , Herrn

Bürgermeister

Franz Ochs
sprechen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank aus . Besonderen Dank dem Hochw .
Herrn Pfarrer tür seine trostreichen Worte am
Grabe , den ehrw . Schwestern für die liebevolle
Pflege am Krankenlager , den Vertretern der
Behörden und Vereine für ihre schönen Worte
und Kranzspenden . Auch herzlichen Dank den
auswärtigen Teilnehmern .

Stupferich , den 22. Oktober 1930.

Frau Ochs und Kinder.

« cid für
1. u . U. Hypotheken
Aufwertungs-

Hypotheken
Restzieler
SU »ergeben .

Liebmann ,
•BanlgeMiaft ,

RatMruftr t. B,
Selefost 75 >1. 76 .
ftaifftftragt 221

tiSli - Betten
stahlu .Hol») Polst ., Stahl-
nati .JCindorb .,Chaia «L, an
laden. ToUiaUg . Katal . fr
•'taenraöbelfabrlkSuhLTh

Alle Obst- und Zier
bäume sowie Gestrauche >
n Gärten , Höfen , auf

Feldern und vielen , an
Straß - n . Wegen und
Lammen sind bis spä¬
testens 15. Februar 1831
von Raupennestern zu
reinigen Die vorge -
sundenen Nester sind zu
vertilgen . Nach diesem
Zeitpunkt werde ichNach
schau halten lassen und
b 'n genötigt , gegen
Säumige strafend ein
zuschreiten : außerdem
wird die Vertilgung der
Raupennester auf Kosten
der Säumigen erfolgen ,

Karlsruhe , 1». 10. 1930
VeroderMgermeiffer

Altmaterial'
Verkauf.

Unsere Altmaterial -
bestände : Guß - und
Schmiedeeisen, Metalle ,
Brandguß , Blech usw.
werden dem Verkauf
ausgesetzt. Die Ver-
kaufsbedingungen mit
SortenverzeichniS find
auf unserem Geschäfts-
zimmer Nr . 5 , Kaisen
allee 11 , erhältlich.

Angebote , in welchen
unsere Derlaufsbediw
gungen ausdrücklich an -
erkannt sein müssen
find bis spätestens 29
Oktober ds . IS . , vor -
mittags 10 Uhr , bei
uns einzureichen .

Karlsruhe ,
den 23 . Oktober 1930.

etm . Gas . , Wasser
und Elektrizitätsaint .

Tafelbestecke
Qualitätsware mit

stärkster 90 Gr . Silber -
aufläge , -5 Ja5re Ga -
ranlie , preisgünstig an
Private Katal .kostenfrei
N . Lftreih . B ' stekfab .
vforzheim v i . Bad.

Pfund - Wäsche
in 4 Ausführungen zu neuen , verbilligten Preisen I

1 . Naßwäsche

gewaschen und geschleudert , also bogelrecht 16 Pfg .
Mengen über 50 Pfund — Jedes weitere Pfund . 10 Pfg .

2 . TrOCkGflWäSChe gewaschen und getrocknet .
Frischlufttrocknung , Rasenbleiche gl -ichkommend 23 Pf {| .

3. Halbfertige Wäsche
sAmtiidie glatten Stacke gebügelt . Leibwäsche jedoch nur getrocknet 28 Pfg .

4. Vorteil-Fiottbiigelwäsche -m« .« * (-
Leibwasche ) als FlottbOgelwäsdie gebügelt , also 90 % schrankfertig . 32 Pfg

Als Pfundwasche übernehmen wir jede Art Wäsche, ausgenommen Stärkwäsche
Mindestmenge für jede Ausfiihrungsart 10 Pfund

Wissen Sie , daß unsere Abteilung

Färberei und chemische Reinigung
große Vorteile bietet in Preis und Ausführung ?

Mit einem Auftrag geben Sie uns Gelegenheit , Sie hiervon restlos zu überzeugen !

Diplunhaiiall t Bardusch
Wäscherei , Färberei und chemische Reinigung

Kaisef$tr. 68Tei. 2101 . Kaiserstr. 3 , Werderplatz 35, Karlstr. 25 , Lessingsir . 20
YorkSsr. 17, Rheinstr. 61 . Boeckhstr. 13, Beiertheim : Marie-Alexandrasir . 17

Lieferzeit 3 Tage ! Abholung und Zustellung überall !

Allerheiligen
Kranze , Topfpflanzen ,
Blumen empfiehlt

Blumen -Frieda
Akademiestrasse 32
Telefon 7411

r Zurück!
Dr. med . E. Schmitt

Arzt
(bes . für Beinleiden )

Karlsruhe Vorholzstr . 9

Sprachst . 7,9 - V, 11 u. '/'Z - '/ . S Uhr
Telefon 5-05 J

Sehr gut erhaltener

( weiß ) und ein fast neuer

SvorlkinoenWeu
zu verlaufen .
Aug . Dürrr -Str . 3/1V t .

11- 12 Uhr .

Das Bankhaus

VcitL . Homburger
Karistr. ti . Karlsruhe Karlstr 11

Ortsverkehr 35, 36, 4391 , 4382, ii »3
Fernverkehr 43M . 4395, 4396, 4397

besrrgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Achtung !
Buchen u. Sannen,

^ ll * nn " 0l9 gemischt , trocken,
ofenfertig, pro Zentner 2.00 Mark .

Mntelholz
alles frei Keller Karlsruheu. Umgebung .

Für den

Allerseelen-
Monat

empfehlen wir nach-
stehende

Gebelbücher :
Mayer , Jos . ,

Himmelsschlüssel für
Lebende und Abge¬
storbene . Ein prak¬
tisches Ablaßbüchlein .
Rotfchnttt RM . 1 .20.

Halusa , Tezelin P . ,
Die Herrlichkeiten des
kostbaren Blutes . Ein
vorzügliches Betrach-
tungsbuch .
Rotschnitt RM . 1.S0 .

Fischer , Karl ,
Betrachtungen , ent -
haltend : Hl. Messe-,
Beichte- u . Kommu -
nion - u. Rosenkranz -
betrachtungen .
Gebunden RM . S.—.

— Trag detu Kreuz .
Ein Trostbüchlein in
schweren Stunden .

RM . —.4».
— Mit Jesus auf Sol

gatba . Der schmerz -
hafte Rosenkranz als
entferntere Kommu-
ntonvorberettung .

RM . —.Z0 .
vadeola in Karlsruhe

81.. ®. für Verlag
und Druckerei

Schorpp & C9,
Durmersheim (Baden)

>— Nicht zu übersehen ! — >
' Von erstklassiger Firma wird alier-

wärts sofort

ffleissiger Herr
gesucht , zur Errichtung einer Filiale
(kein Laden ) tür dessen Wohnort
mit grösserem Umkreis . Gegen¬
wärtiger Beruf kann beibehalten
werden . — Dauerndes Einkommen
M k. coo .— monatlich .
Bewerbungen unter Filiale 228 an

^
Ata Haasenstein & Vogler. KOte.

Der Beweis der
Leistungsfähigkeit des

guten

Spezialgeschäftes
Der Bewe is » daß
Sie gute Waren zu
selten billigen Preisen

1 Bis
kaufen

einschl . Montag , 27 . Oktober 1
in den Abteilungen : öti Qmp 'e . Tricoiigen ,
Handschuhe : Wollwaren : Herren -Artikel

ganz aussergewöhnliche Vorteile !

Julius Strauß

7 Zimmerwohnung
HUbschstraDe Nr . 19 , 2 . Stock , auf 1 . April 1931 oder
früher ZU Vermieten . Mädchenzimmer , Kammer , bes .
Trockenspeicher , Warmwasserheizung , Warmwasser¬
bereitung , Terrasse und Garten .

Anzusehen 11 bis 1 Uhr , 3 bis 5 Uhr . Näheres im
Büro StephanlenstraBe Nr. 19, Telephon 113 .

Bau geschafft Th . Trautma in .

V«

Hotel - Restaurant
Goldener Adler• A

| erbaut 17851

Samstag. 25 . Oktober, 7 Uhr abends
Eröffnung

der renovierten Lokale u . des Hotelbetriebs
mit Künstler - Konzert

Für vorzügliche Küche . Moninger und
KB * cnner Biere , sowie Weine aus d » n
ersten Welngfltem ist bestens gesorgt

Frisch eingetroffen Neuer sflBer Rheinwein .
Tischbestellung en unter Nr . 3596 erbeten .

Empfehle gle chzeitig meine neuzeitlich modern eingerichteten
Fremdenzimmer mit fließendem warmem _ und kaltem
Wasser , Lichtsignale , Zentralheizung , erstklassige Betten zu
zivilen Preisen .

Halte mich bestens empfohlen !

Adalbert Porr
Karl -Friedrich -Str . la , am Marktplatz .

Sonntag TOEÄJu Künstler-Konzert

Sol' nud
Weißweine
Liter von SO an

Solen,ä
reiseJurffioflten
SörrfleW . Sauerkraut

Echtes
Bauernbrot
Laib 3 Pfd . S0 3}

beiMttNlllZW
Kaiserallee 51.

RoteS gutes

Federu 'Deöbetl
wie neu , 25 RM ., neuer
dunkelgrüner Damen -
Lodtn -Mantel Nr , 46-48
15 RM .

Herrenftr . W, 1 Tr . r.

HyDQinehen-
an I , u . IL
Stelle

auszuleihen
durch

August Schmitt
Hypothekengesch .

Karlsruhe
HirschstraBe 43

^
TeL aii7 - gegr . 1879

Gesucht sofort wegen Sterbefall eine
brave ältere Person aus besserer Fa¬
milie als

Haushälterin
in ein katholisches Pfarrhaus zu älterem
Herrn mit kleinem Haushalt . Angebote
unter Nr . 5766 an die Geschä °tsst. d . Bl

KUpperDusGh -otfen u. Herne
Klippern

stets neueste Ausfüh¬
rungen . Monatl . Raten
von 5 — Mk . an . Be¬
amtenbank angeschloss
Gaswerksbedingungen .
Fachgemäße Aufstel¬

lung . Eigene Reparatur -
Werkstätte

Karl Fr. Aiex . muiier
Karlsruhe

Telefon I, »« Amallenstr . 7 Gegr . 1890

Stühlingen
1 südlicher scnwarzw am 500- t?° m T

U. M .
Angenehmer Sommeraulenthalt . Herr¬
liche Ausflüge in die Umgebung (wild¬
romantische Wutachschlucht ) und in I

I die Schweiz . — Elektr . Straßenbahn I
nach Schaffhausen (Rheinfall . |
Prosoeme kostenlos uom uemehrsverein

Postkarten
für Handschrift u . Maschinenschrift

liefert in bester Ausführung

Badenia A.G ., Karlsruhe
Stein Strasse 17 — 21

ERLTES TANZ - INSTITUT

AtLEGRI
Beginn neuer Kurse

für Anfänger und Fortgeschrittene
in den nächsten Tagen - Sprechzeit :
FriedrichsplatzS von ' 0- 1 u . 3-7Uhr

Mine«» IM»
trinken Sie im

Deutschen
Winzerhaus
Nowacksanlage Nr. 1

Ladisches
tMdeMM
Samstag , 25. Oltoberi
« es . Th .-Gem. 3 . S .¬

Gr . 1 . Hälfte .
Zum ersten Male :

MM Wien »
Schwan ! von Bruch ?

und Palaprat .
Regie : Baumbach . Mit -
wirkende : Frauend «
ser, Rademacher , Gus «.
Graf , Höcker , Kloeble,
Mehner , Müller , v. d .

Trenck.
Hierauf :

Reu einstudiert :

M Liener zweier
Serien

Lustspiel von Goldoni .
Regie : Baumbach . Mit -
Wirlende : Bertram ,
Nyhoff, Rademacher ,
Brand , Gemmecke, Herz,
Just , Kloeble, Kühne ,
Mehner , Prüter , H.

Kienschers, Luther .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22% Uhr .

Preis - A (0.10—5.00
RM . ) .

So ., 26. 10 ., nach¬
mittags : Der Waffen¬
schmied : abends : Fal -
ftaff . Im KonzerthauS :
Keine Borftellg . Mo . ,
27. 10 . : Die Ribelun -
gen 1. u . 2 . AStellung .

Coiosseum
Heute 8 Uhr

Das große
Attraktions -

Programm
Varietekunst in

höchster Vollendung

Restaurant

Z uckerkranke
Verlangt vollständig kostenlose Aufklärung
über glänzend bewährte Methode durch :
Ph .Hergert ,Wiesbaden , Rücterstr.2io

Süßer
Fremersberoer

BadischeWeinstube
Leo Knapp Wwe . Ritterstr . 18

Anerkannt gute Küche

.Elefanten*
Samstag und Sonntag

Konzert
der Hauskapelle
mit humoristischen

Einlagen .

Tanz -
: Institut
Vollrath
Kaiserstr . 23S

nSdut d . Hindutr . I

Beginn neuer Kurte I
Einzelunterricht

Anmeldung
Jederzeit
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